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Am die Juqen d
Eine Rede Otto Brauns vor den ſozialiſtiſchen Studenten in Berlin

Jm Verlauf einer am Freitag abend abgehaltenen Kund-

gebung der Berliner ſozialiſtiſchen Studenten-
ſchaft hielt der preußiſche Minſſterpräſident eine Anſprache, in

der er u. a. ausführte-
„Ueber der Kindheit der heutigen Stüdentenſchaft lagen die

ſchweren
Schaffen des grauenhaften Krieges,

der ihnen oft genug den Vater auf Jahre oder für immer nahm,
den Bruder entriß und ſchwere Sorgen in das Elternhaus einziehen
ließ. Und ihre weitere Jugend ſtand unter dem unheilvollen
Zeichen von Jnflation und allen krankhaften Erſcheinungen einer
kriſendurchzitterten, mit Verzweiflungsideen geſchwängerten wirt
ſchaftlich ſchweren Nachkriegszeit.

Es iſt verſtändlich daß unter dieſen Verhältniſſen keine Ju
gend heranwachſen konnte, die ſich einzig und allein von dem
natürlichen Adel leiten läßt, der jedem vom Leben noch unver-
dorbenen und daher begeiſterungsfähigen jungen Menſchen aufge
drückt iſt. Es war zu erwarten, daß der Pendelſchlag eines geiſtigen
Radikalismus nach allen Seiten ſchärfer gusſchlagen würde, als in
normalen Zeiten. Ja, wenn es wenigſtens noch geiſtiger
Radikalismüs geworden wäre! Ueber Geiſtiges läßt ſich ſtreiten.
Geiſtiges will wohl den anderen überzeugen, will ſich an ihm
meſſert, und ſich ſelbſt dabei abſchleifen, will im Ringen des
Meinungsſtreites ſich ſelbſt klären und dabei erſtarken. Aber was
wir heute erleben, iſt doch etwas ganz anderes:

Wo iſt die Krikik geblieben,
die doch Vorausſetzung für jede ſelbſtändige geiſtige Entwicklung
eines jungen Menſchen iſt, wo der ernſthafte Wille nach
mühſamer Ergründung einer heiß und ſtrebend
geſuchten Wahrheit Wo vor allem der
Reſpekt vor der Ueberzeugung und dem Wirken des Anderen,

der immer die Zierde oder vielmehr das ſelbſtverſtändliche
Attribut einer geiſtig kämpfenden Jugend war,
die auch imſtande war, vor dem Gegner ritterlich den Degen zu
ſenken?

Heute ringt man nicht zweifelnd und immer wieder abwägend
nach Wahrheit, ſondern gibt ſich mit einer ans Unfaßbare gren
zenden Kritikloſigkeit den

allerprimikivſten politiſchen Heilslehren

hin, die vor keiner ernſthaften Durcharbeitung und Prüfung be
ſtehen können. Heute beſchimpft und ſchmäht man den Gegner,
beſtreitet ihm jedes unehrenhafte Motiv, ja ſelbſt die ſachliche
Ueberzeugung und hält ihn von vornherein einzig und allein
wegen ſeines Andersdenkens und Andersſeins für einen Lumpen.
Das geiſtige Argument iſt durch den Knüppel und durch den
Schlagring erſetzt, es iſt ein

Rückfall in die Zeilen des mittelalterlichen Fauftrechks.
Wir ſollen dieſe irregeleitete Jugend nicht ſchelten, ſie nicht

zurückſtoßen. Es iſt uns bitter leid um ſie. All dieſe jungen radi
kalen Studenten ſchaden ſich ſelbſt in ihrer menſchlichen Entwick-
lung durch die Jrrwege, in die ſie ſich verlaufen. Früher oder
ſpäter muß für ſie, wenn ſie ehrlich gegen ſich ſelbſt ſind, und bei
reiferem Durchdenken die innere Hohlheit ihres bisherigen Pro
gramms und die Unhaltbarkeit ihres bisherigen politiſchgedank
lichen Syſtems, ſowie das Sinnloſe ihres politiſchen Treibens er
kennen, ein ſchreckliches Erwachen, ein geiſtiger Katzenjammer ohne
gleichen kommen. Die beſten und produktiven Jugendjahre, maß-
geblich für die Formung und Entwicklung ihres Geiſtes, in denen
ſie ſich in den Dienſt wahrhaft aufbauender Gedankengänge und
der Arbeit an Volk und Staat hätten ſtellen können, ſind nutz
los vertan mit der Hörigkeit gegenüber einer zwar
ſuggeſtiv vorgeträgenen, aber gleich einer
hauben Nuß leeren politiſchen Theorie, von der ſie
vergeblich eine radikale ſtaatliche und wohl auch geiſtige Um
formung aller Dinge erwartet haben.

Demgegenüber iſt es ihre gewaltige große, heute vielleicht noch

in vieler Hinſicht undankbare Aufgabe, meine Damen und Herren,
dieſer im Jrrgarten nationaliſtiſcher Phraſeologie ſich bewegenden
Jugend das in allen Zeiten für eine geſittete Menſchheit gültige
und immer wieder über alle Kriſengeiten hinweg ſich Geltung ver
ſchaffende

demokraliſch-ſoziale Jdeal

entgegenzuhalten! Sie, meine Damen und Herren, ſollen unſere
Mitkämpfer für die republikaniſche Deutſche Reichsverfaſſung von
Weimar ſein, die für uns eine Sammlung geſetzmäßig garantierter
freiheitlicher Beſtimmungen bedeutet, auf die das langſam und
mühſam zur Demokratie reifende deutſche Volk nicht verzichten
kann und auch niemals verzichten wird.“

Scharfmacherei.
In der Berliner Metallinduſtrie

broht ein neuer Konflikt. Mehrere große Unternehmungen haben
ihren Angeſtellten Reverſe vorgelegt, in denen ſie ihr Einver
ſtändnis mit einer Abänderung des Tarifvertrages erklären ſollen.
Teilweiſe ſollen dieſe Reverſe um 15 Uhr ausgegeben worden ſein,
vbgleich bis 17 Uhr eine Entſcheidung verlangt wurde. Außerdem
wurde den Angeſtellten mitgeteilt, daß die, welche die Reverſe nicht
bis zum verlangten Termin zurückgereicht hätten, ſich als zum 31.
März nächſten Jahres gekündigt zu betrachten hätten. Jn dem
von einem der AEG- Betriebe verteilten Reverſen ſollten ſich die
Angeſtellten ſogar einverſtanden erklären, daß der Arbeitgeber,
fälls es zu keinem neuen Tarifvertrag komme, von ſich aus das
Einkommen feſtſetzen darf mit der Maßgabe, das es nicht mehr als
10 v. H. unter dem jetzigen Einkommen iſt.

Die neueſte Aktion der Berliner Metallinduſtriellen ſtößt ſelbſt
bei einem Teil der bürgerlichen Preſſe auf ſcharfen Widerſtand.
So ſchreibt z. B. die „Voſſiſche Zeitung“: „Selbſt wenn man in
eine ſachliche Diskuſſion über Notwendigkeit und Tragbarkeit eines
10prozentigen Gehaltsabbaues für die Angeſtellten der Berliner
Metallinduſtrie garnicht eintritt, würde, wenn die behaupteten For
men der Reverſe zutreffen, ein ungeheuerlich unpſychologiſches Vor
gehen der Firmen feſtzuſtellen ſein Man kann ſich kaum eine
Maßnahme von radikaliſierender Wirkung vorſtellen als die Vor
legung eines Reverſes, indem unter Kündigungsdrohung innerhalb
einer Friſt von wenigen Stunden eine Entſcheidung verlangt wird
die wirtſchaftlich von ſo einſchneidender Bedeutung für die Ange
ſtellten iſt und praktiſch geeignet iſt, die Reſultate kommender Ta
rifverhandlungen im Sinne der Arbeitgeberwünſche vorweg zu
nehmen.

Hoch der Youngplan!
Die neue Parole der Nazis.

Aus den bisherigen Veröffentlichungen über die Verhandlungen
des Auswärtigen Ausſchuſſes hat man bereits erfahren,
daß die Nationalſozialiſten ſich bei dem Antrag der Kom
müniſten auf Austritt aus dem Völkerbund der
Stimme enthalten haben, obwohl ſie bisher keine Gelegenheit vor
übergehen ließen, ohne die deutſche Außenpolitik zu ſchmähen, weil
ſie den Eintritt in den Völkerbund vollzogen habe.

Der Auswärtige Ausſchuß aber hatte auch über die Anträge
zur Reparationsfrage zu entſcheiden, die ihm von der Voll
verſammlung des Reichstages überwieſen worden ſind. Es kamen
fünf Anträge in Betracht, für die im Grunde genommen eine
Mehrheit vorhanden war. Die Parteien, die die Anträge auf Auf

hebung der Youngzahlüngen, bzw. Reviſion, eingebracht hatten,
verfügen über 16 von insgeſamt 28 Stimmen. Trotzdem ſind alle
Anträge abgelehnt worden. Die Parteien, die draußßen vor der
Oeffentlichkeit alles Wirtſchaftselend auf die Reparationsverplich
tungen zurückführen, haben alſo, obwohl ſie die Möglichkeit dazu
hatten, nichts getan, um ihre Forderungen zu verwirklichen.

Das gilt in erſter Linie von den Nazis. „Zerreißt den Young
plan!“, das war und iſt die Loſung, mit der ſie Millionen Wäh
ler eingefangen haben. „Hinweg mit den Haager Geſetzen, die
Deutſchlands Zukunft vernichten ſollen!“ Hinweg mit dem
Fetzen Papier! Wir werden vor dem Staatsgerichts
hof des neuen Reichs die Köpfe derjenigen fordern, die die
Hounggeſetze in vollkommener Mißachtung der deutſchen Lebens
notwendigkeit unterzeichnen werden!“ So rief Georg
Straſſer in der Reichstagsſitzung vom 12. März 1930.

Jetzt hatten die Nationalſozialiſten die Möglichkeit, nach dieſen
großen Worten zu handeln.

Trotzdem ſorgten die Nationalſozialiſten in der letzten Sitzung
des Auswärtigen Ausſchuſſes durch ihre Abſtimmung dafür,
baß die Zahlungen nicht eingeſtellt, daß ſie weiter
geleiſtet werden, daß die dafür erforderlichen Mittel nicht zur Lin
derung der Not zur Verfügung geſtellt werden können.

Kaum ſechs Wochen ſind ſeit dem Wahltage vergangen. Sie
haben genügt um die Nationalſozialiſten zuveranlaſſen, in jeder
Frage das Gegenteil von dem zu tun, was ſie den Maſſen verſpro
chen haben. „Zerreißt den Youngplan!“, ſo hieß er früher. Jetzt
heißt es „Erhaltet den Youngplan!“ Denn jetzt will
man an die Macht. Und da buhlt man mehr um die Gunſt des
Auslandes, als um die des notleidenden deutſchen Volkes

Abbau der Rieſengehälter.
Der Aufſichtsrat der Berliner Verkehrs geſellſchaft

hat am Freitag beſchloſſen, die Bezüge ſeiner Direktoren neu feſt
zuſetzen und gleichzeitig das Direktorium neu zu organiſieren. Ein
Vorſtandsmitglied wurde zum präſidierenden Vorſtändsmitglied

beſtimmt und ſoll in Zukunft in finanziellen Fragen das Recht
des Vetos und des Appells an den Aufſichtsrat haben. Das prä
ſidierende Vorſtandsmitglied wird ſtatt bisher 130 000 in Zu
künft ein Gehalt von 48 000 c beziehen. Die anderen Direktoren
werden nur noch die Hälfte ihrer bisherigen Einkünfte, das ſind
jährlich 36 000 erhalten. Die Verträge der Direktoren wurden
gleichzeitig um 2 Jahre verlängert und allen gleichmäßig nach
zehnjähriger Tätigkeit eine Penſionsberechtigung in Höhe von
12 000 M zuerkannt.

Auch davon werden die Herren noch ſehr anſtändig leben können

Englands Paläſtinapolitik.
(Von unſerem Orientkorreſpondenten).

Haifa, Ende Oktober.
Es iſt eines der erſtaunlichſten Phänomene in der politiſchen

Geſchichte der jüngſten Zeit, welches Maß an internationalem Jn
tereſſe ein Land wie Paläſtina erregt, deſſen Größe und deſſen
wirtſchaftliche Bedeutung in keinem Verhältnis zu den übrigen
Ländern des Orients ſteht. Den wichtigſten Grund für dieſe ſon
derbare Erſcheinung bildet zweifellos das Vorhandenſein eines
über die ganze Erde verſtreuten jüdiſchen Parketts, deſſen Jnfor
mationsbedürfnis nach dem Schickſal der im paläſtinenſiſchen Aben
teuer engagierten Minorität ſehr rege iſt. Damit wird das Pro
blem jedoch keineswegs erſchöpft; denn auch die nicht jüdiſche Welt
fühlt, wenn auch erſt einmal inſtinktiv, daß ſich in Paläſtina eine
intereſſante külturelle und wirtſchaftliche Neufor-mation vollzieht, die über die Enge einer nationaliſtiſchen Be
wegung für die übrige nach Auswegen aus ihren Nöten ſuchende
Menſchheit mehr bedeutet als eine religiös-myſtiſche Spielerei mit
völkiſchem Einſchlag

Dieſer Entwicklung der Judenfrage in Paläſtina vom Phantom
zur Realität trägt auch die neueſte Erklärung der engliſchen Re
gierung zur Paläſtinafrage Rechnung. Dieſe Feſtſtellung iſt des
halb ſo wichtig, weil ſie die Anerkennung der am unmittelbarſten
intereſſierten Macht, bedeutet, daß die Juden in Paläſtina den Weg
von der wilden Ekſtaſe zur Wirklichkeit gefunden haben und daß
ſie zu einem integrierenden Beſtandteil in den Berechnungen der
etigliſchen Orientpolitik geworden ſind. Es iſt für die Lebens
fähigkeit des von den Juden geſchaffenen Werkes ein guter Beweis,
daß es ſich trotz einer Reihe von Jrrtümern, trotz wechſelnder und
ſchwieriger Bedingungen behauptet hat, und es wäre ein Jrrtum
zu glauben, daß das Sein der in Paläſtina lebenden jüdiſchen Mi-
norität durch den neuen Kurs der engliſchen Politik auch nur ent
fernt bedroht iſt.

Weit wichtiger wird im Augenblick die Frage, ob der Ver
ſüch Englands dazu angetan ſein wird, die verhorrenen Zuſtände
Paläſtinas derart zu klären, daß endlich die ſo dringend notwen
dige Ruhe eintritt und daß dem Lande die Möglichkeit gegeben
wird, ſich innerlich und äußerlich zu konſolidieren und die ſchwere
Zeit des Uebergangs zu neuen Wirtſchaftsformen zu überwinden.

Es iſt der fundamentale Fehler der engliſchen
Paläſtinapolitik, daß ſie die Reform der paläſtinenſiſchen
Wirtſchaft zwar wünſcht, aber ſich in Feſtſtellungen und Verhei
ßungen Genüge tüt. Vor allem ſind die Fachleute Englands ſich
ſelbſt nicht darüber im Klaren, was zu geſchehen hat, obwohl Ex
perimente für eine Neugeſtaltung der geſamten engliſchen Kolonial
wirtſchaft nirgends ſo ausſichtsreich und auch ſo billig ſind wie ge
rade in Paläſtina. Wirklich nötig für die Geſundung Paläſtinas
wäre eine ſyſtematiſche und kangſame Weiterentwicklung des Be
ſtehenden durch Experten, deren Autorität auf der ſachlichen Lei
ſtung und nicht auf der Deckung durch engliſche Maſchinengewehre
beruht. Leider verfügt die Britiſh Labourparty noch nicht über
den Stab kolonialer Fachleute, die bei aller Wahrung der engliſchen
Intereſſen den Blick dafür haben, was zu Nutz und Frommen der
Untertanen Englands in ſeinem überſeeiſchen Beſitz wirklich zu
geſchehen hat. Sie kommt daher in die unangenehme Lage, über
all verantwortlich für Halbheiten einſtehen zu müſſen, die lediglich
zur Verewigung des konſervativen Einfluſſes außerhalb des Mut
terlandes dienen.

Die augenblicklich beliebte Verquickung wirtſchaftlicher mit poli
tiſchen Fragen iſt nicht dazu angetan, des Dilemmas Herr zu wer
den, in das die engliſche Kolonialpolitik immer mehr hineingerät.
Dazu wäre es in Paläſtina nötig geweſen, mit einer konſe-
quenten Agrarreform zu beginnen, die durch den Aufbau
eines Syſtems landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften und die tech
niſche Erziehung des Fellachen geſichert werden müßte. Die eng-
liſche Großzügigkeit hätte ſo weit gehen müſſen, ſich bei der Hilfe
für die paläſtinenſiſche Landwirtſchaft auf eine mit großer Zurück
haltung ausgeübte Kontrolle zu beſchränken und die Ausführung
der Pläne gemein ſam von Juden und Arabern geleiteten Jn
ſtitutionen zu überlaſſen. Damit wäre auch ein wichtiger Schritt
zur politiſchen Befriedung des Landes getan worden. Aus der
Erfahrung und der geſchäftlichen Routine der Juden und der Ar
beitskraft des arabiſchen Bauern hätte ſich trotz mancher Fehl
ſchläge im Laufe der Zeit eine ſehr brauchbare Miſchung entwickelt
Schlimmer wären die Dinge keinesfalls geworden als ſie jetzt zu
werden drohen, weil das Reformwerk um des Preſtiges willen in
die Hände einer Bürokratie gelegt wird, die bisher auf keinem Ge
biet ſchöpferiſche Fähigkeiten gezeigt hat.

In der Aufregung darüber: Förderung oder Sperrung der
Einwanderung, Hilfe für Araber oder Juden, kommt die kritiſche
Betrachtung der politiſchen Fragen in der paläſtinenſiſchen Oef
fentlichkeit mit Unrecht diesmal ſehr zu kurz. An der Schöpfung
des Parlaments in der vorgeſchlagenen Form haben weder Araber
noch Juden ein großes Jntereſſe. Seine Zuſammenſetzung und ſein
Wahlmodus laſſen darauf ſchließen, daß mit der Erziehung Palä
ſtinas zur Selbſtverwaltung vom Abe her begonnen werden ſoll
und daß man Arabern wie Juden nicht allzuviel an politiſch. Reife
zümutet. Die Geſetzgebende Verſammlung wird aus dem jewili

gen päläſtinenſiſchen Oberkommiſſar und 22 Mitgliedern beſtehen,
von denen 10 durch die Regierung ernannt und 12 auf Grund eines
Klaſſenwahlrechts gewählt werden ſollen. In weiſer Vorausſicht
behält ſich die Regierung das Recht vor, für den Fall einer no
choperation, die fehlenden Mitglieder zu berufen. Eine ſolche Ge
fahr beſteht in der Tat. Von jüdiſcher Seite iſt bereits der Wahl
boykott proklamiert wörden, während im arabiſchen Lager Ten
denzen ähnlicher Art beſtehen. Auf dieſe Weiſe wird der Gedanke



ver Selbſtverwaltung nicht gefördert, umſomehr. als ſich das
Mißtrauen gegen das engliſche Geſchenk bei Juden
wie bei Arabern auf gewichtige Gründe außenpolitiſcher Natur
ſtützt. Die Skepſis entſpringt der Furcht, daß auf dem Wege über
die Geſetzgebende Verſammlung in Paläſtina wie im Jrak der Ab
bau des Mandats zu Gunſten eines pſeudoſelbſtändigen Staates
erfolgen ſoll, der als Protektorat Groß-Britannien alle Handlungs
freiheit ohne die läſtige Einmiſchung der Mandatskommiſſion ge
währen ſoll.

Der groß angelegte Verſuch der Labourpariy zur Schaffung
neuer und beſſerer Beziehungen zwiſchen England und den Skag
ken ſeiner Jnkereſſenſphäre im Mittleren Oſten iſt damit auf der
ganzen Linie, Aegypten, Jrak und jetzt auch Paläſtina geſchei
kert. Der hoffnungsvoll begonnene Kampf iſt an dem Wider
ſtand der Kolonialbürokratie zerſchellt, die es verſtanden hat, die
Abſichten des Labourkabinetts für ihre Zwecke umzudeuteln und
die unberührt von den Zeichen der Zeit und ohne Rückſicht für die
Folgen ihrer Handlungsweiſe auf die nicht engliſche Welt ihre
Wühlarbeit gegen die Jdee des Völkerbundes außerhalb Europas
fortſetzt. Noch iſt es Zeit, die weltpolitiſchen Gefahren dieſes Sy
ſtems zu beſchwören.

Die Preiſe für Brot und Fleiſch.
Jm Reichsernährungsminiſterium haben am Frei-

tag abend Verhandlungen mit den Vertretungen der Bäcker und
Schlächter ſtattgefunden, die auf einen Abbau der Brot und
Fleiſchpreiſe hinzielen. Wir können nur dazu ſagen, daß es
die höchſte Zeit iſt, hier einmal nach dem Rechten zu ſehen. Denn
in einer Zeit, in welcher der Lohn unter ſtärkſtem Druck ſteht, ſind
die Brot und Fleiſchpreiſe nur vereinzelt zurückgegangen. Sie
ſind im beſten Fall unverändert geblieben, vielfach haben ſie ſich
ſogar erhöht.

Bäcker und Fleiſcher begründen die Preisüberhöhung immer
wieder mit den angeblich zu hohen Löhnen. Deshalb ſei
folgendes bemerkt: Den gegenüber dem Krieg geſtiegenen Löhnen
ſteht eine Reihe von verminderten Unkoſtenfaktoren in einem Aus
maß gegenüber, daß man unmöglich die überhöhten Preiſe auf die
gegenüber dem Krieg geſtiegenen Löhne zurückführen kann. Ohne
Zweifel liegt bei Brot und Fleiſch eine Ueberhöhung der
Gewinnſpannen gerade bei der Verarbeitung d. h. beim
Bäcker und Schlächter vor. Die land wirtſchaftlichen Vertreter ver
weiſen immer wieder auf die ungeheure Differenz zwiſchen den in
pielen Fällen tiefliegenden Ergzeugerpreiſen für Getreide und Vieh
und den hochliegenden Kleinhandelspreiſen. Sie haben Recht da
mit Hoffentlich bringt der Reichsernährungsminiſter Schiele, der
ſich ja gegenüber den Verbrauchern ſehr wenig rückſichtsvoll gezeigt

hat, die Energie auf, hier mal ganze Arbeit zu machen.
Eine Schonung der überhöhten Gewinnſpannen liegt weder im
Intereſſe der Verbraucher noch im Intereſſe der Landwirtſchaft
Es iſt unbedingt notwendig, daß ſie auf ein normaleres Maß
zurückgeführt werden.

Einſparungen.
Aus dem neuen Haushaltsplan.

Der nunmehr vorliegende Haushaltsplan des Reichsminiſteriums,
des Reichskanzlers und der Reichskanzlei bringt, wie der „Demo
kratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, insgeſamt eine Erſparnis von

rund einer halben Million Mark. Wegen der Notlage im Rech
nungsjahr 1931 hat die Reichsregierung beſchloſſen, den bei der
zweiten Beratung des Haushaltsplanes 1930 gefaßten Beſchluß des
Reichstages, die Vertretungen der Reichsregierung in München
künftig wegfallen zu laſſen, ſchon jetzt zu verwirklichen. Weiter wird
wegen der finangziellen Notlage das Aufgabengebiet der Reichs
zentrale für Heimatdienſt vorübergehend weſentlich eingeſchränkt
werden. Jnfolge der Kürzung der Gehälter um 20 Prozent bezieht
der Reichspräſident nunmehr noch 48000 Mark Gehalt und
120 000 Mark Aufwandsgeider. Jm Haushalt des Reichstages
ſind die Aufwandsentſchädigungen für die Mitglieder des Reichs
tages auf 4083 200 Mk. feſtgeſetzt worden gegenüber 4 355 000 Mk.
im Vorjahre. Die Entſchädigung an die Eiſenbahn für die Frei
fahrt der Reichstagsabgeordneten hat ſich infolge der Vermehrung
der Zahl der Abgeordneten um 220 000 Mark erhöht, ſie beträgt
ſetzt rund 1.5 Millionen Mark.

Zuchthaus für die Bombenleger.
Das Alkonger Arteil.

Altong, 31. Oktober. (Eig. Drahtb.) Am Freitag abend um
6. Uhr wurde im Altonger Bombenlegerprozeß das
Urteil verkündet Die Angeklagten Rehling, von Salomon
und Frau Holländer wurden freigeſprochen. Klaus Heim und
Herbert Volk erhielten je 7 Jahre Zuchthaus, Vick 6 Jahre,
Schmidt 5 Jahre 6 Monate, Becker 5 Jahre 3 Monate, Johnſon und
Hennings je 5 Jahre 3 Monate, Luhmann 5 Jahre, Rathjen und
Manecke je 1 Jahr und Rieper 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus. Nickels
wurde zu 2 Jahren 6. Monate Gefängnis, Wiborg zu 1, Jahr
z Monate und Boſſen zu 424 Monaten Gefängnis verurteilt Ham
kens wurden 500 Geldſtrafe zudiktiert. Weſchke und Matthes
je 50 A.

Das Gericht iſt mit dem Strafmaß im allgemeinen unter die
Anträge des Staatsanwalts herunter gegangen. So waren für
Heim zehn Jahre Zuchthaus beantragt, Nickels 7 Jahre Zuchthaus,
Rehling 1 Jahr Zuchthaus, Johnſon 7 Jahre Zuchthaus, Weſchke
5 Jahre 1 Monat Zuchthaus, Manecke 5 Jahre Zuchthaus, Hol
länder 1 Jahr Zuchthaus, Rieper 5 Jahre Zuchthaus uſw. An
dererſeits iſt das Gericht in einigen Fällen über die Anträge des
Staatsanwalts hinausgegangen, ſo beiſpielsweiſe bei dem Schrift
ſteller Herbert Volk, für den 6 Jahre 6 Monate Zuchthaus bean
tragt waren.

In der Urteilsbegründung heißt es, daß die Angeklagten
in der Vorunterſuchung ihre Verfehlungen zugegeben hätten, wenn
ſie ſich auch in der Hauptverhandlung, abgeſehen von Klaus Heim
Und Rehling, ausgeſchwiegen hätten. Das Schweigen der Ange
klagten ſei in keinem Falle als Schuldgeſtändnis gewertet worden.
Die jeweilige Schuld oder Unſchuld ſei durch die Beweis aufnahme
nachgewieſen worden. Die Urteile kamen im weſentlichen auf
grund des Sprengſtoffgeſetzes zuſtande. Bei den leichten Anſchlägen
iſt nur grober Unfug angenommen worden.

Amneſtie in Bulgarien.
Sofia, 31. Oktober. (Eig. Drahtb.) Anläßlich der Hochzeit des

Königs von Bulgarien mit einer Prinzeſſin des italieniſchen
Königshauſes, die am Freitag in Sofiag mit großem Pomp begangen
wurde, wurden 430 Gefangene, darunter 100 politiſche Sträf
linge, begnadigt. Bei etwa 1500 Gefangenen. wurde die
Strafe z. T. um die Hälfte herabgeſetzt.

Die Kommuniſten hatten ihren eingekerkerten Parteifreunden
die Weiſung gegeben, auf jede Begnadigung zu verzichten. Sie er
lebten jedoch einen ſchweren Reinfall. Alle begnadigten Kommu

Polizeigelder für Braunſchweig
Sie werden vorläufig weiler angewieſen

In der Frage der Weiterzahlung der Polizeigel-
der an Braunſchweig hat der Reichskanzler folgendes Tele
gramm an das Staasminiſterium in Braunſchweig gerichtet:

„Der Herr Reichsminiſter des Jnnern hat mir von dem Jn
halt des Schreibens Kenntnis gegeben, das er am 27. ds. Mts.
an die braunſchweigiſche Regierung gerichtet hat und in dem er
zum Ausdruck bringt, daß er ſich die Entſcheidung über die wei
tere Auszahlung der auf das Land Braunſchweig entfallenden
Zuſchüſſe zu den Polizeikoſten zunächſt vorbehalten müſſe. Nach
dem die Angelegenheit zum Gegenſtand einer Ausſprache inner
halb der Reichsregierung gemacht iſt, beehre ich mich mitzutei
len, daß auch das Reichskabinett ſich die endgültige Entſchei
dung vorbehält. Für die Regelung des Zwiſchenzuſtandes iſt
der Herr Reichsminiſter des Innern zuſtändig, der hierüber
gleichzeitig befondere Mitteilung macht“
Jn Ergänzung der vorſtehenden amtlichen Verlautbarung läßt

der Reichsminiſter des Jnnern mitkeilen, daß „in der Zwiſchenzeit
in der Auszahlung der Polizeigelder eine Unterbrechung nicht ein
tritt. Tatſächlich ſind aber die November- Zu
ſchüſſe für Braunſchweig bis Donnerstagabend
dieſer Woche nicht abgegangen, eine Sperre war
alſo bereits eingetreten. Jnſofern kann keine Rede da
pon ſein, daß in der Auszahlung der Gelder noch keine Unter
brechung eingetreten war.

Sachlich iſt zu dem Vorgehen des Reichsinnenminiſters zu
ſagen, daß der Fall Franzen in Braunſchweig etwas anders
gelagert iſt als der Fall Frick in Thüringen. Jn Thüringen
ſind im Einverſtändnis und mit Wiſſen des Polizeiminiſters Frick
innerhalb der Poligei nationalſozialiſtiſche Zellen gebildet worden.
Jnſofern war die Sperre der Polizeizuſchüſſe durch das Reich aus
ſtaatserhaltenden Gründen notwendig. Von der braunſchweigiſchen
Polizei kann vorläufig weder das gleiche noch ähnliches behauptet
werden. Dem Konflikt des Reichsinnenminiſters mit Braunſchweig
liegt gunächſt in erſter Linie ein perſönliches Delikt
des dortigen Poligeiminiſters Dr. Franzen zugrunde deſſen
gerichtliche Klärung vorerſt noch ausſteht.

Dr. Robert Feilſcher,

der Generalkonſul der Tſchechoſlowakei in Stambul, wurde zum
tſchechöſlowakiſchen Geſandten in der Türkei ernannt. Dr. Feitſcher
iſt der erſte tſchechoſlowakiſche Geſandte deutſcher Nationalität.

Der Diäten-Abbau.
Jm Preußiſchen Landkag

beriet am Freitag der Unterausſchuß des Hauptausſchuſſes über die
geſetzliche Regelung der Kürzung der Abgeordneten
diäten, die mit Wirkung vom 1. Dezmber ab in Kraft tritt.
Einem bereits gefaßten Beſchluß entſprechend ſoll geſetzlich feſt
gelegt werden, daß die monatlichen Diäten für Landtagsabgeordnete
nicht mehr 750 Mark, ſondern nur noch 600 Mark betragen ſollen.
Für die Wahrnehmung von Ausſchüßberatungen an plenar-
ſitzungsfreien Tagen ſollen nicht mehr 25 Mark, ſondern nur noch
10 Mark gewährt werden. Kommt bei einer Vertagung nur noch
ein Tag als plenarſitzungsfrei in Frage, ſo ſoll für Ausſchußbe
ratungen an dieſem Tage eine beſondere Vergütung entfallen. Für
die Regelung der Entſchädigung der Staatsratsmitglieder will man
eine Vorlage der Staatsregierung abwarten.

Mangelde Sicherheit im Bergbau
Ein Zwiſchenfall auf der Maybachgrube.

Aus Saarbrücken wird gemeldet: Bei der Anfahrt zu der
Freitag Frühſchicht in die vor wenigen Tagen von einem ſchweren
Unglück heimgeſuchte Maybachgrube ereignete ſich eine Zwiſchen
fall, der große Aufregung verurſachte. Es wurden nämlich nicht
an alle Sicherheitsmänner Benzinſicherheitslampen ausgegeben.
Nur zwei von ihnen die zu den ungefährdeten Abteilungen 2 und
14 gehörten, erhielten ſolche. Die Belegſchaft bekam das Gefühl,
auf eigenes Riſiko fahren zu müſſen und verweigerte die Anfahrt.
Als der Bergmeiſter ankam, fand eine Beſprechung ſtatt, nach der
erklärt wurde, die Nichtausgabe der Sicherheitslampen beruhe
auf einen Jrrtum. Daraufhin erhielten alle Sicherheitsmänner
ihre Lampen. In vier Abteilungen wurde dennoch nicht gearbei
tet. Die Mittagſchicht iſt nur in Stärke von 128 Mann eingefah
ren. Die Anfahrt wurde, wie es heißt, der perſönlichen Verant
wortung der Bergleute überlaſſen. Der größte Teil der Belegſchaft
zog es unter dieſen Umſtänden vor, nicht einzufahren.

Erwerbsloſen- Fürſorge in Mecklenburg.
Schwerin, 31. Okt. (Eig. Drahtb.) Die ſozialdemokratiſche

Fraktion im mecklenburgiſchen Landtag beantragt, an die amts
freien Städte und Aemter zum Zwecke der Gewährung einer ein
maligen Weihnachtsunterſtützung an die ausgeſteuerten
Erwerbsloſen und die noch nicht in der gehobenen Fürſorge ſich
befindlichen hilfsbedürftigen Perſonen einen Betrag von 300 000
Mark zu überweiſen. Die Ueberweiſung ſoll allerdings nur unter
der Vorausſetzung erfolgen, daß die Gemeinden, ſoweit ſie in der
Lage dazu ſind, für den gleichen Zweck und den gleichen Perſonen
kreis mindeſtens 25 Prozent der ihnen vom Staate überwieſenen
Summe aus eigenen Mitteln noch von ſich aus zur Verfügung
tellen.

Außerdem hat die ſozialdemokratiſche Fraktion mit Rückſicht
darguf, daß die Arbeitsloſigkeit auch in Mecklenburg außerordent
lich geſtiegen iſt und die bisher von der Regierung zur Verfügung
geſtellten Mittel ſich als unzureichend erwieſen haben, beantragt,

über die „Novemberverbrecher“ zu bewerten iſt.

Sidky Paſcha, Miniſterpräſid. Adly Paſcha, Führer des Wafd.

Kairo, 1. Nov. (EF). Die englandfeindliche Wafd Partei
plante am Freitag einen Kongreß, der vor allem gegen die Maß
nahmen der Diktatur proteſtieren ſollte. Der Kongreß ſollte im
Parlamentsgebäude abgehalten werden. Starke Milikäraufgebote
hinderten die Delegierten des Wafd jedoch am Betreten des Ge
bäudes. Die Regierung iſt bisher zur Verhinderung von Veran
ſtaltungen des Wafd noch nie mit derartigen Mitteln vorgegangen
wie in den letzten Tagen

Racheakt von NaziFranzen.
Er maßregelt ſieben Schulräte.

Braunſchweig, 31. Okt. (Eig. Drahtb.) Der braunſchweigiſche
Naiz Miniſter Franzen hat am Freitag ſieben Schulräte,
von denen fünf der Sozialdemokratiſchen Partei angehören, in
Penſion geſchickt. Der Schulrat von Blankenburg iſt erſt

mit ſeiner Familie nach Blankenburg verzogen, um dort eine neue
Stellung anzutreten. Kaum in Blankenburg angelangt, wurde er
ſeines Amtes enthoben. Was ſtören den NaziMann Franzen die
dem Staat durch den Umzug entſtandenen Koſten, was die Neuauf
wendungen an Penſionen für die entlaſſenen Beamten.

Der Abbau von Schulräten iſt als Racheakt des Mini
ſters Franzen aufzufaſſen.

Hitler und die SPD.
München, 31. Okt. (Eig. Drahtb.) Hitler hat beſtritten,

daß er ſich 1919 zur Mehrheitsſozialdemokratie be
kannte. Sein Dementi iſt aber völlig unglaubwürdig. Diejenigen,
die damals in der Kaſerne Zeugen ſeines Bekennermuts geweſen
ſind, halten ihre Behauptungen im einzelnen aufrecht und Hitler
weiß zur Widerlegung kein ſachliches Wort zu erwidern. Noch
peinlicher ſitzt ſein Jntimus, der Fememörder Heines, in der
Tinte. Die „Münchener Poſt“ teilt jetzt mit, daß Heines nach dem
Krieg ungefähr um die gleiche Zeit wie Hitler nicht nur Anhänger,
ſondern eingeſchriebenes Mitglied der ſozialde-
mokratiſchen Partei war.Stolz wollen wir auf ſolche ehemaligen Mitglieder wahrhaftig
nicht ſein, ſondern nur zeigen, wie das blöde Geſchrei der Nazis

Hitler und der
Fememörder Heines waren ſelbſt „Novemberverbrecher“.

Nachwahl in England.
Ein gutes HOmen für die Arbeikerparkei.

London, 31. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die große Ueberraſchung
und die Senſation des Freitags iſt das am Mittag bekannt ge
wordene Ergebnis der Erſatzwahl für den Londoner
Wahlkreis Süd Peddington Seit 1885 iſt das Mandat un
unterbrochen in den Händen der Konſervativen, die dieſen Par
(amentsſiz ſtets ohne Gegenkandidaten als ſichere Domäne buchen
konnten. Der Tod des letzten Mandatsinhabers erforderte die
Neuwahl.

Schon die Kandidatenaufſtellung zeigte eine heilloſe Zerfahren
heit in den konſervativen Reihen. Zum Schluß ſtanden ſich nicht
weniger als drei konſervative Kandidaten gegenüber und es be
durfte langer Auseinanderſetzungen mit ihnen, bis das konſervative
Hauptquartier endlich wußte, wen es den Wählern als offiziellen
Kandidaten empfehlen ſollte. Die zwei anderen konſervativen Ge
genſpieler weigerten ſich jedoch ihr Mandat zurückzuziehen, und
einer von ihnen, der frühere Admiral Taylor, warf ſich dem
Reichszöllner und Zeitungskönig Beaverbrook in die Arme.
Ein beiſpiellos bitterer Wahlkampf ſetzte ein, bei dem der Preſſe
könig alle ihm zur Verfügung ſtehenden Minen ſpringen ließ.
Seine geſamte Preſſe wurde mobil gemacht und vor keinen Koſten
zurückgeſchrect. Das Ergebnis Taylor wurde gewählt
Er erhielt 11209 Stimmen gegen 10280, die auf den offiziellen
konſervativen Kandidaten Lidiard entfielen. Der dritte konſerva
tive Bewerber, eine Frau Stewart, hat ihr nach dem Geſetz vorher
zu deponierendes Kandidatengeld verloren, weil ſie nur 494 An
hänger ſammeln konnte.

Der wahre Sieger dieſer Wahl iſt jedoch die Labour Party.

Hochburg. Die Arbeiterkandidatin Dorothy Ewans erhielt
7944 Stimmen. Kein Wunder, daß dieſes glänzende Ergebnis, als
es am Freitag mittag im Unterhaus bekannt wurde, die freudigſte
Ueberraſchung in den LabourReihen hervorrief. Macdonald
ſtrahlte; es iſt ein großer Preſtigeerfolg für die Arbeiter
partei und ein Beweis, daß das großzügige Regierungsprogramm
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und der Wirtſchaftskriſe einen
neuen Auftrieb in die engliſche Arbeiterbewegung gebracht hat.
Nach dieſer Richtung darf SüdPeddington als ein gutes Hmen
für die Labour Party bezeichnet werden.

Kurze Landtags-Seſſion.
Der preußiſche Landtag tritt am nächſten Dienstag auf etwa

zehn Tage zuſammen. Der erſte Sitzungstag dient der Beratung
der Mißtrauensanträge gegen den neuen Innenminiſter Severing;
er wird alſo ſogleich lebhafte Debatten bringen. Den Berakung!s
ſtoff für den Reſt des kurgen Tagungsabſchnittes bildet eine größere
Zahl von Anträgen, darunter ſolche über die Zuſtände in den Berg
werken, die im Zuſammenhang mit den letzten Grubenkataſtrophen
ebenfalls ſtärkere Aufmerkſamkeit beanſpruchen werden. Jn einer
Dezembertagung will der Landtag dann die erſte Leſung des Etats
für 1931 vornehmen

Frick und der Republikſchutz
Der Preußjſche Juſtizminiſter Dr. Schmidt hat die ihm nach

geördneten Behörden angewieſen, Strafanträge, die Dr. Frick auf

größere Mittel zur Beſchaffung von Arbeit bereitzu-
niſten nahmen die Amneſtie an. ſtellen.

Grund des Republikſchutzgeſetzes ſtellt, nicht zu be
folgen.

vor 6 Tagen auf Anweiſung der Regierung FranzenKuechenthal

Zum erſtenmal beteiligte ſie ſich an der Wahl in dieſer konſervativen
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Verlorene Millionen.
Jm Jahre 1929 ſind pro Tag folgende Summen für landwirt

ſthaftliche Erzeugniſſe ins Ausland gefloſſen: 378 000 Mark für
Gemüſe, 184 000 Mark für Aepfel und Birnen, 230 000 Mark für

Hrangen, 132 000 Mark für Bananen, 1550 000 Mark für Milch,
Butter und Käſe, 770 000 Mark für Eier und 180 000 Mark für
Südwein.

Dieſe Beträge gehen täglich der deutſchen Landwirtſchaft
zum größten Teil durch oörganiſatoriſche Mängel, durch Beharren
auf alten Fehlern und durch mangelnde Anpaſſungsfähigkeit an
die Bedürfniſſe des Marktes verloren.

Diätenkürzung im Skaaksrat. Der Preußiſche Staatsrat ſtimmte
einem Antrag zu, der die Staatsregierung erſucht, mit tunlicher
Beſchleunigung einen Entwurf vorzulegen, durch den die Beſtim
mungen über die Aufwandsentſchädigung der gegenwärtigen Not
lage entſprechend abgeändert werden. Zurzeit erhalten die Staats

ratsmitglieder ein Tagesgeld von 37,50 RM. S
Die Arbeiksloſigkeit in Jtalien iſt ſelbſt nach der letzten offiziel

len Statiſtik ſtark geſtiegen. Verzeichnet werden 302 000 Arbeits
loſe, daß ſind allein 163 000 mehr als zur gleichen Zeit des Vor
jahres. Jn Wirklichkeit dürfte die Zahl der Arbeitsloſen Italiens
jedoch weit über eine Million betragen

Aus aller Welt.
Der Untergang des R. 101.

Die Ankerſuchung.

Die Londoner Sachverſtändigen-Prüfungskommiſſion vor dem
Modell des „R 101“, das von der Antwerpener Weltausſtellung
nach London transportiert wurde, um im Haus der engliſchen Jn-
genieure einer gründlichen Unterſuchung unterworfen zu werden.

Der Maſchiniſt ſagk aus.
London, 1. November. (EF.) Am Freitag wurde von der

Unkerſuchungskommiſſion zur Prüfung der Urſachen der Luftſchiff
kataſtrophe des R 101 der Ueberlebende, Maſchiniſt H. Gook, ver
nommen. Cook erklärte, daß ſich das Luftſchiff in der Unglücks
nacht kurz nach 2 Uhr mit der Spitze leicht nach unten geneigt habe
und er bald darauf telefoniſch angewieſen ſei, ſeinen Motor lang
ſamer laufen zu laſſen. Unterdeſſen habe er einen Blick zum Fenſter
hinausgeworfen und feſtgeſtellt, daß ſich das Luftſchiff nur wenige
Meter über dem Boden befand. Jm gleichen Augenblick ſchlug
es auf den Boden auf. Cook hat dann nach ſeinen weiteren Mit
keilungen ſofort den Motor geſtoppt. Wenige Minuten ſpäter ſei
ein zweiter Aufſchlag erfolgt, dem eine heftige Exploſion gefolgt
ſei. Als er dann ſchließlich verſucht habe, ins Freie zu gelangen,
habe er erſt gemerkt, daß das ganze Luftſchiff bereits in einem
Flammenmeer ſtand. Er habe ſich zunächſt als verloren gegeben
ünd ſich auf den Oeltank gelegt, in letzter Sekünde aber doch mit
aller Kraft verſucht, die Schiebetüren der Motorengondel zu öffnen.
Das ſei ſchließlich gelungen.

Im gleichen Sinne wie Cook äußerte ſich ein anderer Ueber
lebender der Kataſtrophe. Am Montag werden die Verhand
lungen fortgeſetzt.

Nobelpreis für Medizin. Der Nobelpreis für Medizin für 1930
wurde dem Wiener Prof. Landſteiner, der gegenwärtig in Amerika
weilt, verliehen. Die Verdienſte des Profeſſors Landſteiner liegen
auf dem Gebiet der Blutgruppenforſchung

Das Erdbeben in Jtalien.
Rom, 31. Oktober. (Telunion). Nach den letzten Meldungen

aus dem Erdbebengebiet iſt Sinegallig zu einem Drittel völlig
zerſtört und zu einem zweiten Drittel unbewohnbar. Die Bevöl
kerung iſt in Zelten untergebracht, ſoweit ſie nicht anderweitig
Obdach gefunden hat. Jn Ancona iſt die Wirkung des Erd
bebens weniger verheerend geweſen, doch ſind auch dort die meiſten
Häuſer beſchädigt. Die Baſilika in San Loreto, die als Wallfahrts
ort bekannt iſt hat einige Riſſe erhalten, die jedoch nicht gefährlich
zu ſein ſcheinen.
werden.

Zahlreiche beſchädigte Kirchen mußten geſchloſſen

Der Hafen von Ancona.

Die Verluſtziffern haben ſich nur wenig geändert. Ancona
beklagt nach Meldungen italieniſcher Blätter fünf Tote und 60 Ver
letzte, Sinegallia 11 Tote und 275 Verletzte und die Provinz Peſaro
zwei Tote und 36 Verletzte. Der „Oſſervatore Bomano“ weiß
allerdings zu berichten, daß in Sinegallia ſchon 15 Tote unter den
Trümmern hervorgeholt worden ſeien und die Zahl der Verwun
deten etwa 300 betrage. Aus Rom ſind Karabinieri zur Verſtär

Oderdamm doppelt gebrochen.
Jn der Nähe der ſchleſiſchen Ortſchaft Lin den iſt der Oder

damm zwiſchen Ohlgau und Brieg an Zwei verſchiedenen Stellen
geborſten; auf weite Strecken hin wurden Wälder und Felder über
ſchwenmmt. Die Bruchſtellen ſind etwa 80 Meter breit, das Forſt
haus Scheidelwirz iſt ernſthaft gefährdet. Auch aus Oberſchleſien
kommen neue Schreckensmeldungen. Der Bahnhofspiatz von Co
ſel iſt vollkommen überflutet, in Oppeln ſtehen mehrere Straßen
unter Waſſer, das Dorf Althofnaß iſt vollkommen vom Waſſer ein
geſchloſſen, dasſelbe Schickſal ereilte die Dörfer Neulimburg, Luiſen
thal und Lindenitz. Verſchiedene kleine Häuſer und Ställe ſind
eingeſtürzt. Der Verkehr in den genannten Orten iſt nur mit Käh
nen möglich. Auch die mehr als 30 000 Einwohner zählende Stadt
Brieg zwiſchen Oppeln und Breslau iſt vollkommen vom Hoch
waſſer eingeſchloſſen und ragt wie eine Jnſelſtadt aus der endloſen
Flut. Die Zufahrtsſtraßen ſind hoch vom Waſſer überflutet und
die Richtung dieſer Straßen iſt faſt nur noch aus dem Waſſer her
vorſtehende Bäume gekennzeichnet. Nähere Erkundigungen einzu
ziehen, iſt ſehr ſchwer, da ſämtliche Telefonleitungen am Oberlauf
der Oder zerſtört ſind.

tung der Aufſichtstruppen ins Erdbebengebiet entſandt worden.

Um Pfarrer Schenks Moral.
Jm Frenzel-Prozeß machten die Verteidiger am Freitag Mit

teilung von einer Reihe von eingelaufenen Briefen, in denen ſehr
ſchwere Beſchuldigungen gegen das moraliſche Leben Pfarrer
Schenks erhoben werden. Die Verteidiger verliehen dem Stand
punkt Ausdruck, daß rein theoretiſch das private Moralleben des
Pfarrers mit der eigentliche Schuldfrage im Frenzel-Prozeß nichts
zu tun hat. Die Sache liegt aber ſo, daß die Glaubwürdigkeit des
Belaſtungszeugen Schenk um ein weſentliches vermindert wäre,
wenn die gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen zu Recht beſtün
den. Schließlich ſpielt ſich Pfarrer Schenk, auf deſſen Anzeige hin
die Anklage gegen Frenzel erhoben worden iſt, als Hüter der Mo
ral von Vornim und als der Beſchützer der Tugend Gertrud Fren
zels auf. Das alſo, und nicht etwa ein kleinliches Vergeltungsge
fühl ſind die Motive, aus denen heraus es ſich die Verteidigung
vorbehält, die Staatsanwaltſchaft zu bitten, weitere Ermittlungen
in dieſer Richtung vorzunehmen. Die Zeugenvernehmung ergab
am Freitag nichts Weſentliches. Zuerſt wurde ein Lehrer von
Gertrud Frenzel vernommen, er berichtete von häufigen Stim
mungsſchwankungen des Zöglings

Aus der Unkerwelt von Chicago. Der ſeit dem Attentat auf
Diamond in der amerikaniſchen Unterwelt ausgebrochene Krieg hat
am Freitag früh wieder drei Opfer gefordert. Jn den Mor
genſtunden drangen maskierte Männer in eine von der Verbrecher
welt viel beſuchte Bar. Jn der Türe ſtehend, richteten die Eindring
linge ein Schnellfeuer gegen einen der Tiſche, worauf die Schützen
benſo eilig verſchwanden, wie ſie gekommen waren. Ein Neger
wurde ſchwer verwundet. Seine beiden Nachbarn wurden getötet.
Unter den Toten befindet ſich ein in den Bandenkreiſen ſehr be
kannter Alkoholſchmuggler, dem das Attentat wahrſcheinlich ge
golten hat.

In dem Aufrührprozeß, der in den letzten Tagen vor dem
Großen Schöffengericht in Frankfurt Main gegen eine Reihe
von Kommuniſten verhandelt wurde, verurteilte das Gericht den
kommuniſtiſchen Abgeordneten des Preußiſchen Landtags Oskar
Müller zu 150 A. Geldſtrafe. Vier Angeklagte erhielten
wegen tätlicher Angriffe auf Polizeibeamte je 1 Mongt Gefängnis.
Vier Angeklagte wurden freigeſprochen.

Auch Berlin vom Hochwaſſer bedrohk.

Hochwaſſer an der Mühlendammſchleuſe in Berlin, die die flu
tenden Waſſermaſſen aus dem Oſten kaum mehr zu bewältigen
vermag.

Letzte Nachrichten
(Gigene Funk- nnd Drahktberichte).

Tarifkündigung in der däniſchen Eiſeninduſtrie.

Kopenhagen, 1. Nov. (E9). Alle am 1. Februar in der Eiſen
induſtrie ablaufenden Tarifverträge ſind von den Gewerkſchaften
gekündigt worden. Jnsgeſamt werden von dieſer Kündigung rund
50 000 Arbeiter betroffen. Jn den letzten Jahren waren es im
allgemeinen die Arbeitgeber, die die Tarife zum 1. Februar kün
digten.

Die Revolution in Braſilien
Vargas in Rio einmarſchiert.

Newyork, 1. Nov. (Telunion). Wie aus Rio de Janeiro gemel
det wird, iſt der Führer der Aufſtandsbewegung, Vargas, am
Freitagnachmittag an der Spitze ſeiner Truppen in Rio de Janeiro
einmarſchiert. Hunderttauſende umſäumten die Straßen und
Plätze, durch die der Marſch ging. Die Menge jubelte Vargas
lebhaft zu. Schon auf der Fahrt von Sao Paulo zur Bundeshaupt
ſtadt wurden ihm in allen Orten von ſeiten der Bevölkerung Kund
gebungen dargebracht.

Rio de Janeiro, 1. Nov. (Telunion). Vargas wurde von ſämt
lichen Mitgliedern der Militärjunta in der Hauptſtadt feierlich
empfangen. Die begeiſterte, nach Hunderttauſenden zählende
Menge ſtreute Blumen auf den Weg. Zahlreiche Flugzeuge beglei
teten den Einzug. Jn den Reihen der Truppen marſchierten die
Revolutionsführer aus ſämtlichen Staaten. Die Gauchos, „die wil
den Reiter des Südens“, die Kerntruppe der Streitkräfte des Prä
ſidenten Vargas, machten ihr Gelübde wahr, daß ſie ihre Pferde
am Gitter des Präſidentenpalaſtes feſtbinden würden. Noch in der
kommenden Nacht beginnen die Verhandlungen der Revolutions
führer über die Neubildung der Regierung.

Das war die
Quittung des
Vertrauens-

Acten Sie immer auf
die Originalpackung

mit dem Namen
Henkelim roten Felde Neuer Preis des

Normalpabketes 40 Pfg.

Jersil ist jetzt s0 billig
Millionen Hausfrauen sporen jetzt am Waschtag an
jedem Normalpaket 5 Pf. und an jedem Doppel-
paket 10 Pf. extra! Jetzt gilt es, die vielen Persilvor-

züse für noch weniger Geld ganz auszunutzen! Jetzt

gilt es erst recht, Persil für alle Wäsche zu nehmen,
für weiße und farbige. Wo in aller Welt finden Sie
ein zweites Persil? Welches andere Waschmittel
macht Ihnen das Waschen und Sparen so leicht?

de 75 Pfg.
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Qualität

haltba n e
Leibwäsche

Ware eKö

QualitätHanell farbig gestreift, für Sporthemden und

Anzüge, besonders gute Qualität.

WMWMäschestoffe
Die guten bekannten WH-Qualitäten

Wäschestoff 80 cm breit, brauchbare, mittel
Meter

Wäschestoff 80 cm breit, feinfädig, gute bewährte

PMeter

Wäschestoff 80 cm breit, kräftige Ware, sehrMeter 90 Pf.

Wäaschestoff 80 cm breit, Rein Malkko für feine
Meter

Wä schestoff 80 cm breit, feinfadiger Renforce, vom

Guten das Beste

Koperbarchend weiße e gut eroghts

Schlaf 96

Meter Pf.
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Verh Vragroßen Stils in sllen Abteilungen
des Hauses

Die bekannt gaten We H-Qualitäten

70 Bis 75 BeErledigen Sie ſetzt Ihre Einkäufe
Es ist Ihr Vorteil!

Taschentücher
Taschentücher weib, wit n Zäckchen-Kante

3 Stück
Taschentticher weiß Linon, mit farbigen Kanten

P

38

hört

85
s Stück

Fascheineher feiner, weißer Batist, mit zartfarbigen

Streifen-Kanten s Stück
Taschentücher feiner, weißer Makko-Patist,

mit Hohlsaum, Atlas-Kanten

Taschentücher feiner, weißer Makko, mit neuen 1 45
3 Stückpastellfarbenen Kanten oder Karos

88.
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h

Taschentücher Reinleinen Batist, mit Hohlsaum 1 65
3 Stück

n 17 d e

asehentheher feiner, weißer Batist mit Hohlsaum

und aparten, farbigen Streifen 3 Stück
Taschentücher Neuheit, für Sport und Auto,

dunkelgrundig, feines Makcko-Batist, mit Hohlsaum Stück

Meter

95

mit den billigen November Angeboten

s Stück 1.10

X

aus allen Abteilungen des Hauses!

Handtücher
Stück 58 pk.

Stück 69 Pf.

Handtücher Gerstenkorn mit Jacquard-Kante, 48 100 cm 90

bestbewährte Qualität Stück Pf.
1.25

1.60

60 e

120

Handtücher Reialeinen, 422100 cm
fertig mit Band

Handtücher schwerer Gerstenkorngewebe, 452-100 cm

Handtüucher Reinleinen-Drell, das Kräftige Strapazierhandtu ch

48100 em. StückHandtücher Reinleinen-Jacquard, 482100 cm
schwere Qualität, neue Muster e e e e Stück

Frottierhandtücher
farbig gemustert e e e e e Stück

PFrottierhandtücher volles welches Jacquard-Kräuselgewebe
farbig gemustert, besonders gute Qualität, 48 100 cm Stück

Wischtücher Halbleines, rot Kariert

50560 cm Seo e

Wischtücher Reinleinen, rot Kariert

5656 cm e e e e e Stück
Staubtücher weich and haltbar

pastellfarbig e 3 Stück

Kaffeedecken nege Damastmuster
in lebhaften Pastellfarben

r

490Kaffeedecken Kanstseide, gut waschbar

e Stück 6.75 6.00aparte neue Muster

33

60

h

Kaffeecdecken
Kaffeedecken neue aparte Druckmuster, indanthren, auf festem 3 50

Crepp Stoff Stück 7.50 5.75 9

Schügenwatt
Jeden Sonntag, ab 17 Uhr im

großen Saal

San Kränzchen

Eintritt 80 und 60 Pfg.
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

VerſammlungenJulius Haenſch, Schützenwirt.

Volksfürsorge
Gewerkschaftlich-Genossenschaftliche

Versicherungsaktiengesellschaft

Gröhte Volkspersicherungs-

gesellschaft Deutschlands
m
Gegenwärtig rund 2.,1 Millionen

Versicherte mit
870 Millionen R. Versicherungs-

Summe.115 Niliſonen R. Vermögenm, davon
Bigentum der Versieherten-über 80 Millionen RM. Prämienreserve,

über 20 Millionen RM. Gewinnanteile,
Züsammen über 100 lionen t.

Versicherungsleistungen: I1 MälIi-
onen R. Seit November 1928 (Ende
der Inflation).

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen:

Magdeburg Hafenstraße 156
Quedlinburg, KlIopstockwesg
16-48 oder der Vorstand der Volksfür-
Sorge in Hamburg An der Alster 57761.

Unterhaltungs Muſik

e

Geſlügelzüchterverein

Verſammlungen im November

(Ausg. d. e e
e Zahlreichen Beſuch erwartet

9ühneraugenpfaſter

Collodinm z. Aufpinſeln

Kapitalſuchende
für Hypothek, Baugeld,
Darlehn uſw. wenden ſich
an Keßler, Halberſtadt,
Bahnhofshotel, perſönlich
nur anweſend Dienstag
den 4 11. 30, von 3-6 Uhr.

Keine Vermittlung

MuuuuuIIIBESt. Blaus-Hräu
Breiteweg 61, Eingang Weingarten

Sonntag, den 2. November 1930
Grus Her

don Geldpreisskat
Anfang pünktlich s Vhr
nachmittags und s Uhr

MvobelGelegenheit!
Nur für Kaſſekäufer, herr-
liches, echtes eichenes
Schlafzimmer, mit groß

J

„Zenrnn Harz

Das gute Bier u. Speiſelohal

e 69 r M n S Vvo neu, ark SEchte s, ganz ſchweres S Eröffnung
r n n S S S[4:4:4.,Sanduhbr, ark. Seher gznee Sonnabend, den J. Dovember,

Küche 100 Mark, Auto Svierſiig, ſof, ſpottbillig 11.80 Uhr vormittags
M. Jentzseh, Quedlinb. S
Pölle 321 Stock, Lieferung S i. A.: Walter Veddifret. Wohnungiſt zu verm. S
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abends

Einsatz 2.00 Mark

Arthur eſſen Géuthner), Braunsehweigerstr.

Weihnachts Sensation!
Erfüllung Ihres Wunsches.

Wir finanzieren bei ganz geringer Anzahlung und bei
selbst kleinster Rückzablung nach unserem neuesten
„Ribeta-System“ alle Gegenstäsnde, die Sie a
hesitren wäns chen.
Bestellen Sie sofort die „Ribeta“-Finanzierungsbroschüre
gegen Nachnahme von RM 1.25 bei der Ribeta-
Waren u. Immobilien-Finansgierungs

II

El

Thale am Harz. und Ksgeruranz- Ges. Merbitz, Wost
Nanendorf (SaalKreis).

zum öhluhteen

it guter Kündigung 14 Tage
Kündigung 1 Monat

ladet für Sonnabend und
Sonntag abend alle
Parteigenoſſen mit ihren
Familien zum Beſuch ein.

H. Scbinkel.

hanl für Handel un

Halberſtadt

Verzinlung unſerer Spareinlagen

Küncdiouno s Monate
Künciioung e Monate

Kostenlſose Ahgahbe von Heimsvparhüchsen
Ausgabe won Sparunren

Hlalberstadt
e. S. m. P. H. Mittelstandsbank seit 1s61

Schlafzimmer,
echt Eiche mit Zebrano, Schrank mit Wäſcheeinrichtung ſehr
preiswert zu verkaufen. Eigene Werkſtattarbeit. Für
krockenes Holz und gute Arbeit übernehme ich volle Garantie

Paul Gieſow, Tiſchlermeiſter
Paulsplan 24, Ecke Phahlgaſſe.
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Der Vorſtand. Jein 30 Page ihnen die
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bei einer gut zubereiteten Tasse Kaffee

anf grünen Samt. angenehmen Aufenth
Hühneraugen

Rats Apotbeke

Fardechte „Durabel-Nappa“-

Lederjacken
ſchwarz Mk. 58.
braun Mk. 65.
Lederwarenfabrik Röber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

u größter Auswahl. S
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Brefteweg 26

Es ladet freundlichst ein
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WERNIGERODE
Gedenktage

1. November.
1903 T Hiſtoriker Theodor Mommſen. 1917 Moskauer Sowjet

beſchließt Machtergreifung. 1918 Die Sozialdemokratie fordert den
Rücktritt des Kaiſers. 1919 Achtſtundentag in Holland. 1926
FSozialiſt. Abg. Robert Dißmann. 1928 213 000 Ruhrarbeiter
ausgeſperrt.

2. November.

1810 Gewerbefreiheit in Preußen. 1848 Johann Jacoby: „Es
iſt das Unglück der Könige 1917 Rücktritt Michaelis Herk
ling folgt. 1918 Matroſenverſammlung in Kiel. 1922 Türkei
wird Republik 1928 Hermann Jäckel, Vorſitzender des Textil
arbeiterverbandes.

Doch Senkung der Brikettpreiſe.
Um 5 Pfennig pro Zenikner.

Amtlich wird mitgeteilt. Jm Rahmen des auf allgemeine
Senkung der Geſtehungskoſten und Preiſe gerichteten Programms
der Reichsregierung hat auch das mitteldeutſche Braunkoh-
lenſyndikat Preisſenküngen vorgenommen Außer dem bereits be
kanntgegebenen Nachlaß auf ſeine Liſtenpreiſe für Jnduſtriebriketts
hat es auch auf Hausbrandbriketts, und zwar auch inner-

halb des beſtrittenen Gebietes in frachtlich ungünſtigen Gebietstei
len einen Nachlaß gewährt. Die Nachläſſe betragen hier durch

ſchnittlich eine Mark je Tonne-
Ferner hat das Syndikat in Verbindung mit den Kohlenhänd-

lerverbänden dafür Sorge getragen, daß die Senkung der Klein
verkaufspreiſe nicht auf die von der Produktion gewährten
Preisnachläſſe beſchränkt bleibe. Durch dieſe Maßnahmen iſt er
reicht worden, daß im geſamten Abſatzgebiet des mitteldeutſchen
Braunkohlenſyndikats die Kleinverkaufspreiſe für Briketts um
mindeſtens 5 Pfenig je Zentner geſenkt werden.

Jn Berlin tritt eine Ermäßigung der Brikettpreiſe um 7
Pfennig pro Zentner ein. Dort wird ermäßigt der Preis für ge
packte Briketts von 1,85 auf 1,78 RM. geſchüttete Briketts von
1,81 auf 1,74 RM., Halbſteine von 1,81 auf 1,73 RM, je Zentner
frei Haus.

Wir beſtätigen dem Kohlenhandel und dem Handelsminiſterium
nochmals, daß die durchgeführte Preisſenkung durchaus unzulänglich
iſt. Eine Reviſion der Handelsrabatte und eine Ab
ſchaffung des Prefsſchutzes im Kleinhandel muß zu
ganz erheblicheren Preisſenkungen führen. Es iſt zu erwarten, daß
der Reichswirtſchaftsrat nach dieſer Richtung noch beſtimmte Vor
ſchläge macht.

Der beleidigte Herr Stadtrat. Der nationalſozialiſtiſche Stadt
rat Dr. Böttcher ſoll ſich durch folgendes Schreiben des Herrn
Regierungspräſidenken beleidigt fühlen: „Der unbeſoldete Stadtrat
prakt. Arzt Dr. Böttcher in Wernigerode hat, obwohl den Be
amten durch den Runderlaß vom 3. Juli 1930 bekannt gegebenen
Staatsminiſterialbeſchluß die Teil nahme an der N. S. D. A.
P. und der K. P. D. verboten worden iſt, nach wie vor der
N. S. D. A. P. angehört, ſich für dieſe betätigt und ſie unterſtützt.
Hierdurch hat er die Pflichten verletzt, die ihm ſein Amt als Stadt
rat auferlegt, und ſich des Anſehens, der Achtung und des Vertrau
ens, die ſein Beruf erfordert, un würdig gezei gt. Jch verfüge
daher gemäß 88 2, 14, 23 des Geſetzes betreffend die Dienſtver
gehen der nichtrichterlichen Beamten und S. 20 Zuſtändigkeitsgeſetz
gegen den unbeſoldeten Stadtrat Dr. Alfred Böttcher die Einleitung

des förmlichen Diſziplinarverfahrens mit dem Ziele der Entlaſſung
aus dem Amte. Gleichzeitig verfüge ich die vorläufige Enthebung
r e e e Zum Unterſuchungskommiſſar wird
er Landrat von Stoſch in Wernigero nannt.“ ad See gerode ernannt.“ Magdeburg, den

Wenn zwei dasſelbe kun, iſt es nicht dasſelbe Wenn in
Braunſchweig und Thüringen ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche
Bürgermeiſter, alſo beſoldete Beamte von Nationalſozialiſten ihres
Amtes enthoben werden, dann iſt das für die Nazi ſelbſtverſtändlich
in Ordnung Wenn aber ein ſozialdemokratiſcher Regievungspräſi
dent einen nationalſogzialiſtiſchen unbeſoldeten Stadtrat ſeines Amtes
enthebt, weil er ſich trotz der geleiſteten Unterſchrift noch weiter für
ſeine Partei betätigt, dann glaubt man ſich beleidigt. Eine eigen
artige Logik!

D Die Tokenfeier des Gymnaſiums. das ECECE. fi igewöhnlich am Sonnabend vor Totenfeſt um 18 e n e
Gymnaſialdirektor bittet, ihm nähere Nachrichten über die im Laufe
des letzten Jahres verſtorbenen ehemaligen Lehrer und Schüler
baldmöglichſt zugehen zu laſſen. Auch Nachrichten von früheren
Verſtorbenen, die bisher noch nicht erwähnt iwünſcht h ch nich hnt waren, ſind ſehr er

Skromſperre. Wegen Ueberholungsarbeiten wird die Strom
lieferung am Sonntag, den 2. November in der Zeit von 7——16 Uhr
in nachfolgenden Straßen unterbrochen: Schmaßfelder Schreiber
Minslebener Schloß Kleine und Große Dammſtraße, Große und
Kleine ZiegelStraße, An der Brockenbahn, Hundertmorgenfeld, An
der Holtemme und Feldſtraße. Eine frühere Stromeinſchaltung be
hält ſich das ſtädtiſche Werk vor.

Ein Kaulionsſchwindler geht um! Ein Kautionsſchwindler
namens Narten hat in letzter Zeit wiederum mehrere Perſonen ge
ſchädigt, indem er Inſerate in den Zeitungen veröffentlichen läßt,
wonach er Beifahrer, Mitfahrer und Kaſſierer gegen Stellung von
Kaution ſucht. Zu dieſem Zweck mietet er Büroraume und gibt ſich
als Geſchäftsführer oder als Vertreter einer be
u e Firma aus. Mit den Bewerbern, denen er Be
räge von 1000 abſchwindelte, hat er verſchiedentlich einen Ver
trag geſchloſſen, in dem der Tag der Einſtellung angegeben wurde.

ie Bewerber, die am Tage der Einſtellung ihren Dienſt antreten
wollten mußten feſtſtellen daß ſie einem Betrü ger in die Hände
gefallen waren. Seine Arbeitsweiſe hat ſich bisher nicht geändert.
Seine Inſerate haben folgenden Wortlaut „Beifahrer, Mit
fahrer, auch Kaſſierer gegen Stellung einer Kau-
tion geſucht“. Es wird gebeten, auf dieſe Anzeigen beſonders
zu achten und bei etwaigem Auftreten ſofort die Kriminalpolizei
zu benachrichtigen, damit endlich ſeine Feſtnahme erfolgen kann.
Doch iſt bei Begegnungen Vorſicht geboten da Narten eine Schuß
waffe bei ſich führt. N. iſt 33 Jahre alt, 175 m groß, hat ein kräf
tiges volles Geſicht und blondes, nach hinten gekämmtes Haar.

Sonnabend den 1. November 1930

Der November in Bauernſprüchen und
Wetterregeln.

Der November iſt gewöhnlich der trübſte von allen. Er bringt
uns faſt immer einen von ſchweren Wolken behangenen Himmel,
Nebel, Sturm, kalten Regen, gewöhnlich aber noch nicht in einem
allzu hohen Grade Froſt und Schnee. Dem November, der bei den
Landleuten auch Wind- und Nebelmonat oder einfach Nebelung
heißt, ſind von den Städtern auch noch die Namen Schnupfenmonat
und Schmutzmonat beigelegt worden. Draußen in der Natur iſt nun
alles kahl, die Bäume ſtehen ſchon ganz entlaubt da oder haben nur
noch geringe Mengen davon an den Aeſten, und auch das noch nicht
abgefallene Blattwerk iſt ſchon für den Verfall gekennzeichnet. Grau
liegen überall die Wieſen da, leer ſind die Felder, nur die Stroh
diemen ragen wie kleine maſſive Türme auf den Fluren. Ebenſo
ſind die Gärten leer geworden. Ueberall ſieht man zwiſchen den
Baumäſten verlaſſene Vogelneſter, überall iſt Verfall, längſames
Dahinſterben.

Der Stadtbewohner liebt dieſen Monat nicht, weil er den
Zeitabſchnitt bringt, in dem gewöhnlich der Aufenthalt im Freien am
wenigſten angenehm iſt. Dagegen will der Land mann den No
vember recht trübe, dunkel vegneriſch haben. Der November ſoll nach
der Meinung der Landwirte auch ſchon Schnee bringen, doch wird
große Kälte im November noch nicht gern geſehen. Der Landmann
ſagt daher auch. „Bringt der November Wäſſerung, iſt's für die
Wieſen Beſſerung“, „Jm November viel Naß, im nächſten Sommer
viel Gras“. Weiter ſagen die Landleuke: „Bleibt liegen der Novem
berſchnee. gibt's nächſtes Jahr viel Klee, fällt er in den Kot, hat der
Landmann Not“, „Jm November Schnee, tut der Saat wohl und
nicht weh“ und weiter „Wenn viel Schnee im November fällt, folgt
große Ernte auf dem Feld“. Nackte Kälte im November kann für die
jungen Winterſaaten großen Schaden bringen, daher Sprüche wie:
„Wenn der November ſtark froſtet, dies oft der Saat das Leben
koſtet“ oder: „November trocken, kalt und klar, bringt dem Bauer
ein ſchlechtes Jahr“.

Jedoch warm und voll Sonnenſchein ſoll der vorletzte Monat
nicht ſein, denn „Blühen Strauch und Baum im November neu,
dann dauert der Winter gewiß bis zum Mai“ Häufig ſind die Land
leute der Meinung, daß die Mäuſeplage vermindert wird, wenn die
Felder bis zum November umgedckert und mit Dünger belegt ſind.
So lautet ein Sprichwort: „Wer im November die Felder nicht ge
ſtürzt, dem wird im nächſten Jahr daher die Ernte verkürzt.“ Ein
anderes Sprichwort beſagt: „Jm November Miſt gefahren, heißt
das Feld vor Mäuſen bewahren“. Gewitker im November ſind bei
uns nur ſelten, aber wenn um dieſe Zeit noch ein Gewitter aufſteigt,
ſoll es von guter Vorbedeutung für das nächſte Jahr ſein. Daher
heißt es auch: „Bringt der November zum Donnern noch auf den
Müut, ſo wird das nächſte Erntejahr gut“ oder: „Wenn im November
der Donner noch grollt, ſo wird dem Korn im nächſten Jahr Lob
gezollt.

Jm allgemeinen wird nach den Wekterregeln ein harter
Winter erwartet, wenn der November lau iſt, dagegen ſoll ein mil
der Winter kommen, wenn im November ſchon ſtarker Froſt hervor
tritt. So heißt es: „Sperrt der Winter zu früh das Haus, hält er
ſicher nicht lange aus“, „Bringt Allerheiligen einen Winter, ſo bringt
Marttin einen Sommer“, „Gleitet die Gans zu Martini auf dem Eiſe
gaus, ſo kann ſie um Weihnachten ins Waſſer tauchen“, „Wenn um
Martini die Gänſe auf dem Eiſe gehen, ſo müſſen ſie zu Weihnach
ken im Kote ſtehen“.

Als der Navember im altrömiſchen Kalender noch der neunte
Monat war, hatte er nur 29 Tage. Jm Revolutionskalender
Frankreichs fiel der November bis zum 20. in den Brumaire oder
Nebelmonat und vom 21. bis zum Schluß in den Frimaire oder
Reifmonat. Jm beginnenden Mittelalter hieß der November zu
nächſt Herbiſtmanoth. Die Tage nehmen zwar auch im November
noch ab, aber doch nicht mehr im gleichen Grade wie in den beiden
vorausgegangenen Monaten. Am 31. Oktober geht die Sonne
6 Uhr 55 Minuten auf und der Sonnenuntergang tritt 16 Uhr 31
Minuten ein, am 30. November wird die Sonne 7 Uhr 48 Minuten
aufgehen und 15 Uhr 49 untergehen. Die Tageslänge beträgt 9
Stunden 36 Minuten am 31. Oktober, und ſie wird am 30, Novem
ber 8 Stunden 1 Minute ausmachen. Die Verkürzung der Tages
länge ſtellt ſich demnach auf 1 Stunde 35 Minuten, wovon 33 Minu
ken auf den Vormittag und 42 Minuten auf den Nachmittag kommen.

Dichkerabend. Ueberraſchend gut beſucht war der vom Jnten
danten Hartig in der Aula der Knaben-Mittelſchule veranſtaltete
Vortragsabend. Die Programmzuſammenſtellung war ſehr gut aus
gewählt und wurde auch vorzüglich zum Vortrag gebracht. Der ge
ſpendete Beifall war wohlverdient.

Kurkheaker. Opern Abend: „Madame Butterfly“.
Das bereits angekündigte Operngaſtſpiel des Stadttheaters Halber
ſtadt mit Puccinis „Madame Butterfly“ findet beſtimmt am Mon-
tag, den 10. November, ſtatt. Die Titelrolle ſingt Karja Schapiro
Berlin als Gaſt, die bei der Erſtaufführung in Halberſtadt einen
großen Erfolg zu verzeichnen hatte. Der Vorverkauf im Zigarren
geſchäft Ramme beginnt heute; man ſichere ſich rechtzeitig Plätze, da
bereits vege Nachfrage nach Karten eingeſetzt hat.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg. Gemeindevertreterſitzung. Jn der ge

ſtrigen Gemeindevertreterſitzung wurde die Vergebung der Maler
arbeiten der Siedlungshäuſer in der Hirſchkolonie behandelt. Die
hieſigen Malermeiſter waren zur Einreichung von Koſtenanſchlä
gen aufgefordert. Bei Bekanntgabe der einzelnen Voranſchläge
ergab ſich, daß der niedrigſte Koſtenanſchlag 450 RM. betrug da
gegen war der höchſte 963 RM. Das iſt doch ein ſehr großer Un
terſchied. Die Vertreter beſchließen einſtimmig, dem Malermeiſter
Fiſcher die Arbeiten zu übertragen. Der Gemeindevorſteher gibt
bekannt, daß der Antrag der Arbeitsloſen an den Landrat in Wer
nigerode weiter gegeben iſt. Dieſer wird Mittel und Wege finden,
den Antrag auf Gewährung einer Winterbeihilfe zu verwirklichen.

Alſenburg. Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend
wirbt. Die hieſige Ortsgruppe der SAJ. ladet zu heute abend
zu einer Werbe- Kundgebung ein. Dieſelbe findet unter Mitwir
kung der Ortsgruppe Wernigerode, abends 8 Uhr, im Lindenhof
ſtatt. Sämtliche Jugendlichen, mögen ſie in Wertſtatt, Fabrik,
Büro oder Kontor arbeiten, müſſen für beſſere Arbeits und Aus
bildungsbedingungen kämpfen. Dies kann am beſten und wirkſam
ſten geſchehen wenn ſie ſich in den Gruppen der Sozialiſtiſchen Ar
beiterjugend zuſammenſchließen, denn dieſe Organiſation kämpft
ſeit über 25 Jahren für den Schutz und das Recht der Jugend.

5. Fahrgang

Jugendnot iſt Volksnot, und die große und vielſeitige Not unſerer
Jugendlichen, zu beſſern und zu beheben, ſoll und muß eine unſerer
dringendſten Aufgaben ſein. Wir wollen eine ſſere Zukunft und
beſſere Lebensmöglichkeiten für die Jugend, aber dieſe muß auch
ſelber Hand anlegen, um dieſes Ziel zu erreichen. Es gibt hier nur
eine Möglichkeit, ein jeder, ob Junge oder Mädchen, muß ſich der
Jugendorganiſation anſchließen.
dieſer allgemein erkannten Notlage bietet einzig und allein die So
zialiſtiſche Arbeiterjugend.

die Reichsregierung darauf
enthaltenden Forderungen geſetzlich feſtzulegen.
in den Reihen der SAJ. ein recht buntes und frohes Leben und
Treiben Unſere Jungen und Mädchen vergeſſen hier die Sorgen
des Alltags, ohne ſich allein den Vergnügungen hinzugeben. Ein
frohes Jugend und Wanderleben wird gepflegt. So wird auch
der heutige Abend unter anderem Theater Geſang und Rezitatio

Dies wird von dem Leben und Treibennen zu Gehör bringen.
in der SAJ. Zeugnis geben. Für jeden Jugendlichen müßte es
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht ſein, dem Bunde der SAJ. anzuge-
hören.

Politkiſch Verhetzte haben aller Wahrſcheinlichkeit nach in einer
der letzten Nächte das Transparent vom Konſum, wo die S. A. J. zur
Werbekundgebung aufruft, gewaltſam heruntergeriſſen. Eine ordent
lich Tracht Prügel würde zur Ermunterung angebracht ſein. Das
Transparent iſt inzwiſchen wieder erneuert.

Drübeck, 31. Okt.

ein Einbruch in die Poſtagentur Drübeck verübt.

diente

liche Einbrecherwerkzeuge am Tatort zurück
wurden ſofort eingeleitet.

Aus Halberſtadt.
Vorſicht bei Hunden und Katzen.

Hauskiere als Krankheiksüberkrager.

Man ſchreibt uns:
Tuberkuloſe bei Haustieren iſt durchaus nicht ſelten. Wie groß

Tuberkuloſe des Menſchen dabei iſt,
weiß man nicht, daß er beſteht, ſcheint ziemlich ſicher. Das Schlacht
vieh erkrankt an einer Tuberkuloſe, die zwar einen beſondern Tuber-

der Zuſammenhang mit der

kelbazillus zum Erreger hat, doch dieſer Bazillus iſt nachweislich
ſchon Erreger von Tuberkuloſeinfektionen beim Menſchen geweſen.
Daß Affen dagegen an einer nahezu „menſchlichen“ Tuberkuloſe er
kranken iſt bekannt. Wenn auch im allgemeinen bei uns wenig
Affen als Haustiere gehalten werden, ſo ſollte doch eine eingehende
ärztliche Unterſuchung auch in den wenigen Fällen im Intereſſe der
Mitmenſchen und nicht zuletzt der Affen ſtattfinden.

Nicht direkt, ſondern nur durch Zwiſchenträger, in Form von be

Ueber
haupt ſcheint in tropiſchen Gegenden manche Krankheit des Horn
viehs durch Rinderfliegen auf den Menſchen übertragen zu werden.
Aber nicht von den Schmarotzern des Menſchen ſollen Beiſpiele ge

Zu ihnen vechnet in
erſter Linie der Hund, daneben die Katze und erſt in zweiter Linie e
das Pferd, der Eſel, das gehornte Rindvieh mitſamt der Ziege, das
Schaf, das Schwein und ſchließlich das Geflügel vom Huhn über den
Papageien bis zu den gefangenen Vögeln. Das beliebteſte Haustier,
der Hund, iſt Träger von Bandwürmern und anderen Wurmarten
die auf den Menſchen übertragbar ſind. Man ſollte daher beſonders
bei Kindern im Umgang mit Hunden die wirklich notwendige Rein

ſtimmten Fliegenarten, übertragbar iſt die Schlafkrankheit.

nannt werden, ſondern von den Haustieren.

lichkeit beachten und nach Möglichkeit jede überflüſſige Berührung
vermeiden. Eine weitere, ebenfalls übertragbare Hundekrankheit iſt
die Tollwut.
Hund beſchränkt. Katzen und Pferde, ja ſogar Eſel erkranken ge
legentlich an Tollwut. Vorausſetzung für die Erkrankung iſt der
Biß, durch den die Krankheit erſt übertragen wird.
den Menſchen kommt der Hund als Krankheitsübertrager, beſonders
der Würmer, in Frage. Er überträgt als Schäferhund bei den
Schafherden auf der Weide den ſogenannten Blaſenwurm der ſich
im Gehirn der Schafe ſpäter findet. Die erkrankten Schafe zeigen
die ſeltſamen Erſcheinungen der Dreh oder Taumelkrankheit, als
deren Urſache dieſer Wurm im erkrankten Gehirn anzuſehen iſt.

Bekannt iſt ferner die Trichinoſe
ſächlich durch den Genuß von Schweinefleiſch hervorgerufen wird, die
jedoch auch bei anderen als Haustieren auftreten kann.

Das Pferd, dieſes als beſonders harmlos angeſprochene Haustier,
wiederum erkrankt in den Nüſtern an Rotz oder in der Haut an
Milzbrand. Beide Krankheiten ſind auf den Menſchen übertragbar
und werden in Einzelfällen immer und immer wieder beim Men
ſchen beobachtet. Selbſt durch verarbeitete Tierfelle ſind noch der
artige Krankheiten, ſpeziell Milzbrand, auf den Menſchen übertragen
worden. Beſonders ſind hierbei die mit der Verarbeitung beſchäftig
ten Menſchen gefährdet.

Allen dieſen Krankheiten gemeinſam iſt ihre Vermeidbar-
keit. Bei ſorgfältiger Hygiene laſſen ſie ſich vermeiden. Nur ſollte
man an ihre Möglichkeit denken. ſelbſt dann, wenn wie es häufig
vorkommt, das Haustier zum Mitbewohner menſchlicher Räumlich
keiten geworden iſt, wie es bei Hund und Katze oft vorkommt. Die
Liebe zum Haustier ſollte in keinem Falle bis zu der Liebkoſung
gehen. Hunden ſpeziell gewöhne man das Lecken der Hände und de
Geſichts ab, wenn es auch ſchwer fällt.

Herbſtkonzert des Sängerbundes. Jm letzten Augenblick wird
nochmals an dieſer Stelle auf das am Montag, um 20 Uhr, im gro
ßen Saale des Stadtparks ſtattfindende Herbſtkonzert hingewieſen
Zur Aufführung gelangt der „Od yſſeus“ von Bruch. Für die
Hauptpartie iſt Hermann Bollmann vom Stadttheater verpflich
tet. Außerdem wirken noch ſoliſtiſch mit Frl. Annemarie Schmidt,
Frl. Hilde Niehoff und Herr Hoffmann vom hieſigen Stadt
theater. Die Harfenpartie hat Herr Werner Scharfe vom Kon
ſervatorium Leipzig übernommen Erfreulicherweiſe hat der Vorver
kauf ſehr rege eingeſetzt, ſo daß es ratſam erſcheint, bald noch Ein
laßkarten zu beſorgen. Solche ſind noch in jeder Preislage in den
bekannten Vorverkaufsſtellen zu haben. Am Montagmittag wird
der Vorverkauf geſchloſſen. Punkt 19 Uhr wird die Abendkaſſe ge
öffnet.

Die beſte Gewähr für Beſſerung

Die Organiſation hat ein Gegenwarts-
Programm aufgeſtellt, das den Jugendſchutz fordert. Je ſtärker die
Maſſe iſt, die hinter dieſen Forderungen ſteht, um ſo mehr wird

Rückſicht nehmen müſſen, die darin
Auch ſonſt herrſcht

Mißglückter Einbruch in eine Poſt
agentur. Von zwei bisher unbekannten Tätern wurde des Nachts

Sie hatten es auf
den Wertkaſten abgeſehen, der zur Aufbewahrung der Rentengelder

Als ſie damit beſchäftigt waren, den in einem Schreibtiſch
ſtehenden Wertkaſten zu öffnen, wurde durch die entſtehenden Ge
räuſche der Poſtagent aufmerkſam. Als er nach der Urſache forſchte
ergriffen die Einbrecher die Flucht und entkamen. Sie ließen ſämt e

Die Ermittelungen

Allerdings iſt auch dieſe Krankheit nicht nur auf den

Nicht nur für

Eine Erkrankung die haupt-

See

h



Frank Allan unter dem Schundkampf-
geſetz

Endlich hat eine Schundprüfſtelle ihre eigentliche Aufgabe erkannt
und gelöſt. den unter der Schuljugend maſſenhaft verbreiteten
Schundheftreihen kraftvoll und umfaſſend zu Leibe zu gehen. Die
Frank Allan Reihe iſt mit den bis zum Tage der Urxteilsfindung er
ſchienenen 499 Heften in die Liſte der Schund- und Schmutzſchriften
aufgenommen worden.

Das, was ſich für das Verbot der Hefte anführen läßt, iſt ſo klar
und durchſchlagend, daß kein aufrichtiger Freund der Jugend ſich
dem Zwange dieſer Beweisführung entziehen kann. Zunächſt iſt feſt
zuſtellen, daß die Heftreihe ein Ganzes bildet, alſo als eine einheit
liche Schrift anzuſehen iſt. Allen Heften iſt gemeinſam, daß Frank
Allan im Mittelpunkt der Handlung ſteht. Die Handlungsführung
iſt nach einem beſtimmten Schema gearbeitet: irgendwo auf der Welt
geſchieht irgendein geheimnisvolles Verbrechen. Die von Amts wegen
damit befaßten Perſonen verſagen. Frank Allan greift ein; es ge
lingt ihm ſtets nach anfänglichen Mißerfölgen und Jrrtümern die
Verbrecher aufzuſtöbern und unſchädlich zu machen. Jn dieſer Art
ſind alle Hefte der Reihe angelegt. Aber nicht nur Frank Allan,
ſondern auch ſein treuer Diener und Gefährte, der Neger Sam, und
verſchiedene andere Nebenperſonen kehren regelmäßig wieder. Mei
ſtens wird am Schluß eines Heftes auf eine neue Aufgabe für Frank
Allan hingewieſen. Einige Hefte geben ſich als unmittelbare Fort
ſetzungen vorhergehender Hefte. Auch die Entſtehungsgeſchichte der
Frank AllanReihe zeigt, daß es ſich um eine einheitliche Schrift
handelt. Die Figur des Frank Allan iſt von dem Schriftſteller Guido
Kreutzer erfunden worden; von ihm rührt auch der Plan zu der
ganzen Reihe her. Die verſchiedenen Mitarbeiter an der Frank
AllanReihe ſind gehalten, nach einem beſtimmten Handlungsſchema
zu arbeiten. Jhre Namen werden deshalb nicht mit veröffentlicht,
weil dadurch der einheitliche Charakter geſtört werden würde. Aus
allen bisher Angeführten ergibt ſich eindeutig der Charakter der
Reihe als einheitliche Schrift.

Jhre Kennzeichnung als Schund erhält die Reihe durch die vom
Senſationskitzel geleitete Art der Handlungsführung, durch den nach
läſſigen und mangelhaften Stil, durch den Verzicht auf jede ſeeliſche
Vertiefung des Handelns der dargeſtellten Menſchenpuppen und
durch den immer wieder ſich zeigenden Mangel jeder Logik in der
Handlung. Es handelt ſich ſomit um ein Erzeugnis von äußerſter
ſiterariſcher Minderwertigkeit. Es fehlen auch jegliche poſitiven Ge
genwirkungen. Landſchaftsſchilderungen oder Stimmungen werden
in einer Weiſe gegeben, die offenbart, daß auch hier alles nach einem
abgebrauchten Schema gemacht wird.

Da die überwiegende Mehrzahl dieſer Hefte die Schilderung einer
Unzahl von Verbrechen jeder Art enthält und da die näheren Um
ſtände überwiegend in einer abſcheuerregenden Weiſe geſchildert ſind,
da ferner die in den Heften auftretenden Verbrecher vor den grau
ſamſten und oftmals mit ſadiſtiſcher Betonung ausgedachten Hand
ſungen nicht zurückſchrecken, ſo bedeüten dieſe Hefte unzweifelhaft
eine die Jugend gefährdende Lektüre, Und gerade die Tatſache, daß
die anreißeriſche Aufmachung der Hefte und der Handlung den ju
gendlichen Leſer veizt, eine Vielzahl von Heften nacheinander zu
leſen verſchärft die Gefährlichkeit. Bei dem jugendlichen Leſer kann
und wird durch dieſe Hefte ein Hang zu ſolcher Lektüre erzeugt und
entwickelt werden. Damit iſt aber eine Abſtumpfung des Seelen
lebens und eine krankhafte Ueberreizung der Phantaſie notwendiger
weiſe verbunden Somit ſtellt die Frank AllanReihe gerade als Ge
ſamkheit eine erhebliche Gefahr für die Jugend dar.

Darum iſt dringend zu wünſchen, daß die als Berufungsinſtanz
vom Verlag angerufene Oberprüfſtelle zu demſelben Ergebnis kommt
wie die Prüfſtelle, die ein vernichtendes Urteil über die Frank Allan

Reihe gefällt hat. H. Br.
Sängerbund. Sonntagvormittag, pünktlich zur angeſetzten Zeit

„Generalprobe“ im Stadtpark. Der Kartenverkauf durch unſere
Mitglieder muß Sonntagvormittag unbedingt abgerechnet werden.

Frauengruppe S. P. D. Der nächſte Frauen Unterhaltungs
abend findet am Mittwoch, den 5. November, 20 Uhr, im Gewerk
ſchaftshaus ſtatt. Genoſſin Schul tz eAſchersleben ſpricht. Recht
zahlreiches Erſcheinen wird erwarket.

Sonnkagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 8. November, verſehen die Apotheke, Breiteweg 7, Tel. 1850
und die Hofapotheke, Weſtendorf 28, Tel. 2455.

Die Halberſtädter Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. teilt mit,
daß noch einige Wohnungen an der Liſſaer Straße zu vermie
ken ſind. Sie beſtehen aus einer Stube der Kammer, Küche,

hn, ausgebauter Dachkammer. Der Mietpreis beträgt im
Monat 46 Mark. Die Gebühren für Waſſer und elektriſches Licht
werden beſonders berechnet. Man bittet, ſich im Zimmer 32 des
Bürohauſes Unter den Weiden zu melden.

Sozialdemokrakiſche Parkei. Der Sängerbund führt am Mon
tag im Stadtpark „Od yſ e u s“ von Max Bruch auf. Es handelt
ſich um eines der größten Oratorjen. Da der Sängerbund bei vielen
Gelegenheiten ſich in den Dienſt der Partei ſtellt, iſt es eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht aller Parteimitglieder, die Aufführung des Sän
gerbundes zu beſuchen. Die Eintrittspreiſe ſind niedrig gehalten, ſo
daß wohl jedes Parteimitglied dieſe Veranſtaltung, die alle Unter
ſtüßung verdient, beſuchen kann.

Die Allgemeine Orkskrankenkaſſe Halberſtadt hat nunmehr
auch die Kaſſenbeiträge herabgeſetzt, und zwar von 71 auf 634
o. H. des Grundlohnes. Eine beſondere Beitragsermäßigung von
10 bzw. 20 v. H. erfahren diejenigen Angeſtellten, die infolge Wei
fergahlung des Arbeitsentgelts im Krankheitsfall kein Krankengeld
beziehen.

Die Vorleſeſtunden der Sktadkbücherei beginnen am Mittwoch,
den 5. November, 20 Uhr, pünktlich im Leſeſaale. Leider ſind trotz
dem am 29. Oktober ſchon mehrere Hörer vergeblich erſchienen. Da

deutſche Vorträge reich entſchädigt.
ſprechenden Worten „Jetz wüllt wi
amüſeeren!“
Beſuch iſt koſtenlos.

Volkshochſchule.

chen, 20 Uhr, ſtatt.

tag, den 16. November,

Er iſt ein „Mahnruf der Kriegsopfer“ an die heranwach
ſende Generation und zeigt zu dieſem Zwecke den Schrecken,

für werden ſie nun ſicher durch Herrn Molkenbuhrs nieder
Er läd ein, mit den vielver

uns aber mal fix
Ein luſtiger Abend von der Waterkannt. Der

Der Vortrag Nr. 19 Dieck „Der amerikaniſche
Kapitalismus und ſeine Darſtellung bei Upton Sinclair wird
von Donnerstag, den 20. November auf Dienstag, den 25. No
hem ber verlegt. Er findet in der Deutſchen Oberſchule für Mäd

Ein Film des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigken. Am Sonn
läuft im Lichtſchauſpielhaus ein

Film von der Arbeit des Reichsbundes der Kriegsbe
ſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, der
auch Bilder vom Bundestag in Mainz bringt. Der Film ſoll breitere

iſe für di t und Ziele des Reichsbundes gewinnen.S r Die wolkenbruchartigen Regenfälle über Smyrna haben zu einerden verheerenden Ausdehnung der bisherigen Ueberſchwemmung ge
jeder Krieg für alle Bevölkerungsſchichten verbreitet. Außerdem will Bis jetzt ſind aus den Fluten 134 Leichen geborgen, etwa

der Bund durch dieſen Film dieſe Kriegsopfer gegen die ſtarken

Am Montag, den 3. November führt der Sänger
bund, Halberſtadt, im großen Saale des Stadt-
park Max Bruchs „Odyſſ eus“ auf. Folgende Zeilen
ſtellen eine Einführung dar.

Als im April ds. Js. vom Sängerbund Bruchs „Fritjof“ auf
geführt wurde, erſchien an dieſer Stelle eine Ueberſicht über das
Schaffen des Komponiſten mit der Feſtſtellung, daß Max Bruchs
Bedeutung in ſeinen großen Chorwerken liege, die noch heute auf
dem Repertoire der Konzertgeſellſchaften und Chorvereinigungen zu
finden ſind. Wenn auch Arbeitergeſangvereine dazu übergingen,
Bruchs Chorwerke aufzuführen, ſo iſt das nicht nur ein Beweis
ihrer Leiſtungsfähigkeit, ſondern zeugt von dem feſten Willen,
große Werke der Tonkunſt den Maſſen näher zu bringen. Es ſei
heute nur angedeutet, daß für die Arbeitergeſangvereine in letzter
Zeit große Chorwerke entſtanden ſind. Sicherlich wird auch der
Sängerbund ihnen die rechte Beachtung ſchenken.

Zunächſt ſollen erſt einige Angaben über den Lebensgang
Bruchs gemacht werden. Der Komponiſt Max Bruch wurde
am 6. Januar 1838 zu Köln geboren. Er beſüchte das dortige Kon
ſervatorium unter Hiller als Stipendiat und war ein ungemein be
gabter Schüler, ſo daß man auf ihn große Hoffnungen ſetzte. Daß
er dieſe Hoffnungen nur zu einem Teil erfüllte, daß ſeine ſpäteren
Verſuche auf dem Gebiete der Oper mißlangen und keine ſeiner
Opern „Loreley“ (1863) und „Hermione“ (1872) aufge
führt wurde, hat ſeine Bedeutung als Chorkomponiſt nicht ſchmä
lern können. Welche Förderung er in ſeiner Jugend erfuhr, geht
auch daraus hervor, daß er Studienreiſen, die ihn bis nach Paris
führten, unternehmen konnte. Als 2 jähriger übernahm er die
Muſikdirektorſtelle in Koblenz, ſiedelte zwei Jahre ſpäter als Hof
kapellmeiſter nach Sondershauſen über, wo ſeit Jahren gute Muſik
gepflegt wurde. Sondershauſen hat ſeinen Ruf als Muſikſtadt
durch das Lohorcheſter, das auch jetzt noch vom Lande Thüringen
unterſtützt wird, bis in die letzte Zeit ſichern können. Einige Jahre
ſpäter ſehen wir Bruch als Leiter des Sternſchen Geſangvereins
in Berlin und der Philharmonic Society in Liverpool; von 1863
bis 1880 leitete er den Orcheſterverein in Breslau und wurde dann
als Leiter einer Meiſterklaſſe für muſikaliſche Kompoſition an die
Akademie der Künſte in Berlin berufen. Dieſe Stadt vermochte
ihn bis ins hohe Alter zu feſſeln. Dort ſtarb er im Jahre 1920.

Bruch vollendete im Jahre 1873 das Hratorium „Odyſſeus“
nach einer Bearbeitung von Homers Epos von P. W. Graff.
Dieſes Werk beherrſchte nicht nur lange Zeit die deutſchen Konzert
ſäle, ſondern wurde vor allem auch im Auslande, beſonders in
England, oft aufgeführt. Während Homers „Jlias“ von Krieg und
Waffen ſtarrt, iſt „Odyſſeus“ ganz auf das Reinmenſchliche auf
gebaut. Es iſt eine der ſchönſten griechiſchen Dichtungen. Wo iſt

dann kaufe Dir noch heute eins! Der Preis für das Einzellos beträgt
nur 50 Pfennig, dafür kannſt Du allerlei gewinnen Landhäuſer oder
Wochenendhäuſer, Klaviere, Sprechapparate, Küchen, Motorräder,
Fahrräder, Nähmaſchinen. Jm ganzen werden. in der am 19. und
20. Dezember d. Js. ſtattfindenden Ziehung 139 674 Gewinne und
zwei Prämien mit einem Geſamktwert von 500 000 Reichsmark aus
geſpielt. Wer es wünſcht, kann auch Bargeld bekommen; denn
älle Gewinne ſind mit 90 Prozent ihres Wertes
auszahlb ar. Verſäume dieſe Gelegenheit nicht, ſondern verſuche
Dein Glück und nimm Dir ein Los! Glücksbriefe mit 10 Loſen
koſten 5 Reichsmark.

Der kommunale Kredit lautet das Referat, das unſer Genoſſe
Max Brauer, Oberbürgermeiſter in Altona auf dem Preußiſchen
Städketag in Dresden hielt. Das ſoeben erſchienene Heft 21 der
Zeitſchrift „Die Gemeinde bringt dieſes Referat im Worklautk.
Andere beachtliche Artikel dieſes Heftes beschäftigen ſich mit dem Not
programm und mit den pädagogiſchen Akademien. Fragen und Pro
bleme, die für die Kommunen ſehr bedeutſam ſind. Die Kommu
nale Rundſchau bringt für die Vertreter der Land und Kleingemein
den eine Fülle Material und beantwortet einige allgemein bedeut
ſame Anfragen. Jntereſſant und für den Kleinkampf zu begrüßen
iſt eine Zuſammenſtellung der Erfolge der ſozialdemokratiſchen Frak
tionen bei den Herabſetzungen der hohen Gehälter. Jm. Reden und
Fordern ſind Nazis und Kozis unerreichbar, die Taten und Arbeiten
vollbringen die SPD.Fraktionen. Weiter gibt die Rundſchau einen
guten und überſichtlichen Einblick in die ſchwebenden Fragen der ver
ſchiedenen Kapitel der Kommunalpolitik. Geſetze, Verordnungen,
Berichte, Statiſtiken, Beiſpiele und Anregungen finden die Leſer in
jedem Heft, das für 50 Pfg. durch unſere Buchhandlungen zu be
ziehen iſt.

Die Regenkataſtrophe in Kleinaſien.

t

Ueberſicht über die Stadt Smyrna,.

führt.3000 Familien ſind obdachlos. Der Sachſchaden beträgt 50 Mi

ſogialreaktiomären Mächte ſchützen. lionen Mark.

Haſt Du ſchon ein Los der Arbeiterwohlfahrt? Wenn nicht,

„Odlvsseus“ von Max Bragoh.
Zur Aufführung in Halberſtadt.

je „die allen Leiden und allem Kummer trotzende Treue einer ver
laſſenen Gattin, wo die allen Lockungen widerſtehende, alle Gefahr
beſiegende Heimatliebe eines Helden, wo die verehrungsvolle, un
erſchütterliche Pietät eines Sohnes, wo die ausharrende An
hänglichkeit eines Dieners ſchöner und rührender dargeſtellt als in
dieſem Liede aller Lieder?“ Graff hat ſeine Bearbeitung in
Szenen eingeteilt, die in zwei Teile zuſammengefaßt ſind. Der
erſte Teil umfaßt die Zeit von Odyſſeus höchſter Not
und der zweite Teil die Rettung und Heimkehr des
Helden. „Odyſſeus auf der Jnſel der Kolypſo“ iſt die erſte
Szene. Der Götterbote Hermes wird von den Nymphen über den
Aufenthalt der Kalypſo und des Odyſſeus unterrichtet. Hier er
kennen wir gleich, daß Bruch dem Frauenchor reizvolle Aufgaben
geſtellt hat. Wir hören Odyſſeus klagen; zu ihm tritt dann Hermes
und verſpricht ihm die Rückkehr im Auftrage von Zeus. Jn der
zweiten Szene finden wir Odyſſeus in der Unterwelt“
und in der folgenden Odyſſeus und die Sirenen“ hören
wir weiche ſchmachtende Geſänge, zu denen ſich Soliſten und Chöre
der Frauenſtimmen zuſammentun. Hierauf folgt eine glänzende
Nummer des Hratoriums, der „Seeſturm“. Jetzt, wo Odyſſeus
aus der größten Not gerettet iſt, wird zum erſten Male ein Blick
auf die Heimat des Helden geworfen. Die erſte Szene des zweiten
Teiles iſt „Penelopes Trauer“. Penelope klagt: „Zuerſt
verlor ich den herrlichen Gatten und jetzt auch rafften den
Sohn die Stürme dahin. Unmittelbar vor der Heimkehr des
Odyſſeus iſt eine zweite ungemein gehaltreiche und dankbare Pene
lopeSzene eingefügt. Zwiſchen dieſen beiden Szenen, die der
Altiſtin reiche Entfaltungsmöglichkeiten bieten, vernehmen wir das
freundliche Bild der „Nauſikaa“, der Tochter des Phäakenkönigs
Alkinoß, die ſich gern einen ſolchen Mann wie den Helden wünſcht.
Es folgt das „Gaſtmahl der Phägaken“ mit dem Geſang
der Rhapſoden, einem Uniſonoſatz der Männerſtimmen, den das
Streichorcheſter durch Pizzikati belebt. Am Schluß dieſer Szene
gibt ſich Odyſſeus ſeinem Gaſtgeber zu erkennen.

In der Szene „Heimkehr“ feſſelt ein kurzer Männerchor,
mit dem die Bootsmannſchaft den Anbruch des Morgens begrüßt.
Im „Feſt auf Jthaka“, der letzten Szene überwiegt der äußere
Freudenklang der Chöre. Der Abſchnitt, auf dem man beſonders
geſpannt iſt, die Begrüßung der endlich wieder vereinten Gatten, iſt

frei von jeder Theatralik
Das Werk ſtellt den Chören, den So liſten und nicht zuletzt

dem Orcheſter große Aufgaben, die nur durch intenſive Zuſam
menarbeit und großen Fleiß gelöſt werden können. Alle Vorberei
tungen laſſen darauf ſchließen, daß die Aufführung am Montag im
Stadtpark ein außergewöhnliches muſikaliſches Ereignis wird. Des
halb iſt der Beſuch dieſes Konzertes zu empfehlen

Patenſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 59 KaliWerke Aſchers
leben und Dr. Adolf Witte, Aſchersleben. Verfahren zur Verarbei
tung von kieſeritreichen Rohſalzen bzw. Kieſerit auf Kalimagneſta
und Kaliumſulfat. Angemeldetes Patent. Albert Kunze, Halber
ſtadt, Sedanſtraße 61, Kartoffelerntemaſchine mit Wurfrad und ſeit
liche neben dieſem umlaufender Fang und Ablegetrommel. Ange
meldetes Patent. Carl Brocke, Ballenſtedt a. Harz, Kehrſchaufel
und Windſchutz, Gebrauchsmuſter. Guſtav Weſſel, Suderode, Ma
nometer, Gebrauchsmuſter. Ernſt Weichelt, Aſchersleben, Kupfer-
aſbeſtdichtung für Exploſtonsmotoren, Gebrauchsmuſter. Hermann
Köhler, Quedlinburg, Greifvorrichtung für Gitarren und andere
Saiteninſtrumente, Gebrauchsmuſter. Rudolf Wüſtemann, Nord
hauſen a. H. Rotierendes Dreifarbenfilter für photographiſche Film
aufnahmen und Projektionen in natürlichen Farben. Gebrauchs-
muſter. Wilhelm Karl Feuerſtake, Quedlinburg Lenkbarer
Schneeläufer. Gebrauchsmuſter. Ernſt Böhme, Sylda b. Aſchers
ſeben. Reißverſchlußanordnung an Schnürſchuhen und dergleichen

Gebrauchsmuſter.
Ein Frernſprechhäuschen am Breiten Tor Einen der Haupt

verkehrspunkte die Ecke Friedrichſtraße Theaterſtraße hat die
Deutſche Reichspoſt auserſehen, um den gerade dort zahlreich vor
über gehenden Beſuchern unſerer Stadt die Möglichkeit zu geben,
Orts und Ferngeſpräche zu führen und Telegramme dem Poſtamt
zuzuſprechen. Jn einem ſchmucken, lichten Häuschen iſt dort ein
Münsfernſprecher neuerer Ark eingebaut, das iſt ein Fernſprech
apparat, mit dem jedermann innerhalb der Stadt und darüber hin
aus in die nahe und weite Ferne ſprechen und auch Telegramme an
das Poſtamt zur Weiterbeförderung geben kann. Die Gebühren
werden bei Ortsgeſprächen vor dem Anruf, bei Ferngeſprächen und
gufgelieferten Telegrammen erſt ſpäter wenn das Amt dazu aufge
fordert hat, entrichtet. Eine Gebrauchsanweiſung hängt dort aus.
Außerdem gibt das Fernamt Anruf O bereitwilligſt Auskunft.
Später werden auch noch 3 Markengeber außen eingebaut (8 und
15 Rpf. und Poſtkarten zu 8 Rpf.). Das Fernſprechhäuschen iſt
vorläufig Tag und Nacht geöffnet. Es ſteht ohne eigenen Schutz da
voll Vertrauen, daß die Oeffenlichkeit ſeinen Dienſt anerkennt und
es vor Mißbrauch und Beſchädigung ſchützt,

Harzer Volksſtimme
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Fetrst Scauuerumrunx.
Ein phantaſtiſcher Schwindler, der ſein Publikum findet.

Jn Weimar wird in den nächſten Tagen wohl einer der merk
würdigſten Prozeſſe verhandelt werden, der je ein deutſches Gericht
beſchäftigt hat. Unter Anklage ſteht ein Jenenſer Landwirt, der auf
den alltäglichen Namen Sauermann hört. Es werden ihm Be
trugs und Schwindelmanöver kurioſeſter Art zum Vorwurf gemacht.
Es gibt ſehr viele Leute, die Herrn Sauermann glattweg für verrückt
erklären; andere wieder, die Skeptiker, halten den Jrrſinn Sauer
manns nur für vorgetäuſcht und ſind der Anſicht, daß ſich unter
ſeiner ſchützenden Hülle eine kriminelle Geriſſenheit von nicht alltäg-
lichem Ausmaß verberge. Die Unterſuchung gegen Sauermann lief
insgeſamt fünf Jahre, es muß alſo eine ſehr ſchwierige Materie ſein,
die Herrn Sauermanns vrentabiliſterter Jrrſinn den Gerichten zu
blären aufgegeben hat.

„Glimmende Lichtkegel“.

Herr Sauermann, der ſich auch gern Profeſſor und Doktor nennt,
hat eine bunkbewegte Vergangenheit hinter ſich. Eines Tages, als
ihm die Erleuchtung kam, hängte er ſeinen nahrhaſten Landwirks
beruf an den Nagel und gab eine ſeltſame obſkure Zeitſchrift heraus,
der er den lieblichen Namen „Glimmende Lichtkegel“ gab. Was man
Herrn Sauermann gleich vor Herausgabe der erſten Nummer hätte
ſagen können, die „glimmende Lichtkegel“ hatten ſich bald aus
gekegelt. Aber Sauermann verzweifelte nicht. Er ließ ſeine Zeit
ſchrift eingehen und wurde Wanderprediger, ein Geſchäft, daß ſich ſo
vorzüglich rentierte, daß Sauermann es truſtmäßig aufzog und eine
„Reiſemiſſionsgeſellſchaft m. b. H.“ gründete, die die löbliche Aufgabe
hatte, eine ſogenannte Univerſalkirche zu ſchaffen, die ſowohl
Biſchöfen, Pfarrern als auchRabbinern vollauf gerecht werden ſollte.
Aber dieſes großzügige Unternehmen zerſchlug ſich, weil die Reli-
gionsgeſellſchaften dem genialen Projekt des modernen Meſſias mit
großem Mißtrauen gegenüber ſtanden.

Nun ging Sauermann, über ſo viel Verſtändnisloſigkeit ſeiner
Umwelt tief ergrimmt, mit Energie aufs Ganze, Was Benito Muſſo
lini mit Rhizinusöl und Meuchelmord recht iſt, mußte auch Herrn
Sauermann billig ſein. So beſchloß er denn im Zeitalter der Uſur
patoven ein kleiner Diktator zu werden. Da ihm aber weder Waffen,
noch genügend Geld, noch Menſchen zur Verfügung ſtanden, um
das Sauermannſche Reich auf Erden zu begründen, beſchloß er, es
mit Güte, bzw. mit Tikeln zu verſuchen.

Prima Titel zu Saiſonpreiſen
Herr Sauermann war ein Diplomat und wußte um die Schwächen

ſeiner lieben Mitmenſchen. So ging er denn hin und gründete ein
konfuſes Unternehmen, dem er den berauſchenden Titel „Aran
Staat“ gab. In dieſem landloſen Shaat, dem der unternehmungs
luſtige Sauermann kraft eigener Ermächtigung als Primus vorſtand
und den er auf Gedeih und Verderb durch alle Wirrniſſe dieſes
Jahrhunderts zu leiten gedachte, hatte man auf etwas beſonders Ge
wicht gelegt: auf die Verleihung zugkräftiger Titel. Bei all ſeinem
Jdealismus war nämlich Sauermann auch geſchäftlich nicht un
begabt. Die maſſenhaften Tikelverleihungen, mit denen „Fürſt
Sauermann“ nur ſo um ſich warf, brachten ihm die nette Summe
von 25 000 Mark ein. Dabei waren die Ditelpreiſe weiſe abgeſtuft.
Eine echte Exzellenz koſtete 350.75 Mark, ein Baron war nicht unter
200 Mark zu haben und ſelbſt die lumpigen Doktoren mußten für
ihren Ehrentitel 150 deutſche Reichsmark bezahlen.

Das Geheimnis von ChereMype.
Eine beſondere Spezialität des „AranStaates“ war das Grün

dung von „Univerſttäten“ in aller Welt. So zog Prophet Sauer
mann in Amerika, in Indien und in Frankreich Univerſitäten in be
ängſtigender Fülle auf. Was aber dieſem Univerſitätsgewerbe einen
myſteriöſen, faſt überirdiſchen Schimmer gab, war die Tatſache, daß
er Städte erfand, die ſelbſt der findigſte Geograph auch nicht mit
Hilfe eines Scherenfernrohrs aufzufinden in der Lage war. So gab
er eines Tages ſeinen Gekreuen kund und zu wiſſen, daß er in Süd

frankreich und zwar in ChereMype, angeblich einer Stadt von
150 000 Einwohnern, eine Univerſität ins Leben gerufen habe. Es
ſetzte begreiflicherweiſe ein Rätſelraten neugieriger Franzoſen um
ChereMype ein, denn noch niemand hatte von der Exiſtenz dieſer
rätſelhaften Stadt bisher erfahren. Selbſtverſtändlich waren Chere
Mype und ſeine Univerſität die ureigenſte Erfindung des entfeſſelten
Propheten Sauermann.

Der hinkerpommerſche Maharadſchah.

Wie es ſich für eine echte Majeſtät geziemt, hatte Sauermann
neben ſeinem Hofſtaat auch eine Art Miniſterium. Als ſozuſagen
repräſentatives Oberhaupt des „AranStaates“ fungierte ein Tier
ar zt aus Hinterpommern, den der Zahn der Zeit gleichfalls ein
wenig angenagt hatte. Dieſer Tierarzt, der mit ſeinem Chef erfolg-
reich um die Palme konkurrierte, der Verrückteſte im Ländchen Aran

Palmenland im Tropenſturm.

zu ſein, legte ſich in einem Anfall von Nero Wahnſinn ſelbſt den
Ditel eines „dreifachen Souveräns“ zu. Der Tierarzt, vom Fludium
ſeines Meiſters Sauermann allzu mächtig ergriffen, trug ſtändig eine
Viſitenkarte mit ſich herum, auf der er ſich unter anderem als „Prä
ſident der Araniſchen Univerſitäten“, als „Großmeiſter des Arani-
ſchen Ordens“ und nebenbei auch als „bevollmächtigter Maharadſchah
von Jndien“ bezeichnete
auf ſich hat, weiß niemand. Wahrſcheinlich iſt er in einer der zahl
reichen geſchloſſenen Anſtalten des Landes untergetaucht,

Um ein beſonders charakteriſtiſches Detail dieſer Wahnſinns
gründung noch beiläufig zu erwähnen: die Araniden gaben ſogar
eigenes Geld heraus, das zu ihrem tiefen Leidweſen jedoch kein ein
ziger Bürger in Zahlung nehmen wollte. Auch dieſes Geldunter
ſiehmen der Sauermänner ſteht jetzt unter Anklage K. K. B.

Das ganze Land auf einem Vild.

Der Skaat und die Stadt San Marino,
mit 61 gkm Fläche der kleinſte ſelbſtändige Staat der Welt, beſteht
eigentlich nur aus dem herrlichen Gipfel des Monte TitanoFelſen,
der ſich 750 Meter hoch über der Meeresoberfläche erhebt. Die
Miniaturrepublik hat 13 000 Einwohner, die durch zwei Präſiden

Was es heute mit Sauermanns Tierarzt So toben alljährlich zur gegenwärtigen Jahreszeit die Sturm
winde über die Oſtküſte der Vereinigten Staaten dahin und ver
wandeln Alleen, Straßen und ganze Küſtenſtädte in eine Wüſte
von fliegendem Land. Unſer Bild zeigt die Palmenallee einer
amerikaniſchen Hafenſtadt nach einem ſogenannten Hurricane (Or
kan). Die Bäume ragen nur noch wie kleine hilfloſe Jnſelchen
aus dem Sandmeer.

Einzelpreiſe in der ſtädtſſchen Markthalle, Halberſtadt.

nte regiert werden.

Künstler. Konzert

Kapelle Hammermöller

Anfang 3 Uhr Eintritt frei

Preuß eddeutige ginſer 9ottere

Die amtliche Gewinnlifte zu 10 Pfennig iſt eingetroffen. Die Loſe
zur 2.

Gewinnloſe, Erſatzloſe, Erneuerungsloſe

Veteiligung neuer Spieler iſt noch möglich, da noch einige Kauf

Klaſſe müſſen bis 14. November erneuert werden.

können abgeholt werden
Spezi

Neoeſtagroant
Am Bullerberg.

h Angenehmes
Familien Lokal.

Dem Wunſche meiner Gäſte
entſprechend,

von jetzt ab auch
Portion Kaffee.

am 1. 11. 1930

Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. Pf.
z e z Roſenkohl 35—40Eßäpfel, ausl. Pfd. 30-39 W Braunkohl 19Kleine Aepfel Surken, ausl. Sic. 77—80Birnen, S Einlegegurken SchaKochbirnen ESellerie Mdl. 10-30Swweft Sauer S Porree Moll 50achelbeerenJohannisbeeren r Butter, Eier, Käſe:Himbeeren D. Molkereibutter Pfd. 170—180 Pf.

Erxdbeeren e S e Bauernbutter SHeidelbeeren T. Margarine 70-110Pflaumen F Eier Stck. 15—16Bananen Stck. 19—-45 Harzer Käſe 6—20
Zitronen 1920Apfelſinen 10—20 Fleiſch und Wurſt

Schlackwurſt Pfd. 260 PFGemüfſe: Bratwurſt 160-220Kartoffeln, blaue Pfd. 3 V. Rotwurſt ſ. Sorte 100--120

Nieren x 3 e xwiebeln, Pfund 5 enrbſen, grüne S Leberwurſtl.Sorte, 100-120

gelbe S e SBohnen grüne 45 m.Wachsbohnen Nindkleiſch 110 140
Bohnen, weiße r 35 KKalbſletſch 120-140Spinat, 15 Schweinefleiſch 100--140n e 35 Hammelſleiſch 130--140
habarber Se Mol. 9 t Fiſche nohrrüben Rotzungen Pfd 80 Pf.Kohlrabt Mdl. 50 Schollen 39--70Radieschen Bund 2ZSchellfiſch 3560Reltiche Stück 5. Kabelſau 40--50Schnittlauch, Bund T Aal, ger. 270Kopfſalat Stck. 10--15 Larpfen 129Weißtohl, Stck. 19 5Hecht 160Wirſingkohl, 10-290 Seezungen SBlumenkohl 30-75 Bücklinge Kieler 42—50Rotkohl „15--25 l5Bſleie 80

ſ9 extra billige

SchuhTage
vom 31. Oktober bis 10. Novebmer

Schuthaus Blume
verabfolge ich

loſe zu haben ſind.

Spree
z G e HalberſtadtHie ſtaatlichen Zoteerle Etnnebuer 4 Pferdedecke Sie erhalt. auf meine bekannt

I vunkermann, Ritterſtr. 13. 6trohach, Kühlingerſtr 3. airktee tet ren e an
c cge ehe eree Herren so jeder Art, auf die bekannt

Vom Pfeifenkrug nach Martiniplan Nr. 12
Inb. Johanne Blume. Fernruf 1044.

erstklassig. GebrauchsstiefelJeden Sonne zu herstKunstler-ongert]
Mittwochs

Seseangs einigen es COperettemn.

Anfang S Uhr Sinkritt frei er 57 vr An

TANZTDIE L E
Ernktrütt ren

Autobusyerbindung Autobusverbindan

BBCEECCCCkS ß
u

en el e RIermeSo ſthaus J n Jbe t er Merlhe reellenSonntag Aen 2. Novemwer e re hn n h

(affob- Künstler(onzort r Due e

knnen Sie ver der Suchtand lung
„Halbesſtadter Tagevlatt abonniereg

Stern wart
Großes Künstlörkonzort

Anfang s Uhr

Für Nicht-Konzertbesucher

III

S
haben Ste deskunent

für Arbeit, Sport, Jagd und
Landwirtschaft

Blumes Sarontieſtiefet
10 Rabatt?

Nutzen Sie diese ganz besonders günstige Gelegen
heit, gute Schuhe für wenig Geld zu kaufen

dauroh elpe

Jeden Sonntag und
nachmittags 3

Eintritt frei

sind die
Piüntritt freiGastzimmer geheizt.El

Selſenkeller

vornehm Künstler-Konzort

leitung Konzertmeister Fr, Lehmann

Mittwoch
Uhr

1



uerbestattung
Die Geschaftssteſſe des „Deuutschen Herold Volks-Lebensversſicherungesbank A. G. Ist mir übertragen worden.

Ais Sondervergütung für im „ierold“ Versſecherte übernehme ich die Kosten lſos e Deber führung nach
Aspenstecit, Derenburg, Emersſeben, Harsleben, Langensteln, Gros- und Klein-Quenstecit, Sargstedt, Ströbedck,
MWehrstect. Die Veberführüungen erfolgen mittels Auto

Samtliche Besorgungen für die Bestattüuno Werden den Leidtragenden abgenommen,
Annahmestelſſe des „Deutschen Herold für neu sich Verslecherndes

wen Vuler faberstat
s v Telephon Nr. 1713Dästerngraben Nr. 6-9

e

n Kadko- ApparatEine
nur vorm Sarhmann?

Radtoeleskeiſehe Einrichtungen
6. Berliner, Jugenieur, Harsleberſtr. 15,

Gof) Fernr. 1682

wohnt der
Weihnachtsmann

der alle Puppen wenpa reren kann,
der alle Kinderherzen hochertfreut,
wenn nicht mehr weit die Weihnachtszeit

o Fischmarkt Nr. 15

Spielwaren- Ausstellüng

J Fuppen- Klinik

Aen 10 Pfg. täglich
koſtet dieſe gut regulierte Armbanduhr für Damen

I und HerrenBeſtellen Sie dieſe hier ab
S S We gebildete Uhr für 15 Mark.

C. M. im Klee

das reine und reif-
ste Noaturprodukt.

MNohrheft, gesund
und bebömmlich-

Nie wieclerkehrende rege

bercalie Tage gib s CM. im Kiee!
S

e

Se

netto 2X3 Pfd. 8.50
netto 1X3 Pfd. 4.50

Nachnahme.

frei Haus.

CHR. MARTENSEN, MARNE HOLST.
FroSstfach S 52

Il

Verein Freiheit
falberstadt-Woehrstedt.

Am Sonnabend, den 8. November 1930
ab 20 Vhr, im großen Saale des „Stadtpark“

37. Stiftungs-Vest
verbunden mit Jubilar-Ehrung.

Während der Tanzpausen sportliche und
gesangliche Darbietungen, unter Mitwirkung
von Mitgliedern des Gesangvereins Sängerbund.

Vergnügte Stunden versprechend, laden
wir unsere Mitglieder, sowie Freunde des Ver-
eins nebst werten Angehörigen ergebenst ein

Der Vorstand

Gesang- Verein
Sängerhbunckhei Drascher Bock M in Klee C getto 9 Pl. 11.70netto 5 Pfd. 7.00 Gegr. 1885 Gemeinn. VereinBIENENHONIG den u i Aitglled des D. J. 8Leitung M. Döll

Herbstkonzert
am Montag, den 3. November 1930, abends
8 Uhr im großen Saale des Stadtparks,

Friedrichstraße

Zur Aufführung gelangt

Dichtung von W. P. Graf Für Chor,
Solostimmen und. Orchester von Max Bruch

Mitwirkende:
Frl. Annemarie Schmidt (Alt)

Frl. Hilde Niehoft (Sopran)
Herr Hermann Bollmann (Bariton)

Mitglied des StadttheatersSie können dieſen Betrag,

25 wenn Sie es wünſchen, in Herr Willi Hoffmann (Tenor)n h fünf Monatsraten einzahlen, Mitglied des Stadttheaterse Harfe: Herr Werner Scharfe aus LeipzigS ſodaß auf den Tag nur 16
Pfennig entfallen. Jm vor
aus braucht kein Geld ein
geſandt zu werden. Die
Uhr wird ſofort an Sie

geliefert. Rückſendung bei Nichtgefallen innerhalb s Tagen
geſtattet. Bei ſofortiger Bezahlung per Nachnahme 18.50 Mk.

1 Jahr Garantie
Schreiben Sie noch heute und fügen Sie dieſe Anzeige bei.
Kurt Teichmann, Uhrenversand, Berlin Lankwitz 206,

lassen Sie Ihren KRleicdeustofel
worden Anfertigung
Delatur schliebt ein Einlaufen des Stoffes
und Wasserflecke aus. Die Kosten sind gering.
Die Ausführung geschieht sofort n

Färberei Küffner
Fabrik Havsleberstrabe Nr. 12

ZDweiggesechs f. Rolzmarkt Nr. 23

e J
Beiner alter

Wermut- Wein
Harke Ambarino

magenstarkend und appetitanregend, von reiner
Traubensüße und im Wohlgeschmack unübertroffen.

Der Preis P. 1.35
die S Liter-Flasche mit Glas.

Weinhandlung H. A. Lessmann
Westendork 46 Malberstadt Fernruf 1867

W

K

St

Anfang

ſſ

neden Sonntado:
Gesellschafts Ball

TCCECCCCCGX

Hüfthalter Corselettes
Corsets Büstenhalter

TotalAusverkauf
orSetthaus Bonn

Breiteweg 65

n

ad tpark
(Kleiner Saal)

Godegeten M
Jeden Sonntag

Tanzkrünzchen!

Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornkraße 6.
Telefon 1659.

7 Uhr Anfang 7 Uhr
Folat., an TRagnaa

III

kl. Bettenh „Stahlmatr. Chaisn el.

Orchester: Das hiesige Theaterorchester

Die Eintrittspreise betragen 1. Saalsitz 1.50,
2. Saalsitz 1.00, 1. Reihe Balkon 1.00, 2. Reihe
Balkon 0.60, soyyie Stehplatze o. 50 Mk. (Esterade
nur kür Mitglieder ung nur an der Abendkasse
erbsltlich) und sind Karten in folgenden Vor
verkaufsstellen zu haben- Annonces- Expedition
Rummert, Firchmarke, Mustkhandlung Barth,
Martiniplan, Gewerkschaftshaus Gerberstraße,
Halperstadter Tageblett, Domplatz, Otto Boll-

ann, Bakenstr., sowie in den Konsumlagern
In der Baken-, Gröper-, Kühlinger- und Beau-
montstraße, sowie im Nordweg u. in Wehrstedt

Die Abendkasse wird Punkt 7 Uhr geöffnet
Rauchen verbeten

Saysseus n

Par tei-Literatur Hberngdeer Le hlatt

Stacipark, gr. Saal

Sonntag, d 2. November

Belzer-Abenck
Oxig. Leipziger Sängern
Vrkomisches Schlager Programm

Lustspiel und Variete

Kleine Eintritts -Prwise?
Anfang s Vhr Anfang s Uhr

Vorwerkauf bei Raunmert, Fischmark

9
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 257 Sonnabend, den 1. November 1930 s. Jahrgang

Aus Oſchersleben.
o Die welkliche Schule veranſtaltet heute im Stadtpark einen

Elkernabend. Der Kinderchor des Geſangvereins „Maiengruß“ hat
ſeine Mitwirkung zugeſagt. Eltern und ſonſtige Angehörige, ſowie
Anhänger der weltlichen Schulbewegung ſind eingeladen.

o Die Beſondere Orlkskrankenkaſſe hat in ſeiner letzten Ausſchuß
ſitzung eine neue Kaſſenſatzung beſchloſſen. Hierdurch tritt bei der
Kaſſe ab 2. November eine Beitragsermäßigung auf 48 Prozent

des Grundlohnes ein. Verſicherte, die für die Zeit der Arbeitsun
fähigkeit Anſpruch auf Entgelt gegen den Arbeitgeber haben, zahlen
nunmehr nur noch 39 Prozent des Grundlohnes. Weiter ſind auch
eine Reihe von Leiſtungen anders feſtgeſetzt worden. Näheres iſt aus
der heutigen Bekanntmachung zu erſehen

Aus Thale.
td. Ein Ueberfall auf einen Jugendgenoſſen wurde am Donners

kag vor dem Jugendheim im Kurhaus verübt. Jugendgenoſſe Willi
Ackert wurde durch einen Steinwurf am Kopf getroffen gerade als
er das Jugendheim betreten wollte. Er hat eine Gehirnerſchütterung
davon getragen. Wir glauben Anhalkspunkte gefunden zu haben,
die zur Ergreifung des Täters führen können

td. Unglücksfall. Auf dem Eiſenhüttenwerk erlitt der Maurer
B. einen Unfall und brach ſich 2 Rippen

td. Eine gemüklliche Verſammlung. Die Nazis verſchicken an die
Einwohner eine Einladung zu einer gemütlichen Verſammlung
Freie Ausſprache wird zugeſichert. Wie dieſe Ausſprache ausſieht,
wiſſen wir.

td. Thale als Tagungsork. In den letzten Tagen hat in Thale
der Harzer Gaſtwirteverband eine Tagung abgehalten. Es iſt zu
hoffen, daß die Beſucher dieſer Tagungen von Stadt und Umgebung
einen bleibenden Eindruck mitnehmen.

td. Der Arbeiksmarkt in Thale weiſt keine Beſſerung auf; ſie iſt
auch in Zukunft kaum zu erwarten. So ſollen auf dem Eiſenhütten
werk nun auch ein Teil der Angeſtellten entlaſſen werden.

t.* Schlachtefeſt bei Schinkel. Laut Jnſerat ladet der Beſitzer des
Lokals Hotel „Zum Harz“, Genoſſe Schinkel für Sonnabend und
Sonntag zum „Schlachtefeſt“ alle Parteigenoſſen mit ihren Fami
lien angehörigen zum Beſuch ein.

Aus Quedlinburg.
q.* Bezirkskonferenz des D. M. V. Am Sonntag, den 2. Novem,

ber, tagt in Quedlinburg der Mitteldeutſche Bezirk Halle vom Deut
Metallarbeiter-Verband. Die Delegierken treten in einer ſehr ern
ſten Zeit zuſammen, um den Bericht der Bezirksleitung entgegenzu
nehmen; weiter werden Richtlinien für unſeren Bezirk Halle für das
kommende Jahr gegeben. Zweifellos wird auch die Konferenz zu
der jetzt wichtigen Frage der Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit Stel
lung nehmen müſſen. Darüber hinaus wird der verſuchte Lohnab
bau von Seiten der Arbeitgeber nicht unwiderſprochen bleiben Auf
alle Fälle wird dieſe Konferenz ſehr ſchwierige Fragen behandeln.
Es darf wohl ſchon jetzt geſagt werden, daß zur Löſung dieſer wich
tigen Aufgaben eine ſtarke und geſchloſſene Front der Metallarbeiter
geſchaffen werden muß. Die Verwalkungsſtelle Quedlinburg iſt zum
erſten Mal Gaſtgeber, trotzdem ſie ſo all wie der DMV ſelbſt iſt.
Von Quedlinburg aus hat man in den neunziger Jahren den geſam
ten Oſtharz bearbeitet Unſer alter heute noch in der Bewegung
ſtehende Kollege Trautewein als Vater der geſamten Arbeiterbewe
gung im Oſtharz darf heute noch auf ſeine nimmermüde Aufklä
rungsarbeit ſtolz ſein. Unſere Verwaltung hat auch ſtürmiſche Zei
ten gemeiſtert. Ueber ſechzig Jubilare mit teilweiſer 39fähriger Mit
gliedſchaft zählt die Verwaltung. Auch im politiſchen Leben wirken
die Metallarbeiter überall an erſter Stelle mit. Von politiſchen
Quertreibereien iſt die Verwaltung ſo gut wie verſchont geblieben;
es werden nur die Beſtrebungen der Sozialdemokratiſchen Partei
unterſtützt und gevflegt. Wenn auch zurzeit die Wirtſchaftskriſe viele
Mitglieder ſehr drückt; unterkriegen laſſen ſich die Quedlinburger
Metallarbeiter ſo leicht nicht. Unſere alte 1000jährige Stadt bietet
für nicht allzu anſpruchsvolle Gäſte viel des Sehenswerten. Es ſei
hier nur kurz an den berühmten Münzenberg, an das Schloß das
Rathaus an die neueingerichtete Orkskrankenkaſſe und an die eben
falls neuerbaute Konſumbäckerei erinnert. Stolz ſind wir Metall
arbeiter darauf. daß wir unſere Kollegen aus Mitteldeutſchland im
Eigenheim der Arbeiter aufnehmen können. Und ſo hoffen wir denn,
daß die Delegierten neben ihrer verantwortungsvollen Arbeit auch
etliche Stunden der Erholung bei uns finden Jn dieſem Sinne:
Herzlich Willkommen in Quedlinburg.“
r. Der Verein der Aquarien- und Terrarienfreunde veranſtaltet
in nächſter Zeit im „Bunten Lamm“ eine Ausſtellung von exotiſchen
Hierfiſchen und Pflanzen, ſowie Terrarienkiere, die ſehr intereſſant
zu werden verſpricht.

gr. Der Frühzug der HalberſtadtBlankenburger Eſſe
ab Blankenburg 5,15 Uhr fährt und bis jetzt ab Thale n d un
e Wenn Wunſch ab ThaleBodetal ſpäter gelegt.

t a ankenbur h i le Deal e Jkg a g 5,15 Uhr, ab ThaleBodetal 6,35 Uhr, an Qued
ar. Durch den anhalkenden Regen im Harz iſt auch die Bode wie

der ſtark angeſchwollen. Geſtern abend zeigte der Pegel an de
Oeringer Brücke ſchon faſt 1 Meker an. Nach Mitteilung der meteo
rologiſchen Wetterſtation iſt aber mit einen weiteren Steigen nicht
zu rechnen.

gr. Militärkonzerk der S. A. Kapelle „Krauſe“, In letzter Zeit
n bekannte Nazi Kapelle Krauſe, die mit Hilfe des An
de Tun Pape u. Bergmann ihre Gaſtſpielreiſen unternimmt, auf

le e Dörfer und veranſtaltet dort „Militärkonzerte
n ſollte meinen, daß die vichtige Militärkapelle ſich ſolche falſchen
nkündigungen nicht gefallen läßt, die doch dem Anſehen unſerer

wer nur ſchaden. Krauſe ſeibſt iſt doch überhaupt kein Milt-
muſtter geweſen und eine Reihe von ſeinen KonjunkturNazis
auch nicht. Feſtgeſtellt iſt, daß eine ganze Reihe von arbeitsloſen
de u e ſind von Krauſe, trotzdem er als Bei

um Arbeitsamt weiß, daß hier a e ein eirufsmäßiger Muſiker en m e
ar. Schwimmfeſt. Auf das am Sonntag, 15 Uhr, in der Städt

Badeanſtalt ſtattfindende Schwimmfe aſterſreunde e ammaſe e ch feſt der „Waſſerfreunde ſei noch
Die Jungſozialiſten treffen ſich am Montag aben

zur Sprechchorprobe im Gewerkſchaftshaus. e o u

nes Thenter.Der Antrag der Moskowiter auf Auflöſung der Stadtverordnetenver ſammlung in Thale mit 21
gegen 3 Stimmen der KPD. abgelehnt.

Thale, 31. Oktober.

Die Genehmigung zum Nachtrag des Ortsſtatut betr. Wege-
reinigung, hatte nur formalen Charakter. Die Parzellen beim
Sägemüller ſollen an das Eiſenhüttenwerk abgetreten werden und
es iſt demgemäß beſchloſſen worden. Die Führung einer neuen
Straße, welche auf die den Ober Steigerweg mit der Schillerſtraße
verbindende Straße treffen ſoll, wird gegen die Stimmen der bür
gerlichen Fraktion angenommen. Die Koſten zum Bau diefer
Straße überilimmt der Bau und Sparverein. Die Bierſteuer
wurde gegen die Stimmen der Kommuniſten, in der von der Re
gierung vorgeſchlagenen Form angenommen. Den Kommuniſten
kam es darauf an, den Nachweis zu erbringen, daß ſie für die Kon
jumenten eintreten. Jhre wahre Natur zeigten die Kommuniſten
bei der Erhebung der Zweigſtellenſteuer. Sie lehnten dieſe
Erhöhung ab. Glaubten ſie wirklich durch dieſe Maßnahme den
Konſumentenintereſſen zu dienen, was ſie immer wahr haben
wollten. Niemand als die Kommuniſten konnten auf die Jdee
kommen, durch eine finanzielle Stützung von Karſtatt u. Naverma
häuſern die Lage der arbeitenden Schichten zu beſſern Aus dieſen
Tatſachen ergibt ſich zwingend, daß die Kommuniſten jede andere,
aber keine ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik treiben. Eine ſolche wird
allein von der Sozialdemokratie betrieben.

Sehr deutlich kam die kommuniſtiſche Sucht, ihren Anhängern
ſchöne Dinge vorzuſpiegeln, die nicht zu verwirklichen ſind, aber
ihnen keine Kopfſchmerzen bereiten, in den Anträgen zum Ausdruck,
welche den Bau von 20 Wohnhäuſern mit 100 Wohnungen zum
Gegenſtande hatten. Wie muß es um eine Partei beſtellt ſein, die
nicht wagen kann, in den Stadtparlamenten ſachliche ſozialiſtiſche
Politik zu treiben, ſondern ihre Mätzchen zum Beſten gibt, wenn

Armen pfiege Fcir Arbeit
Der Winter rückt heran ein Winter voll von Mißvergnügen.

Die Millionen der Arbeitsloſen und ihrer
großer Sorge dieſem Winter entgegen. Jhre Unterſtützung, wieder
holt verſchlechtert, reicht kaum mehr zur Friſtung des Lebens Trotz
dem rückt jetzt die Arbeitgeber preſſe mit neuen Vorſchlägen
zur Verſchlechterung des Arbeitsloſenſchutzes an.
Das Unternehmertum will in der Arbeiksloſenerhaltung große Er
[parniſſe machen. Nicht der Preisabbau, ſondern der Abbau der
Arbeitsloſenunterſtützung wird in ſeiner Preſſe als „die brennendſte
Frage“ hingeſtellt. Wie ſoll dieſer neue Unterſtützungsabbau aus

ſehen nDie Kölniſche Zeitung“, das führende rheiniſche Unkernehtmer
organ, hat am Donnerstag den Schleier gelüftet. Sie ſtellt
drei Hauptforderungen auf:

1 Eine intakte, normalen Lagen gewachſene Verſicherung zu
tragbaren Beitragsſätzen ohne Sonderzuſchüſſe des Reichs. Die Mit
kel dazu würden in der Kürzungsmöglichkeit der Unter
ſtützungsdauer beſtehen.

2. Eine bewegliche Kriſenfürſorge aus allgemeinen
Mitteln für Bedürftige, die die Konjunkturwelle Arbeitsloſigkeit auf
fängt.

3. Entſprechend früherer Uebergang in die indivi
duelle Unterſtützung der Gemeinden, um möglichſt
früh die Ausleſewirkun g dieſes Ueberganges dem ganzen
Syſtem zu Nutze kommen zu laſſen.

Alſo zunächſt Kürzung der Unterſtützungsdauer in
der Arbeitsloſenverſicherung, wenn möglich auf 13 Wochen. Das iſt
das Hauptziel der Unternehmer. Abſchub der Ausgeſteuerten
in die Kriſen und Wohlfahrtsunterſtützung, um ſo eine beachtliche
Verringerung der Zahl der Unkerſtützungsanwärter herbeizuführen.
So ſchreibt das Kölner UnkernehmerOrgan, es habe ſich herausge-
ſtellt daß beim Uebergang von der ſchematiſchen Verſicherung zur

individugliſterten die Bedürftigkeit prüfende Wohl
fahrtsfürſorge ein ſehr erheblicher Teil der bisherigen Unkerſtützungs
empfänger ausſcheide und zumeiſt neue Arbeit finde. Die Zahl dieſer
Ausſcheidenden könne man mit 30 bis 10 Prozent annehmen. Da-
durch würden größere Erſparniſſe möglich, vor allem eine Befreiung
des Reiches von den finanzzerrüttenden Zuſchüſſen und eine fühlbare

Senkung der Beiträge Da die Kriſenfürſorge von ſetzt an
in verſchärftem Maße die Bedürftigkeitsprüfung
durchführen werde, ſei zu erwarten, daß die Willenskraſt, ſich Arbeit
zu verſchaffen, bereits bei dem Uebergang in die Kriſenunterſtützung
ſtärker in Erſcheinung trete. Die Erſparnis für das ganze Syſtem
werde ſich alſo eher und damit erheblich fühlbarer machen. Die heu
tige Ausdehnung der Kriſenfürſorge auf alle Berufe laſſe ſich nur als
„äußerſte Notmaßnahme“ rechtfertigen. Der eigentliche Vor
teil des umgebauten Syſtems liege aber in dem ent
ſprechend früheren Uebergang der Erwerbsloſen in
das individugliſierte Unkerſtützungsſyſtem der
Gemeinden. Was beim Uebergang in die auf verſchärfte Be
dürftigkeitsprüfung abgeſtellte Kriſenfürſorge zum Teil zu erwarten
ſei, werde ſich hier voll auswirken die Stärkung des Arbeitswillens,
das geſteigerte perſönliche Verantwortungsgefühl, ſich auch um den

Kreis Quedlinburg
Gakersleben, 1. November. Dienſtjubiläum. Kaufmann

H. C. Friedrich Stolte kann heute auf eine 25jährige Tätigkeit als
Nebenſtellenverwalter der KreisSparkaſſe zu Quedlinburg zurück
blicken. Er hat ſein Amt treu und gewiſſenhaft verwaltet und ſich
das Vertrauen der Einwohner und der KreisSparkaſſe zu Quedlin
burg erworben. Als Anerkennung ſeiner Dienſte wurde ihm vom
Vorſtand der Kreis Sparkaſſe eine Plakette überreicht.

Gakersleben, 31. Oktober. Die Feld arbeiten an Sonn und
Feſttagen, die dringender Erntearbeiten wegen bisher erlaubt waren,
haben wach einer Bekanntmachung des Amtsvorſtehers nunmehr zu

unterbleiben. Der Arbeiter geſangverein hält am Sonn
kag nachmittag 3 Uhr im Gaſthaus zur Erholung eine Verſammlung
ab. die in Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung von allen
Mitgliedern zu beſuchen iſt. U. a. ſoll über die Ausgeſtaltung des
Wintervergnügens Beſchluß gefaßt werden. Der S chützen ver

Angehörigen ſehen mit

e n

ſie ihre Mitläufer (und daraus beſteht die kommuniſtiſche Partei
doch zum größten Teil) bei der Stange halten will. Selbſtver
ſtändlich wurden dieſe Anträge, da keine Deckung vorhanden war,
abgelehnt. Es iſt mal wieder leeres Stroh gedroſchen worden
Wenn die Moskauer dieſe bekannten ſowjetruſſiſchen Methoden auf
Deutſchland übertragen wollen. ſo werden alle vernünftig denkenden
Arbeiter ſich dieſen Unſinn verbitten.

Der kommuniſtiſche Antrag auf Uebernahme der Krankenſchein
und Rezeptgebühren der Erwerbsloſen auf die Stadtkaſſe wurde
vertagt, da vom Wohlfahrtsamt eine nähere Prüfung darüber an
geſtellt werden ſollte, ob unter die zu beſchließende Begünſtigung
auch die Kurzarbeiter fallen

Bei dem Antrag auf Auflöſung der Stadtverordnetenverſamm
lung ſtanden wieder die kommuniſtiſche Fraktion und die Bürger
lichen Schulter an Schulter. Allein die geſetzlichen Beſtimmungen
hinderten das Zuſtandekommen des Beſchluſſes Die Wohlfahrts
kommiſſion hatte einſtimmig beſchloſſen, den Kindern der Erwerbs
loſen täglich Liter Milch frei zu verabfolgen. Stadtv. Beck
(SPD.) tritt für Erweiterung des Kreiſes ein und bittet um
5 Minuten Unterbrechung der Sitzung, zwecks BVeſchlußfaſſung.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung ſtellt Stadtv. Beck den Antrag
Der Magiſtrat ſoll feſtſtellen, wieviel Kurzarbeiter weniger Ein
kommen hätten als die Erwerbsloſen, um dieſe eventl. in den Kreis
mit einzubeziehen Bürgermeiſter Schönermartk gibt ſeiner Freude
über dieſen Beſchluß Ausdruck macht aber aufmerkſam, daß nur
im Rahmen der vorhandenen Mittel Bewilligungen ausgeſprochen
werden können. Stadtv. Lühmann (Bürgerl.) iſt gleichfalls dafür,
wenn die Verteilung gerecht und im Rahmen der vorhandenen
Mittel geſchieht. An Kriſenunterſtützung wurde in der Zeit vom
23. 8. bis einſchl. 2. 9. gleich 274,91 gezahlt.

Preis von Verzichten Arbeit zu beſchaffen. Die vorgeſchla
gene Regelung habe ſchließlich noch den Vorteil, daß bei früherem
Uebergang der Arbeitsloſen in die Kriſen- und Wohlfahrtsfürſorge
auch ihre Unterſtützung durch Mittel der A llgemein heit früher
einſetze als bisher.

Dieſe Reformvorſchläge bedeuten, genau bekrachtek, nichts an
deres als eine Verwandlung der Arbeiksloſenunkerſtützung, die auf
einen Rechtksanſpruch beruht, in die Armenpflege der Vorkriegszeik;

denn weder beim Uebergang in die Kriſenfürſorge noch bei den zur
Wohlfahrtsfürſorge findet eine wirkliche Ausleſe der Bedürf
kiüſgen ſtatt. Jn die Kriſenunterſtützung kommen etwa 60 Prozent
der aus der Verſicherung ausgeſteuerken Arbeitsloſen nicht hinein
nicht weil ſie micht bedürftig ſind, ſondern einfach durch ſch emg
tiſche Einſchränkun g des Perſonenkreiſes der Kriſenunter
ſtützung. So ſind z. B. im ganzen Reich die Arbeitsloſen un
ker 21 Jahren in manchen Landesarbeitsamtsbezirken ſogar
bis zu 25 bis 30 Jahren vom Bezug der Kriſenunterſtützung a u s
geſchloſſen. Beim Uebergang in die Wohlfahrtsunterſtützung
ſcheidet eine beträchtliche Anzahl von Ausgeſteuerten deswegen aus
weil ſie Angſt haben, auf das Armenpflege-Nivegu hin
unterzuſinken, oder weil ihnen vor den Rü ckzahlungsbedin-
gungen für die Unterſtützung bange wird. Das Abſinken in die
Wohlfahrksunterſtützung bedeutet in vielen Fällen eine Erſchwerung
des Wiederaufſtiegs, vor allem bei der qualifizierten Arbeitskraft
Daher die verzweifelten Anſtrengungen vieler Arbeitsloſen, vor
dem Uebergang in die Wohlfahrtsunterſtützung wenn irgend möglich
wieder in Arbeit zu kommen auch um den Preis ſchlechterer Lohn
und Arbeitsbedingungen. Wenn durch eine Verkürzung der Unter
ſtützungsdauer in der Arbeitsloſenverſicherung der Kreis dieſer Un
glücklichen noch vergrößert wird. dann hat das Unternehmertum na
türlich dagegen nichts einzuwenden. Lohndrücker ſind ihm immer
erwünſcht.

Umgekehrt müßte eine Reform der Arbeitsloſenverſicherung
erfolgen: die arbeitsfähigen Arbeitsloſen gehören nicht
in die Wohlfahrksunterſtützung. ſondern in die Kriſen fürſorg e
Was wir brauchen, iſt nicht Abſchub der Arbeitsloſen in eine Art
Armenvflege, ſondern Erfaſſung der aus der Arbeitsloſenverſiche
rung Ausgeſteuerten in einer ve rſicherungs ähnlichen Kri
ſenfürſorge. Die vor kurzem erfolgte Verſchlechterung der Kriſen
fürſorge kann zur Not vielleicht als eine im A ugenblick
unvermeidliche Maßnahme hingenommen werden; für die
Dauer genügt die neue Kriſenfürſorge nicht. Sie wird in erſter Limfe
aus Mitteln der Allgemeinheit finanziert; vier Fünftel
zahlt das Reich, ein Fünftel zahlen die Gemeinden. Damit wäre
auch ſo die Möglichkeit gegeben, die Volksſchichten zur Finanzierung
des Arbeitsloſenſchutzes ſtärker heranzuziehen, die bisher zu den Ar
beitsloſenlaſten nicht beitragen mußten

Eine ausreichende Finan zierung des Arbeitsloſenſchutzes iſt ohne
Herabſetzung der Lei ſtungen auch bei Beſeitigung der
durch die Notverordnung geſchaffenen Ungerechtigkeiten ſehr wohl
möglich, wenn man die von uns vor einigen Tagen veröffentlich

ben Finanzierungsvorſchläge der freien Gewerk
ſchaften berückſichtigt

ein verſammelt am Sonntag ſeine Kameraden zum letzten Schießen
in dieſem Jahre. Der vom Gaſtwirt Tränkel geſtiftete Wanderorden
wird ausgeſchoſſen und das LosSchießen um die Schießſchnüre be
endet. Die Schießſchnüre, die beim nächſten Vergnügen überreicht
werden, erhalten die drei Schützen, die mit 30 Loſen die größte
Ringzahl aufweiſen können.

Weddersleben, 31. Oktober. Die Verſammlung der
Frauengrup pe (ArbeiterWohlfahrt) findet beſondere Umſtände
halber ſchon am Son mtag, den 2. November, 20 Uhr, im „Wei-
ßen Schwan“, ſtatt. Zahlreicher Beſuch iſt erforderlich.

Weſterhauſen, 1. Rovember. Dien ſtjubilä um. Kaufmann
Robert Wolff, begeht heute ſein 25fähriges Dienſtjubiläum als
Nebenſtellenverwalter der Kreis Sparkaſſe zu Quedlinburg Durch
ſein Entgegenkommen den Einwohnern gegenüber hat er die Neben
ſtelle zu einer anſehnlichen Blüte gebracht. Der Vorſtand der Kreis
Sparkaſſe ehrte ihn durch Ueberreichung einer Plakette und ſprach
ihm Dank und Anerkennung aus.



Weitere Geſtändniſſe des Harzburger Einbrecherpaares.

Blaänkenburg-Harz. Die beiden Einbrecher, Schnaus und
Menke, die vor kurzem in Blankenburg verhaftet worden waren,
haben eingeſtanden, außer dem Einbruch in Bad Harzburg auch
in Halberſtadt drei Einbrüche in Zigarrengeſchäfte verübt zu haben.
Ferner kommt ein Einbruch in ein Zigarrengeſchäft in Bochum auf
ihr Konto und weiter ein Einbruch in eine Photohandlung in Bo
chum, wo ſie 34 Photoapparate erbeuteten. Die geſtohlenen
Sachen wurden zum größten Teil hier oder in der Umgebung ver
kauft. Vermutlich kommt noch eine ganze Reihe anderer Ein
hrüche auf das Konto der Beiden.

Erneute Schneefälle im Harz.
ElausthalZellerfeld. Außerordentlich ſtürmiſches Wetter brachte

dem Oberharg auch wieder Schneefälle. Der zwiſchendurch fallende
Regen ließ aber eine Schneedecke nicht aufkommen.

Ein Toker auf dem Bahnübergang.

Goslar. Der 25jährige Aushilfsheizer Kiß wurde auf dem un
bewachten Bahnübergang an der Feldſtraße tot aufgeſunden. Man
nimmt an, daß Kiß, der in den letzten Tagen von ſeinem Dienſt
ferngeblieben war, Selbſtmord begangen hat, indem er ſich von
äiner Lokomotive überfahren ließ. Gründe, die ihn dazu veranlaßt
haben könnten, ſind nicht bekannt.

Zwei Einbrecher feſtgenommen.

Magdebüurg. Polizeioberwachtmeiſter Hubbe und Polizeiwacht
meiſter Göhren vom 3. Poligeirevier verſahen in der Nacht Strei
fen und Rachtbeobachtungsdienſt in der Nähe des Luiſengartens.
Sie nahmen zwei verdächtige Perſonen wahr, die beim Nahen der
Beamten die Flucht ergriffen und ſich im Gebüſch des Luiſengartens
verſteckten. Die Beamten fanden bald das Verſteck und gingen mit
gezogener Schußwaffe auf die Flüchtlinge zu und nahmen ſie feſt.
Die eine Perſon war gerade im Begriff, eine geladene Piſtole zu
ziehen. Sie wurde überwältigt und zur Polizeiwäche gebracht.
Bei der Leibesviſitation wurden in den Taſchen der Feſtgenom
menen 4 Herrenuhren, 32 Herrenringe, 8 Damen Armbanduhren
und 1 goldene Halskette vorgefunden Dieſe Wertſachen waren
gerade durch Einbruch aus einem Juwelengeſchäft in der Kölner
Straße geſtohlen worden. Die Täter heißen Albert Albe und
Willi Treskau aus Magdeburg. Das tatkräftige und mutige Ver
halten der beiden Polizeibeamten verdient Lob und Anerkennung.

Der neue Magdeburger Polizeikommandeur.

Magdeburg, 31. Oktober. Der neue Polizeikomman-
deur. Der Kommandeur der Polizeigruppe BerlinSüd, Polizei

Oberſt Hellriegel, iſt als Poligeiführer nach Magdeburg verſetzt
worden. Oberſt Hellriegel, der aus der alten blauen Polizei ſtammt,
hat dank ſeiner dienſtlichen Fähigkeiten verhältnismäßig ſchnell Kar
mere gemacht. Er war ſeit einer Reihe von Jahren im Kommando
der Berliner Schutzpoligei, zuletzt als ſtändiger Stellvertreter des
Kommandeurs, tatig. Jm Zuſammenhang mit Unſtimmigkeiten
zwiſchen ihm und Kommandeur Heimannsberg übernahm er dann
ein Gruppenkommando. Die Verſetzung nach Magdeburg ſoll nun
offenbar dem Oberſten Hellriegel eine ſelbſtändige Stellung ver
ſchaffen. Hellriegel, der ſich bei ſeinen Beamten größter Beliebtheit

erfreut, gehörte früher der Demokratiſchen Partei an und iſt kürzlich
der Sogzialdemokratiſchen Partei beigetreten In Magdeburg wir
Hellriegel Nachfolger des Poligeioberſten Bethge, der wegen Er
keichung der Altersgrenze in den Ruheſtand tritt.

Einſturzunglück in Stambul.

Straße im Hafenvierkel Galakg, rechts das eingeſtürzke Haus.
Jn dem Hafenviertel von Stambul iſt infolge anhaltender Re

genfälle ein Gebäudekomplex eingeſtürzt, der trotz ſeiner Baufällig
feit noch bewohnt war. 20 Tote waren die Opfer dieſes Unglücks.

Gewerksocherftlich S.
Die Metallinduſtrie und Hitler.

i Der ſächſiſche Landesverband der Metallindu-ſtriellen hatte zu einer Ausſprache über den Metallarbei
kerſtreik auch den Führer der Rationalſozialiſten, Herrn Hit
(er, eingeladen. Hitler ſagte jedoch in letzter Stunde ab und
ſchickte ſeinen politiſchen Mitarbeiter Major Wagner nach Dres
den Jn der Ausſprache wurden gegen die nationalſozialiſtiſche
Parteileitung heftige Vorwürfe erhoben, weil ſie ihren Mitglie
dern die Beteiligung am Metallarbeiterſtreik geſtattet habe. Auf
dieſe Vorwürfe antwortete Hitlers Stellvertreter es ſei der Füh
rung der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei nicht möglich gewe
ſen, ihren Mitgliedern die Teilnahme am Streik zu verbieten; denn
ſonſt wären die Arbeiter in Maſſen aus der Partei ausgetreten und
zur Sozialdemokratie abgewandert.

Dieſe Entſchuldigung der Nazis vor den Induſtriellen beſtätigt
nur, was jedem denkenden Arbeiter längſt klar iſt: die Arbei-
terfreundlichkeit Hitlers und ſeiner Kumpane hat nur
den Zweck, Dumme zu fangen Herr Gvebbels markiert

Laterne wurde zertrümmert.

beſchädigt.

in den Volksverſammlungen

Mittelcdentsche Reannlsc.
Ein Perſonenzug in eine Schafherde gefahren.

Froſe-Anhalt. Der gegen 18 Uhr von Froſe- Anhalt abfahrende
Perſonenzug der Strecke Halle Halberſtadt fuhr am Bahnüber-
gang „Glückauf“ in die Schafherde des Schafereibeſitzers Völker
aus Froſe hinein Dabei wurden ſieben Schafe auf der Stelle ge
tötet, während vier weitere ſpäter abgeſchlachtet werden mußten
Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß die vom Stellwerk an
der Hoymer Straße bediente Schranke geſchloſſen wurde, bevor
die gange Herde den Bahnkörper verlaſſen hatte.

Anſchlag auf das Haus des Genoſſen Peus.
Deſſau Als geſtern abend 1128 Uhr Genoſſe Peus aus der

Siedlerverſammlung in Ziebigk, an der er teilgenommen hatte, in
ſein Haus zurückkehrte und ſich an den Schreibtiſch in ſeinem Ar
beitszimmer, das nach dem Walde zu liegt, ſetzte, um noch einige
Gedanken in ſein Tagebuch einzutragen, ſah er auf der Chaiſelongue
neben ſeinem Arbeitstiſch einen fauſtdicken Granitſtein liegen. Da
über verwundert, ſah er näher zu und erblickte auch eine Menge
Glasſplitter, worauf er bei Zurückſchieben des Fenſtervorhanges
im Fenſter links zwei durchſchlagene Fenſterſcheiben ſah, durch die
der Granitſtein offenbar hindurch geflogen war. Seine ſchon zu
Bett gegangene Frau erklärte, gegen 828 Uhr in der Diele nebenan
die Zeitung leſend, aber auch ſchon im Halbſchlaf einnickend, ein
Geräuſch gehört zu haben, dem ſie aber, auch aus einem gewiſſen
Angſtgefühl heraus, nicht nachging. Vorher hatte ſie eine Anzahl
johlender, ſcheinbar junger Menſchen lärmen hören. Heute morgen
ſah Genoſſe Peus vor dem Fenſter noch etwa 5 oder 6 kleine
Granitſteine liegen. Auch bemerkte er, daß noch eine dritte Scheibe
zertrümmert war, nicht aber die Parallelſcheibe des Doppelfenſters.
Auch zeigt der Verputz des Hauſes eine Anzahl Einſchlagſpuren ge
worfener Steine Unmöglich iſt es nicht, daß dieſe letzteren ſchon
an einem früheren Abend geworfen ſind, denn ſchon in der vorigen
Woche hörte Peus, während er ſelber im Hauſe war, in ſpäter
Abendſtunde etwas Aehnliches, wie wenn geworfene Steine auf
eine Wand trommeln. Da er beim Hinausgehen im Dunkeln
nichts ſehen konnte, hat er der Sache keine weitere Beachtung ge
ſchenkt. Heute morgen fand er die Steine und die Einſchlagſpuren
am Hauſe. Wir haben es mit den politiſchen Sitten in unſerer
Zeit herrlich weit gebracht. Für uns beſteht kein Zweifel, daß hier
ein feiges und erbärmliches politiſches Attentat vorliegt. Und man
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die feigen Banditen

Nagzis waren. Zwei Zuchthäusler ausgebrochen.
Halle. Jn der vergangenen Nacht ſind aus der Jrrenabteilung

des Halleſchen Strafgefängniſſes zwei gefährliche Zuchthäusler
namens Paul Kolanos und Willi Lucia, die ſich dort zur Beobach
tung ihres Geiſteszuſtandes befanden, ausgebrochen. Sie hatten
ſich Zivilkleidung zu verſchaffen gewußt, haben die innere Tür
mittels Dietrichs geöffnet und ſind dann über die Mauer ins Freie
gelangt. Beim Abſprung von der Mauer erlitt Luciag ſchwere
innere Verletzungen, ſo daß ſein Komplize ihn zurücklaſſen mußte.
Lucig wurde im Krankenhaus operiert, iſt aber dann geſtorben.
Kolanos, der noch bis 1933 Strafe zu verbüßen hat, konnte bisher

nicht gefaßt werden.
Ein Laſtauto fährt in ein Haus.

Bitterfeld. Ein Laſtkraftwagen mit Anhänger fuhr in der
Mühlſtraße mit dem Vorderrad auf den Bürgerſteig, erfaßte eine
Straßenlaterne und fuhr gegen die Hausecke eines Grundſtücks. Die

Am Haus entſtand ein Loch von
etwa 150 Meter Durchmeſſer Der Laſtkraftwagen wurde ſtark

Perſonen wurden nicht verletzt.
S

den großen Proletarierfreund und
hinter den Kuliſſen ertklaren die Vertreter Hitlers, ihre zur Schau
getragene Arbeiterfreundlichkeit ſei nichts anderes als Mittel zum
Zweck, auf deutſch Schwindel.

Kündigung der MetallarbeiterLohntarife in HagenSchwelm.
Der märkiſche Arbeitgeberverband hat das zwiſchen ihm und den
Metallarbeiterverbänden des Bezirkes HagenSchwelm abge
ſchloſſene Lohnabkommen zum 31. Dez. 1930 gekündigt. Von der
Kündigung werden 20 25 000, Metallarbeiter betroffen. Auch die
Arbeitgebervereine des Bezirkes MendenFröndenberg des Kreiſes
Olpe haben die Lohntarife gekündigt. Der Zweck der Kündigung
beſteht darin, die Löhne zu ſenken.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
2. November, nachmittags 16.30 Uhr, letzte Auffith

rung der Poſſe mit Muſik Charlevs Tante“, zu volkstüm-
lichen Preiſen (9,20 bis 200 Mark). Abends, 19,30 Uhr.
letzte Abendaufführung „Meine Schweſter und ich“.

Dienstag, 4. November, letzte Abendaufführung „Ich hab dich
lieb!“, Operette von Leo Aſcher.

Mittwoch, 5. November und Donnerstag 6 November. 20
Uhr, finden die erſten Wiederholungen der ver „Madame
Butterfly von Puceint ſtatt. Die Aufnahme dieſer Der
hedeutet eine große Bereicherung des Spielplanes. Das
Werk wurde bei der Erſtaufflihrung von Publikum und
Preſſe mit großer Wärme aufgenommen. Ein Beſuch der
Vorſtellung dürfte für jeden Muſikſreund, von Intereſſe ſein.
Die Beſetzung iſt die gleiche wie bei der Erſtaufführung.

Kreitag, 7. November, Erſtaufführung Der raſende Sperling“
oder Straßenmuſik“ von Paul Schürek. Die Komödie lebt
von der Tradition des niederdeutſchen Volksſtückes. Das
Stück iſt der größte deutſche Komödienerfola der letzten
Jahre. Es ſchildert das Schickſal dreier Straßenmuſikanten.
drei aberteuerliche, luſtige Geſtalten mit ihren Nöten und
Sehnſüchten. Regie: Oberſpieleiter Fritz Süßenbach.

Freitag 2245 Uhr, findet als Nachtvorſtellung eine Werbever-
anſtälkung für das Stadttheater ſtatt. Dieſer Veranſtaltung
liegt ein Programm zugrunde, das jede Kunſtgattung unſe
res Theaters zu Worte kommen läßt. Das Stadttheater
orcheſter iſt für dieſen Abend verſtärkt und wird einige
Bruchſtücke aus Opern und Ovperetten Zu Gehöx bringen.
Soliſten, die Damen: Annelies Roerig und Lotte Stiller die
Herren: Kurt Brinck und Hans Herbſt. Es folat eine Auf
führung des Luſtſpiel Die kleinen Verwandten von Lud
wig Thoma. Regie: Intendant Dr. Edgar Groß. Ferner
werden Vertreter der Stadt des Publikums und der Preſſe
Anſprachen halten. Der Beſuch dieſer Vorſtellung iſt unentgeltlich: Eintrittskarten werden ab Montag, 3. November
an der Vorverkaufskaſſe abgegeben.

Sonnabend, 8. November. 20 Uhr, letzte Wiederholung der
Gerhart Hauptmannſchen Komödie „Schluck und Jau“.

Sonntag 9. November 16 Uhr. zu volkstümlichen Preiſen (0-40
bis 2100 Mart) Der Geiſterzug“, Kriminalſtück von Ridlen.
Abends, 1930 ühr. iſt, die Premiere der neuen Operette
Viktoria und ihr Huſar“ von Paul Abraham Regie: Ober
ſpielleiter Georg Bierbach, muſikaliſche Leitung: Kavell
Neiſter Theo Buchwald. Ende der Vorſtellung 2245 Uhr.

Sonntag

Die erſte eingeſchobene Vorſtellung für Diens t a g- Dauer
grieter iſt am 15. November mit der Uraufführung „Abſchled von
der Liebe“, Komödie von Hans Kyſer-

ſ

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſpielhaus: Die erſte Farben Tonfilm illy“dte n ne h Filmkunſt. n den Tenele t

nenden eiprogramm au rä und idem Sketſch Des Haares und der Li Wellen r eniebe

e tKammerlichtſutele: Bis Montag Greta G„Herrin der Liebe. Ferner der 6 Alter Zuſtſoel lager Raſt
ein Baby“. Sonntag nachmittags 2 Uhr. in der Jugendvorſtellung
Hoot Gibſon, der Meiſter der Wildweſtſenſationen und der luſtig
Teil.

Ein Kriegerdenkmal an der Yſer.

Das neue Kriegerdenkmal in Nieuport (Belgien), das zur blei
benden Erinnerung an das furchtbare Ringen an der Yſer errichtet
wurde.

Das Bundeskegeln hat am 25. 26. und 27 Oktober in Braunſchweig ſtattgefunden. Es waren vertreten: Berlin. Hamburg
Hremen, Magdeburg Halberſtadt, Hannsver. Sildesbeim. Werni
gerode und Braunſchweig Nach einer Begrüßungsrede des Vor
ſihenden des Gaues II nahm dann der 1. Vorſitzende des Deutſchen
Arbeiter Keglerbundes, Köhler. Chemnitz das Wort. Er ſtellte von
vornherein feſt. daß der Nazi Miniſter Franzen den Umzug am
Sonntag verboten hatte, welches bei allen Sportgenoſſen aroße
Entrüſtung hervorbrachte. Dann kam der Sportgenoſſe Köhler auf
unſeren ſehen Sport zu ſprechen und er hob hervor daß das Ke
n in Zukunft mehr noch als jest ſportlicher ausgeführt werden
ollte. Man werde das Kegeln ſo ausbauen, daß alle Glieder des

Körvers dabei angeſtrengt würden. Es dürfte nicht vorkommen
daß Genoſſen in den bürgerlichen und wilden Klubs das Kegeln
gusüben. r Abend wurde verſchönt durch die Mitwirkung von
Fräulein Hedwig Paut, durch den Sportklub 02. durch den Rad
fahrerverein Solidarität Abtl. 3. ſowie durch den Geſangverein
Volkschor Alle Aufführnngen wirkten ſehr impoſant und fanden
ſehr gefällige Aufnahme Am Sonntag den 26 Oktober begann
dann das Bundeskegeln. Außerdem fanden Städtekämpfe und
Dretertämpfe ſtatt. Auch eine Chrenbahn war vorhanden. auf wel
Her jeder Sportgenoſſe des Deutſchen Arbeiter Keglerbundes argtis
ſeine Kugeln ſchieben konnte. Der Bundes meiſter auf As-
halt errang der Sportgenoſſe Julius Kleemann vom Halber
ſtadter Klub Fidele Brüder Auf Bohle gelang es dem Sport
genoſſen Walter Schulze den 5. Mann zu ſtellen. Außerdem ging
die Halberſtädter Städtemannſchaft aus ſämtlichen Städtekämpfen
ſiegreich hervor ſo daß der von Halberſtadt geſtiftete Wandervreis
Halberſtadt wieder zuſtel. Auf der Ehrenbahn holten die Halber
ſtädter den 8. und 4. Preis.

Deutſcher Arbeiter Kegler Bund Bezirk Halberſtadt. Am Sonn
tag, den 2. November 10 Uhr ſindet in der Kegelhalle Harmonie.
Spiegelſtraße ein Kegeln ſtatt. Sämtliche Kegelbrüder ſind hierzu
ängeladen und werden erſucht pünktlich zu erſcheinen.

Sozaldemotr. Partei Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Unterkaſſierer! Die Parteizeitung iſt eingetroffen. Die Ge
noſſen werden erſucht. dieſe am kommenden Sonntag an die Mit
glieder zur Verteilung zu bringen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. AJ.)
Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Unſer nächſter

Helferkurſus findet am 15. und 16. November in Quedlinburg
Fugendheim Oelerthaus, ſtatt. Er behandelt „Singen und Spiele
n den Gruppen Als Referent iſt der Kreisjugendpfleger Gen.
Gece gewonnen. Wir bitten, daß ſich viele Genoſſen an dieſem
Kurſus beteiligen. Naähexes durch Rundſchreiben. Weiter hat ſich
der Gen. Fr. Müller -Halberſtadt. Woort la bereit erklärt, in
den Gruppen (auch der S. A. Kaſper zu ſpielen. Die Unkoſten
muß die Gruppe tragen. Abe Anfragen bitten wir an ſeine Adreſſe
zu richten.Kinderfreunde Halberſtadt. Beide Gruppen Dir treffen
uns morgen 15 Uhr im Maxie Hauptmannſtift. Die Roten Fall
ken ſind morgen 10 Uhr vünktlich zur Probe.

Winterarbeitsprogramm der Arbeitsgemeinſchaft Harz der Kin
derfreunde. 15 16. November. in Quedlinburg Wochenendkurſus.
Referent Gen. Geeſe Thema: Winterarbeit in den Falkengruv
en. Dezember Unterhaltungsnachmittag in Harzaerode. MitteFebruar Arbeitstagung in Blankenburg (Neddermeier) Mitte
März Kurſus mit Dr. Beramann. Magdeburg in Thale.Thale. Am 2. November iſt in Zuedlinvburg eine wichtige Un
terbezirkstagung. Alle Mitglieder unſerer Gruppe beteiligen ſich
hieran Wir fahren um 3.18 Uhr. vom Hauptbahnbof auf Fahr
ſchein ab. Fahrvpreis beträgt hierfür 10 Pf. hin und zurück.

Kinderfreunde Thale. Am Montag den 3. November wichtige
Helferſitzung beim Genoſſen Zeidler, Schleifenbachſtraße.

Freie Gewerkſchaftsjugend
Z. d. A. Thale, Am 3. November findet im Sitzungszimmer der

Turnhalle unſer Heimabend ſtatt.

Arbeiter, Angestellte u- Ssamte!
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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Läthe Henn
Srnst Schacke

danken verbindlichst für die ihnen
zu ihrer Verlobung erwiesenen Auf-
merksamkeiten.

Halberstadt Calbe a. Saale
im Oktober 1930.

Montag, den S. November
Sprechstunde nur bis Uhr.

Dr. Hinrichs
Facharzt für Haut- und Harnleiden,

Montag, den 3. November
keine Sprechstuncdle

Zahnarzt Dr. Dußdorf.J

M c C9 Eise Grimmecke, Kirchliche Nachrichten.
8 Gustay Peters c Am Veformationsfeſte, 2, November 1930 werden

Verlobte nHalberstadt, den 1. November 1980.
S

e

Luise Bartels
er Walther
ren als Verlobte

Halberstadt, Weida Thür.

4

8 den 1. November 1980.

88

Deutſcher Betleidungs Arbeiter
Verband, Filiale Halberſtadt.

Am 30. Oktober verſtarb nach kurzer,
ſchwerer Krankheit, unſer lieber Kollege

SKottz Suthrmeiſter
im 25. Lebensjahre

Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen
Kollegen, dem wir ein ehrendes Andenken be
wahren werden.

Die Filialleitung.
Halberſtadt, den 1. November 1980.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

um 14 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Fen

Stackt- Theater
Sonnabend, den 1. November, 20—229 Uhr:

„Schluck und Jau“
Komödie von Gerhart Hauptmann (0.50-—8. 60)

Sonntag, den 2. November, 16 18 Uhr
Letzte Aufführung zu volkstümlichen Preisen!

„Charleuys Tante
Posse mit Musik von Brandon Thomas (0, 40 2.00)

1922 UhrILetzte Abendauftouhrung!

„Meine Schwester und ich
Musikalisches Lustspiel nach Berr und Verneuil von Rob. Blum
Musik u. Gesangstexte von Ralph Benatzky (0.80 5.00)

Die Einzäunungs und Rebenarbeiten
zum Bau von 4 Wohnbäuſern für die Halber
ſtädter Wobnungsbaugeſellſchaft ſollen öffemlich
vergeben werden. Verſchloſſene Angebote mit ent

ſprechender Auſſchrift ſind bis zum
Eröffnungstermin am 7. November,
vormittags 9 Uhr im Baunbüro Kattowitzerſtraße47 a abzugeben. Dort können auch die Verdingungs
unterlagen eingeſehen und gegen Erſtartung der

Unkonen entnommen werden
Mitteldeutſche Heimſtätte, Banuleitung

Halberſtadt
Verſteigerung im Leihamt.
Die vom 1. Januar bis 81 Wärz 1930 verſetzten Pfändermit den Pfandſcheinnummern 28 121 vi e e

Farbe werden am

Montag, 10. November 1930, 14 Ahr,
im ſtädtiſchen Pfandleihamt, am Kulk Nr 7, öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortiger Bezahlung verſteigert. Die
Einlöſung der Pfänder kann noch bis zur Verſteigerung
gegen Erſtattung des Dahrlehns, der Zinſen und des Ver
ſteigerungskoſtenbeitrages durch den Pfandſcheininhaber
wochentags von 9 bis 12 Uhr, erfolgen.

Der Magiſtrat.

Meiſterkurſus.
Wir beabſichtigen in Halberſtadt, bei genügender Be

teiligung, einen theoretiſchen Meiſterkurſus halten m
laſſen. Der Unterricht umfaßt Buchführung, Wechſelle
Kalkulationslehre und Geſetzeskunde bei etwa 30 ln

abenden. Außer den Herten, welche ſich im April zur
Weiſterprüfung melden wollen, können auch Frauen und
Föchter von Handwerksmeiſtern und Gewerbetreibenden an
dieſem Kurſus teilnehmen Anmeldungen ſind möglichſt um
gehend beim KHurſusleiter, Berufsſchuldirektor Bauer, Gleim
ſtraße S perſönlich oder ſchriftlich zu bewirken

Magdeburg, den 1. November 1930.

Die Handwerkskammer.Pflugmacher, Präſident Dr. Wolf, Syndikus.
c

Ausnahme- Angebot
n

in Linoleum!

TEPPICHE150/200 cm 300/250 cm 2007800

29.C AVFE R
67 cm 2.50 90 cm 50

STVUCKWARE
300 cm breit Quadratmeter 3.50

Gebr. Sonciheim
Hoheweg 20.

d 2o,

Domkirche: 9.30 Uhr, Domprediger Lange, Beichte
und Abendmahl. 17 Uhr, Superintendent D. Brinckmann
Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde im Saale des vom
Campen ſchen Stifts. Liebfrauenkirche (ref.) 9.30 Uhr,
Pfarrer Woeſeritz (Unſere Haltung vor Menſchen und vor
Gott Wochenſchlußfeier, Sonnabend, 20 Uhr, Hof
prediger David. Mittwoch 17 Uhr, Pflegeheimandacht.
Mittwoch, 50 Uhr, Bibelſtunde, Pfarrer Moeſerihz. Freitgg,
20.15 Uhr, Frauenſtunde, Domplatz 822 Martinikirche:
9.30 Uhr, Oberpfarrer D. Horn, Abendmahl 17 Uhr,
Se Knopf. Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, Pfarrer

nopf. Moritzkirche 9.80 Uhr, Pfarrer Friedendorff.
Abendmahl. 17 Uhr, Pfarrer Gebauer. Johanniskirche
230 Uhr, Pfarrer Wätzold, Abendmahl. 17 Uhr, Pfarrer
Sänger. Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, Konſirmanden
ſaal, Weſtendorf 19, Pfarrer Wätzold. Dienstag, den4. November, 18 Uhr, Arbeitsgemeinſchaft Sid St im

Lindenweg 48. Freitag, den 7. November, 20 Uhr, Bibel
ſtunde in der Fabrik Heine Siechenhofkirche: 9.80 Uhr,
Pfarrer Gebauer. v. Gefängnis Gottesdienſt 9 Uhr

In allen Kirchen und Ceecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
n Pfarrer Knopf.

jgottesdienſt.
Miſſions Nähverein Donnerstag, 15.30 Uhr im

oberen Konfirmandenſaal des Domes.
GuſtavAdolfNähverein: Mittwoch, 15 Uhr, Linden

weg 29
Ev. Jungmännerverein: (Wartiniplan 9) Wontag,

Uhr.
Blaues Kreuz (Trinkerrettung) Domplatz 82. Mitt

woch, 20.15 Uhr.
e nwe Gemeinſchaft Domplatz 82, Wontag,

15 Uh r.

Jugendbund f. E. C. Domplatz 82, Sonntag, 20. 15 Uhr.
Mädchenheim Seydlitzſtraße 52 Mittwoch, 20 Ahr,

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal de

Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

Wehrſtedt. Am Reformationsfeſt, 2. November,
vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt mit Abendmahl P. Schröter

Achtung AchtungRadioapparate, Netz u. Batterieempfünger
Grammophon Platten ſowie Einzelteile.
Attuladeſtation. Gebr. Grammophone
werden bei Kauf eines Radios in Zahlung

genommen.

Fritz Hormes, Harsleberstr., 9.

Beſondere Ortskrankenkaſſe
der Stadt Oſchersleben.

3. November dieſes Jahres beſchloſſen.

des jeweiligen Gründlohnes, und zwar:
in Stufe 0 pro Tag 986 RM, pro Woche 0 18 RM

I r. I I rKür Verſicherte, für die auf Grund des S 23 der
Satzung das Krankengeld ruht (diejenigen Ver
ſicherten, die während der Arbeitsunfahigteit An
ſpruch auf volles Arbeitsentgelt haben, wird der
Beitrag auf 39 v. H des jeweiligen Grundlohnes
feſtgeſetzt. Arbeiigeber, die ſolche Verſicherten be
jchafngen, müſſen dieſe erneut unter Angabe, daß
ſür die benannten Verſicherten während der Dauer
der Arbeitsunfähigkeit Arpeitsentgelt gezahlt wird
innerhalb einer Woche melden Für mehrere
Arbeimehmer auf einer geſchloſſenen Liſte unter
Angabe der bisherigen Mügliedsnummer und des
derzeitigen Entgelts.) Auf Grund der neuen Satzung
wird Krankengeld bis zu 65 v H, Hauszelo vis
40 v H., Tuaſchengeld bis 15 v. H. und Stervegeld
bis zum vierzigfachen Betrage des Geundlohles
gezahlt. Ebenſo ſt das Familienſterbegeld erhöht

Für Verſicherte, die länger als ſechs Wochen
arbeitsunſäbig krank ſind, wird von dieſem Zeit

Grund ohnes, ohne Rückſicht auf den Familienſtand,
gezahlt. Für Familienangehörige werden Wege
gelder bis zu 50 v. H. übernommen

Nach Genehmigung der neuen Satzung durch
die Auſichtsbehörden, ſtehen Satzungen in unſerer
Geſchaäftsſtelle zur Verſugung.

Neue Beitragstabellen ronnen ab 4 November
dieſes Jahres von unſererGeſchäftsſſtelle angeſordert
werden

Der Vorſtand.
gez. Püttker, Vorſitzender.

Der Zimmermann Heinrich Klix, hier, Hammel
trift 10 wobnhaft, beabſichtigt auf ſeinen Grundſtück
Hammieltriit ein Schlacht aus ſowie einen Raum
zum Verkauf von Fleiſchwaren und Hagſleiſch zu
errichten und in Betrieb zu ſehen

Dieſes Vorhaben wird hiermit zur Kenntnis
gebracht. Zeichnung und Beſch eibung der vbeabſich
tigten Anlage liegen im Zimmer 10 des Rathauſes
zur Einſicht aus. Etwaige Einſendungen ſind binnen
14 Tagen ſchriftlich in 2 Exemplaren bei uns an
zubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht
werden.

Die mündliche Erörterung etwaiger rechtzeitig
erbobener Einwendungen wird am Dienstag, den
18. November ds. e. vormittags 11 ühr im
Räthaus, Magiſtrats-Sitzungsſaal, Zimmer 25 vor
genommen werden. Die Beteiligten werden zu
dieſein Termin hierdurch mit der Eröffnung geladen,
daß auch im Falle ihres Ausbleibens die Ein
wendungen erörtert werden.

Oſchersleden (Bode), den 30. Oktober 1930.
Der Magiſtrat.

Sonntags mittagII II L 9 W trifft einTrans

o portHalbjahrs-Ausweis ferkol u. futtersehweine
über die Einnabmen und Ausgaben der Gemeinde Quedlinburg ein. Hartmann

Halbjahr April- September des Rechnungsjahres 1930 Webrfſtedt. Telef. 1825
GBeträge in tauſend RM.

Ans dem e und zwar Junge Mädchen
hlbet d jehlbetrag es Vorjahres 280 RM. für n ſofort geſucht

Jabresſoll Iſt-Einnah h i e ſten
Hausbalts me od. Iſt Und Handarbeiten iſt. Selbige
ſoll Rech- Ausgabe kann ſich in Wiſenſchaften
nungsſoll und Muſik fortbilden Zu
der Vor im Berichts ſchriften an Haus Burckhardtjahrsreſte) halbjahr Bad SuderodeOſtharz

I. Einnabmen enI. Steue n. 26772. Von den Unteſ nehmungen und Betrieben s Fahrräd er
und der Vermögensverwaltung abgelieſerte Herren an Oamens gebraucht
Ueberſchüſſe 440 5 zu verkaufen Weingarten 30.Davon ab

a reren und unriee eun e Vermögensverwaltung ge hleiſtete Zuſchüſſe 55 20 Nä maſchine
Singer) gebraucht, zu ver

Verbleiben 3 062 1495 kaufen. Weingarten 30.
3. Sonſtige Einnahmen

Allgemeine Verwaltung 356 3Sul weſen 388 174Tiefvau weſen 223 131Wohltahrtspflege und Geſundheits
weſen (ausſchl. Arbeitsloſenfürſorge

und Wohnungsweſen) 192 53Wohnungs weſen 1011 349 e hBeſondere gemeinnützige Anſtalten und Wahlen Sie denEinrichtungen 280 121Uebrige Kämmereiverwaltungen 801 596 Pſev- Kragen
Einnahmen insgſ amt 6 313 262 mit feinem Wäschestoft(abzüglich der Zuſchüſſe an Unter 262 Sämtl. Dogerneg on

nehmungen, Betriebe und Vermögens Dtzd. von 2.10 Mk. bis

verwaltüng) 2.80 Mk.Ix. Ausgaben Nur erhältlich bei1. Allgemeine Verwaltung 546 300 Heinrich Play2 Schulweſen Hoheweg 80/82Volksſchulen 432 198W Sonſtige Schulen 671 2633. an ne arint Straßen Brücken zzunter haltung 8 ch K W4. Woblfahrtspfege und Geſundheinsweſen 8 t In IIIE S
(ausſchl. Arbeitsloſenfürſorge u. Wohnungs Blücherſtraße Nr. 24

weſen 1297 575 empfehlt5. Wobnungs weſen 1072 3396. Beſondere gemeinnlitzige Anſtalten und

Ernrichtun gen 288 1307. Uebrige Käümmereiverwaltung (ſoweit nicht

unter 186 aufgeführ 1509 7838. Umlagen an den übergeordneten Gemeinde in beſter Auswahl und
verband 132 55 Qualität, zu billigſtenPreiſen.

Ausgaben insgeſamt 6 313 7e ReparaturenMithin: Mehrausgabe 165 undl Abſchiet ReubeziehenAus dem Vorjahr 289 RM konkurrenzlos billig.Mehrausgabe aus den Monaten

1930 April bis September 165 RM. nErgibt Vorſchuß am Schluſſe des c zehe e e SutterrühenQuedlinburg, den 20. Oktober 1930. abzugeben.
Weh eſtedt, Schulſtraße 14Der Masiſtrat en gar wer

In der Ausſchußſitzung vom 25 Oktober dieſes
Jahres iſt eine neue Satzung mit Wirkung vom

Hiernarh betragen die Beiträge nur noch 48 v. H.

1 06 7 0.42 RM SSSASS=GS&SsSsewaaaaaas0163 R j7 7 Farben-Tonfilm ist da!x 0.15 J 102 RM7 919 7 7 1.32 RM In aller Stille wurde seit Jahren an der Er-7 7 G 7 7 1.59 RM forschung des Naturfarbenfilmes rastlos ge-7 7 7 a 027 7 189 RM arbeitet, bis jetzt endlich ein in allen Teiſen2 r S z 032 7 2.19 RM befriedigendes, vollendetes Kunstwerk der5 7 9 035 7 7 24 RM Oeffentlichkeit übergeber werden kann10 0940 a 2.76 RM Eine entzickende Operettenhandlung feiert hier
0944 7 R in bunter Farbenpracht und musikalischer12 0.48 336 RM Vngebundenheit Triumphe

punkt an Kraäntengeld in Höhe von 60 v. H. des

Futterſchweine
eigene Zucht, wieder abzugeb.

Ab heute Sonnabend bis auf weiteres

Das Vnerhörnte
Nien wiürcis Preignis?

Der erste

Niemals vorher ist der Glanz und der Prunk
amerikanischer Reyuen so herrlich, so funkelnd
und glitzernd wiedergegeben worden, wie in

diesem ersten Farben- Tonfilm!

Die ganze Welt ist hegeistert?SSGSA....wuwwwWwwwn*nmnm*ſnuuwowmwJ—Üunnaaaaas

Der Broadway New Vorks
Die Pariser Boulevards
Die Oity in London
Der Berliner Kurfüraten-damm

Alles hat nur einen Gesprächsstoff und alles
ist sich in einem Urteil einig:

„CILLV“ ist fabelhaft

Das neueste Wunder der Filmkunst!
Der Film, von dem die Welt spricht?

Einer der Släpzendsten Premlerenerfolge

le Halberstadt e erlebte!

Eine fabelhafte Operettenrevue
die unerhörteste Darbietung vom Broadway

In der Hauptrolle die berühmte amerikanische
Schönheitskönigin

Plauilvnm Pliller
der Star der Ziegfeldbühnen New Vork u, Paris.

Unter Mitwirkung des 120 Mann starken
Vitaphone-Orchesters unter Leo Forbstein.

12 Akte 25 Bilder
Ort der Handlung New Vork Zeit: Gegenwart,

1000/Farhe! 100297Ton! 100970 Revue!

Im weiteren Tonprogramm-
Paul Grätz Ilse Bachmann Edda Groy

in dem Tonfilm-Sketsch

Deslaares und der liebes Wellen

und die neueste ox tönende Woche
mit den Tonaufnahmen von den Beisetzungs-
feterlichkeiten des Prinzen Leopold Luftfahrt-
minister Thomson spricht An der Vnglücks-

stätte von Beauvais.

Anfangszeiten: Wochentags es Dhr,
7 Uhr ,9 Vhr. Sonntags s Vhr,

5 Uhr, 7 Vhr und 0 Ohr.
Jugendliche haben Zutritt.

Freikarten sind diesmal wungül tig

bicht-Schauspielhaus
Spiegelstraße 7— 8

Dis lohöoſton de

Funk-Theis
gegenüber Epa“ in größter Auswahl zu haben.

Fletall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, Kpnoldä-Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.

Hermann Schnoelder, Ciſenwarenhandlung,
Oschersleben-

Jch verkaufe wenig
gebr. Photoapparat

RollfilmKlappk. 629,
I DoppelAnaſt, 4,5 für 28
Mk. Desgl. 1 Rollfilm
J Klappk. 6 9, Obj. 1;8

Vario, fabrikneu, für 28

Mk. 1Klappk. 9: 12,
Zahntriebeinſtellg., echt
Leder, Anaſt 6,8 fabrik
neu, für 39 Mk.

I Helmut Stege, Tnale.

Bei Nichtgef. Geld zure enIhre Zukunft Apreſſenſchreiben
in allen Lebensfragen durch

Aſtrologie
Begninenſtraße 51, r.

Prima
un

Ferkel

W. Hupe,
Weſterhäuſerſtraße 36/41.

Telephon 1706.

vergibt noch
M. A. John, Erfurt 881/1

chiagot

r



Rat u. Kuskunſft erte

iſt der
ilen:

h e eE. Berlineſ, ngenfeur, Harslehorsfrabe 15 Fernruf 1662

Cutes Licht zum MAxrheis

Ph. Freunciich
Spezial Beleuchtungs Geschäft

Imstallations Geschäft

Fernsprecher 2297 Fernsprecher 2297

T

Jaotalla fie
liefert preiswert und erstklassig

S halberstädt, Elektrizitats-Gosellsehaft

Robert Kratzenstein
Pagdehuugerstr Z. Fern 2241
Erste und älteste Spezialtrma am Platze.

Gegründet 1899 n

e n

Wäschemangel
bei kleiner Kapitalan-
lage beste Rente, Ver-
zinsung und Lokalaus-
nutzung Angenehme
Zahlungs weise Vm-
bauten Schutz vor
richtungen Gelegen-
heitskaufe. Listen gratis.
Deutschlands berühm-

teste Mangelfabrik

Ernst Herrschuh
Slegmar-Chemnits

(666)

im We

Merz sehe Salde er
e Merz 'ſcherBluirem ha rester

Kats-Apothek e
In

Artsausſchuß der Gewerkſchaſten

WMontag, den 3. November 1930, abends 8 Uhr
im Gewerhkſchaftshaus

ccc-
Ta gesordnung wird in der Sitzung bekannt gegeben

WReſtlos müſſen neben den Delegierten auch die Ge
werkſchaftsvorſtände erſcheinen.

Borſtandsſitzung! Sonnabend 8 Uhr. t
Der Vorſtand.

Préuß, Sücldeutsche
Klassen- Lotterie

Die amtlichen Geminnlisten
der I. Klasse sind erschienen.

Preis 10 Ptennig.

Gewinne, Ersatz- u. Erneuerungslose können S
abgeholt werden. Bitte die Lose der
2. Klasse bis zum

I. November
einzulössen. Ziehung der 2. Klasse am
21. und 22, November.

Klaue, Staatl, Lotterie Einnehmer.

Partei Literatur ſet M
zu haben in der

Polksbuchhandlung Burgſtraße 30

a. a eaaaaeaaaannnaeeeees

Il e

e e

Fordern Sie unverbindlieh Vorschläge von

Frite Scurcu r
Elektrotechnische Anstalt

H. d. Münze 20Fischmarkt 4

Elektrische Licht- und

Kraft Anlagen
M führt aus

August Krüger,
Qurecikinmhbengerstru, 24. Telefon 1271.

u

Elekwisehe Lioht- und Kraftanlagen

jeglicher Art führt aus

Franz Gerecke,
Schuhstraße 20. Telefon 1138.

Reparaturen Erweiterungen
Beleuchtunoskörper

Licht-, Kraft Racdio-Amagen
fährt preiswert ggs

WilhelmhNemnann
Telefon 1610 Spiegelstraße 37

Aiht- ind Kraft Aulngen
Elektromotoren Maſchinen

Reparaturen und Erweiterungen

Halberſtädter Motorenwerk

Telefon 2052. WalterRathenauſtraße 8

SleRhtrohaus u
n Daul Landmann

H. d. Siohthaus Telephon 1256.
Nostenlose Seratang in allen Beleuohtangefragen
Slektr. Nnlagen, Belegohtengshörper, Apparate

Cleltr Anlegen für Liytu Kraft

Radio Anlagen
in ſachgemäßer Ausführung

durch

Elektro-Arnolcdk
Göddenſtraße 2.

Arbeiter, Angeltellte, Beamte
e berücksichtigt bei Buren Einkäufen

unsere lnserenten!

Elektriſche Anlagen feder Art
Die richtige Leuchte für jeden Zweck
Radio Empfänger höchſter Leiſtung

Beſtellen Sie bei

A. Goerlitz
Neueweg Telefon 1723.

mn O on Sinn h mit s0
Susgeeenie.

los e sind zu haben in allen Lägern des Konsams, in sämtlichen Gewerkschafisbäros, Gewerkschaftshaus, im
Halberstädter Tageblatt, Domplatz 48, im Iederarbeſter- Büro und bei Otto Bollmann, Bakenstraße,

erocke rnſ. Mermi
Setanntmachung,

Wegen LUeberholungsarbeiten wird die Stromlieferung
am Sonntag, den 2. November 1930, in der Zeit von
7-—16 Uhr in folgenden Straßenzügen unterbrochen:

Schmatzfelderſtraße, Schreiberſtraße, Minslebenerſtraße,
Schloßſtraße, Große und Kleine Dammſtraße, Große
und Kleine Ziegelſtraße, An der Brockenbahn, Hundert

morgenfeld, An der Holtemme und Feldſtraße.
Eine frühere Einſchaltung des Stromes behalten

wir uns vor.
Wernigerode, den 31. Oktober 1930.

Städtiſche Werke.

n

mit 20O iosen I O n. e

Betr. Müll- und Aſcheabfuhr.
Vom WMontag, den 3. November 1930 ab erfolgt die

Müllabfuhr in den Bezirken 1, 4, 7, 10 am WMontag,
2, 5, 8, 10 am Dienstag, 8, 6, 9, 10, am Mittwoch1, 4, 7 am Donnerstag, 2, 5, 8, am Freitag und 3, 6, 9
am Sonnabend. Die Abfuhr beginnt um 620 vormittags

Wernigerode, den 29. Oktober 1930.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

mit großem Prelsausschrelben,

vlelseſtigen und fesselnd en
r Beltrsgen, vlelen, tells mehr-
n farbigen Silderm, Kunstblett und

Wäanadkalender 1931

Preis nur 50 Pf.

Zu beziehen durch die

Volksbuchhanellung
S Halberstädter Tagoblatt

Domplatz 48 Fernsprecher 2313

T
Kirchliche Nachrichten.

Chriſtuskirche Sonntag, den 2. November 1980,
10 Uhr, Gottesdienſt, P. i. R. Keuſcher. 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. Dienstag, 20.15 Uhr,
Kirchenmuſik (Schloßorganiſt Hille, Soliſtin Gertrud Krebs,
Orcheſter Oſtermeyer Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde.
e 20 Uhr, Kirchenchor. Freitag, 20 Uht, Helfer

nde.

e

G Värberes wut
Chem. Reinigung

—„JFJ JèIJIJàO JJ I

Den re Einwohnern von Wernigerode
und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme,

entsprechend Genüge leisten zu Können
Für tadellose, sauberste Auskährang wird
weitgehenste Garantie äbernommen,

Schnelle Lieterung zugesichert.

Vm Zütigen Zuspruch bittet

J. OrIew s Kyals Vertreterin- Frau V Rockstecit
Aut Wunsch freie Abholung Ieleton 498

daß ich eine Große Beſetzung
Annahmestelle dDie Verwaltung.

für meine Färberei Für die Winerabende
mel Chem. Reinigung einpfiehlt

in der Parfümerie L. Wilh. Rockstedt 3Westennstraße 12, unterhelte, RadioZeitungen
Durch meine langſährige Tätigkeit als erste U.Kraft in den renomiertesten Betrieben dieser Die Sendung
Branche des In- und Auslandes, bin ich in Europaſtunde
der Lage, allen Anforderungen der Neuzeit Arbeiterfunk.

e

lnserieren bringt Gewinn

Gewerlſchaftshaus

Monopol.
Eingang

nur Sägemühlengaſſe
Sonntag

von abends Übr ab
öffentlicher Tanz

Druckſuchen en Hurzer Bollsſtimme

Für Herbst u. Winter
Moderne Damen I. Kinder Mäntel

in allen Größen u. Preislagen

Kleicderstoffe
in Wolle, Seolde und Sarnt
Hlierren- Anzug

Mantelstoffe
Baumwuoll waren
Schlaf de ckenVollsbuchhandlung Was on

Burgſtraße 30. e stoffe
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3. Beilage zur Harzer Volksſtimmme
Nr. 257 Gonnabend, den 1. November 1930 s5. Kahrgang

Der Bär.
Novelle von Klab und.

Am 4. November d. Js. wäre der jung verſtorbene
Dichter Klab und 40 Jahre alt geworden. Wir brin
gen aus dieſem Anlaß eine Novelle Klabunds, mit Ge
nehmigung des Phaidon-Verlags, Wien, bei dem
Klabunds Werke erſchienen ſind, zum Abdruck

Dieſe Geſchichte beginnt wie ein Märchen de Brüder Grimm.
Es iſt aber kein Märchen. Es iſt auch keine rechte Geſchichte mit
dem nötigen Schlußpunkt: eine runde Geſchichte etwa, rund und
durchſichtig wie eine Glaskugel, mit einer ſchillernden Moral. Dieſe
Geſchichte iſt nämlich (heinahe) wahr und hat ſich zugetragen in der
kleinen Stadt, in der ich kürzlich zu Beſuch weilte. Sie iſt nichts als
eine traurige und lächerliche Arabeske zu dem erhabenen Ereignis
des Krieges, das ſich draußen (weit von hier, die kleine Stadt weiß
nicht wo abſpielt.

An dem Tage, an dem Deutſchland an Rußland den Krieg er
klärte, traf in der kleinen Stadt der weit und welkberühmte Zau-
berer Francesco Salandrini ein, welcher dort eine Vorſtellung ſeiner
großen und geheimen Künſte zu geben gedachte. Er vermochte Waſſer
in Wein und Wein in Waſſer zu verwandeln. Er zog den Bauern
burſchen auf dem Lande und den verblüfften Jünglingen und den
kichernden Fräuleins der kleinen Städte nur ſo die Taler aus Naſe
und Ohren und ließ ſie klappernd in ſeinen ſchwarz polierten Zylin
der ſpringen, obgleich offenſichtlich zutage trat, daß er ſelber nicht im
Beſitze eines einzigen dieſer ſilbernen Dinger war. Er zerſchlug in
ſeinem bereits erwähnten Zylinder, dem man gewiſſe magiſche Kräfte
nicht abſprechen durfte, ein halbes Dutzend roher Eier und buk ohne
Feuer und ohne Pfanne in nichts als eben dieſem Zylinder einen
veritablen wohlſchmeckenden Eierkuchen.

Herrn Salandrinis Gefährt, das mit einigen kleinen Fenſtern
verſehen und ziegelrot angeſtrichen war, rollte, von einem ſchwer
mütigen und betagten Pferde gezogen, über die Oderbrücke rumpelnd
in die Stadt ein. In ſeiner Begleitung befanden ſich noch ſeine Frau:
Bella, die Schlangendame, die ſchwebende Jungfrau, das überirdiſche
Medium und eine Perſon, welche den proſaiſchen Namen Hugo
führte
Herr Salandrini, der ſich mit Weltgeſchichte und Politik noch nie in

ſeinem Leben befaßt hatte (und es auch fürder nicht zu tun gedachte,
da ex Steuern zu zahlen weder willens noch fähig war), verwunderte
ſich nicht wenig, die kleine Stadt in heller Aufregung zu finden. Alle
Leute liefen durcheinander, die Kinder ſchrien und ſangen, und die
Frauen ſahen beſorgt aus den Fenſtern.

Nichtsdeſtoweniger lenkte Herr Salandrini ſeinen Wagen ruhig
und beſonnen nach dem Salzplatz, wo an Jahrmärkten die Würfel
buden prunken und die Karuſſells ſich munter drehen, um dort ſein
„Jntereſſantes Wundertheater“ aufzuſchlagen.

Er hatte mit Hilfe der ſchwebenden Jungfrau gerade den erſten
Pflock in die Erde getrieben, einen Strick darum geſchlungen und
Hugo daran gebunden, als ſich federnden Schrittes der diche Poliziſt
Neumann nahte. der ihn ebenſo beſtimmt wie freundlich darauf auf
merkſam machte, daß er ſich die weitere Mühe der Errichtung ſeines
ntereſſanten Wundertheaters“ ſparen könne. Der Krieg ſei erklärt.
Die für heute abend angeſagte Vorſtellung könne vom Bürgermeiſter
in Anbetracht der ernſten Zeitumſtände nicht mehr geſtattet werden.
Es gehe jetzt um andere Dinge als um den Eierkuchen im Zylinder
oder um den gedankenleſenden Bären Hugo. Kein Menſch habe Luſt,
ſich derlei abenteuerlichen Unſinn jetzt anzuſehen. Er möge ſein
„Jntereſſantes Wundertheater“ bis auf günſtigere Zeiten ſuspendie
ren. Damit entfernte ſich der Poliziſt Neumann, freundlich und be
ſtimmt, wie er gekommen war.

Herr Salandrini war wie vor den Kopf geſchlagen Die Möglich
keit eines internationalen Konfliktes, der ihn um Beruf und Brot
bringen konnte, hatte er nie im entfernteſten in Berechnung gezogen.
Auch Hugo, der gedankenleſende und wahrſagende Bär, hatte ihn
davon in Kentnis zu ſetzen verabſäumt, ja, er ſchien ſelber noch nichts
von dem drohenden Unheil, das ſich auch über ſeinem Haupte in
dunklen Wolken zuſammenballte, zu ahnen Er ſaß klein und ver

Autohbusinie 2
in Roman des Vnwanrschein lichen
Von Alfred SsSechirnokawenr
22 Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Der Hofarbeiter ſah ihr bedeutſam nickend nach, ſchob die Mütze
nach vorn in die Stirn, kratzte ſich auf dem Hinkerkopf und dachte
Jetzt hat dich wohl der andere aufſitzen laſſen. nun möchſt du zu
deinem Mann zurück. Aber der wird dir was puſten, du ſchlam
pige Trine, du Damit ſpuckte er in die Handfläche und machte
ſich wieder an ſeine Arbeit

In Hanna trieb ein kühner Plan zur Reife.
Arnswalder Platz, der Endſtation der Linie zwölf.
Nähe in eine Reſtauration und fragte,
mit Eſſen leihen könne, natürlich gegen
was man hineintun ſollte?

Sie überlegte. Dann beſtellte ſie Nudelſuppe und Hammel
rippchen mit Bratkartoffeln, Fritzens Lieblingsgericht. Damit zog
ſie ab zur Halteſtelle,

„Können Sie mir ſagen,
eintrifft?“ fragte ſie einen der

Der rief einen anderen an
„Der wird in etwa zwanzig Minuten einlaufen.“

„Danke ſehr.“ Sie entfernte ſich ein wenig.
machten Witze über Marunges Glück bei Frauen,
kannten ſie hier nicht.

Die beiden Schaffner waren ſchon wieder auf ihre Tour gegan
gen. Da bog ein neuer Zwölfer um die Ecke der Neuen König-
ſtraße Inſtinktiv verbarg Hanna ſich hinter einer Litfaßſäule.
Sie wollte ihn nicht brutal überfallen. Wenn er abgeſtiegen war,
wollte ſie hervortreten, dann würde er ſie ſehen, ſie würde ihn zu
ſich heranwinken, vielleicht bereute auch er ſchon längſt alles, war
glücklich ſie zu ſehen wiederzufinden. Das Herz ſchlug ihr, daß
die Schüſſeln der Menage leiſe klirrten.

Der Omnibus hielt. Da war Fritz. Sprang ab. Hanna lugte
hinker der Säule hervor, ſah ihn, wollte hervortreten da lehnte
ſie ſich lautlos mit dem Leibe gegen die Säule und drohte umzu
inn Sie hatte etwas geſehen das ſie einer Ohnmacht nahe
rachte.

Sie führ zum
Ging in der

ob man ihr eine Menage
Hinterlegung. Man fragte,

wann der Schaffner Marunge hier
Kollegen
„Marunge?“ überlegte der andere

Die Schaffner
Seine Geſchichte

Ver cm 7950.
Ein Bergmann aus Alsdorf hat einen franzöſiſchen Sonder

korreſpondenten über die Unglücksſtätte geführt. Der Franzoſe war
erſchüttert. Tränen traten ihm in die Augen. In dieſem Augenblick
ergriff der Bergmann die Hand des einſtigen Feindes, wies mit der
Linken auf das Chaos auf die Särge, auf die Toten und ſagte:
„Verdüun Verdun So berichtet es eine große Pariſer
Zeitung. Es iſt gleichgültig, ob dieſes Wort wirklich gefallen iſt oder
nicht. Was jedoch nicht gleichgültig iſt, das iſt die Folgerung, die die
Menſchheit am Allerſeelentag, am Totenſonntag zu ziehen hat.
Millionen von Männern, Millionen von Frauen ſind aufs tiefſte er
griffen in Erinnerung an die Toten von Alsdorf. An die Toten von
Maybach. An die fünfzehnhundert Toten in Süditalien, die Opfer
des Erdbebens. An die zweihundert Tote, die der Sturm an der
bretoniſchen Küſte unter dem werktätigen Volk erraffte. An die
fünfzig Opfer der Kataſtrophe des engliſchen Luftſchiffes „R. 101“.
Millionen von Frauen, Millionen von Männern trauern um dieſe
dreitauſend Menſchen, die höhere Gewalt aus ihren Reihen riß.
Aber was ſind dreihundert, was fünfzehnhundert, was gar drei
tauſend Leben in einem modernen Kriege Verdun Ver
dun Gehen wir einmal, wie jener Arbeiter von Alsdorf es in
Gedanken getan haben ſoll, den Weg von den Gräbern der unbe
kannten Toten der Arbeit zurück zu den unbekannten Toten des
Krieges

Verdun 1930 Man kommt heute mit dem Schnellzug an
und ſieht gleich zuerſt einen Friedhof (Faubourg Pave). Ein feiner
Regen fällt, dringt heimtückiſch bis auf die Haut. Wie damals
alles hat ſich geändert, nur das jämmerliche Wetter nicht. Aus dem
Nebel tauchen neue rote Häuſer auf, Straßenbahnen, Automobile,
geſchäftige Paſſanten, unter den Schirm geduckt. Ein Regenſchirm
bei Verdun Es berührt wie Jronie der Geſchichte! Noch iſt
nicht alles wieder aufgebaut in der Stadt. Jn den Vororten ſind die
MeanceauKaſernen immer noch wegraſtert vom Erdboden. Das iſt
nicht das Schlimmſte denkt man. Draußen in der Nähe ſchon wieder
ein Friedhof. Fünftauſend Tote, ſieben unbekannte Soldaten dar
unter. Rechts der Tavannes Tunnel, unter dem ein ganzes
franzöſiſches Bataillon verſchüttet wurde. Ein Stückchen weiter das
berühmte Fort Vaux. Fünf Tage und fünf Nächte Trommelfeuer,
um wenige Menſchen zu zerſchmetkern. Die unterirdiſchen Gänge und
Kaſematten blieben im Zuſtande der Zerſtörung erhalten. Ein
Führer weiſt an die Wand: Spuren deutſcher Flammenwerfer.
Dor' der Schalter, durch den der franzöſiſche Kommandant Raynal
die Brieftaube davonfliegen ließ, und durch den er ſchließlich nach
hur.dertzwanzigſtündiger Belagerung ſeinen Degen herausreichte,
den er ſpäter als Zeichen beſonderer Achtung zurückerhielt. Während
ſich die franzöſiſchen Chauviniſten von dieſem Orte nicht trennen
können, gehen wir ein Stück weiter. Neben der Straße, mitten im

S

hungert neben dem Pflock, knabberte wie ein Kind an ſeinen Pfoten
nägeln und ſtarrte mit jenem Ausdruck beſeelten Stumpfſinns vor
ſich hin, der unſere Lachmuskeln eben ſo reizt, wie er unſer Grauen
erweckt

Herr Salandrini ſetzte ſich auf die Wagendeichſel und ſann den
ganzen Tag, was er nun anfangen ſolle, um ſich und ſeine Familie
durchzubringen. Er hieß eigentlich Schorſch Krautwickerl und war
aus Bamberg. Zum Heeresdienſt würde man ihn nicht mehr ein
ziehen, dazu war er zu alt. Jm übrigen war er ſich ſehr klar, daß
er augenblicklich bei niemand auf Verſtändnis und Teilnahme für
ſeine merkwürdigen Kartenkunſtſtücke und die erſtaunliche Begabung
des gedankenleſenden Bären Hugo zu zählen habe.

Er ſann mehrere Tage. Dann ging er auf das Bürgermeiſteramt
und bat um irgendeine, wenn auch die geringſte Arbeit. Die ſchwe
bende Jungfrau und der Bär blieben in banger Erwartung zurück.
Sie teilte ſchweſterlich mit ihm eine alte Brotrinde.

Herr Salandrini kehrte mit der frohen Botſchaft zurück, daß er
als Koksarbeiter bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt Verwendung gefun

Auf Marunge zu kam, eine Menage in der Hand, ein ſchlankes,
ſehr hübſches junges Mädchen Sie führte Chriſtine. Bambi folgte.
Das Kind preßte beim Gehen zärtlich den blonden Kopf an den
Arm der jungen Dame. Dann riß es ſich los und flog dem Papa
entgegen mit hellem Krählaut. Alles wie einſt. Jetzt begrüßte
Fritz das junge Mädchen.

Hanna hatte dieſe Begrüßung geſehen. Voll Verſtehen und
Liebe ſchien ſie ihrer aufſchreienden Eiferſucht. Dann ſetzten ſie ſich
auf die Schaffnerbank, das Mädchen öffnete ihre Menage es
waren keine Hammelrippen mit Bratkartoffeln doch eine gute,
nahrhafte Hausmannskoſt war es, die Fritz mit regem Appetit
unter Austeilung von ſchmackhaften Biſſen an Chriſtine und das
Fräulein verzehrkte.

pelte. Alles wie einſt doch ſie war nicht mehr dabei
Hanna ſah, wie Fritz mit dem ſehr hübſchen Fräulein ſcherzte.

ſah, wie Chriſtine ſich liebevoll an die Fremde ſchmiegte, ſah den
Abſchied, ſah, wie beide dem Omnibus nachwinkten und Chriſtine
dann in eifrigem Geplauder mit dem jungen Mädchen davontrip
pelte. Alles wie einſt —doch ſte war nicht mehr dabei

Einen Augenblick packte es ſie, dem Kinde nachzueilen, es an
ſich zu reißen, mit ihm davonzufliehen. Doch der Schmerz hielt ſie
auf dem Platze hinter der Säule feſtgebannt. Der Schmerz und
die Scham vor dieſem ſchönen Mädchen Die Scham der Ausge
ſtoßenen.

Ganz langſam ging ſie zu dem Reſtaurant zurück. Alles vor
bei, alles vergeſſen. So raſch hatten ſie ſich getröſtet, das Kind
und der Mann! Jetzt war alles aus. Jetzt war ſie endgültig ab
getan. Keiner vermißte ſie, keiner erſehnte ſie mehr. So ſchnell
war man vergeſſen!

e gebrochene Frau kehrte in die Deſtille am Antonplatz zu
rü

„Was haſt du denn?!“ rief Tante Käthe erſchreckt.
„Nichts“, antwortete Hanna zwiſchen verbiſſenen Zähnen und.

eilte in ihr Zimmer. Verriegelte die Tür und warf ſich aufs Bett.
Jetzt wußte ſie, daß ſie nichts meht hatte.

Fünfundzwanzigſtes Kapitel.
Doch alles Wiſſen iſt Stückwerk. Auch Hannas. Sie hatte nach

dem Schein geurteilt. Der Schein trügt. Das junge, hübſche Mäd
chen war glückliche Braut. Doch nicht Fritz Marunges. Er war
nur möblierter Herr bei ihren Eltern. Andere Beziehungen be
ſtanden für nicht eiferſüchtige Augen zwiſchen ihnen nicht.

Marunge lebte nur der Sehnſucht nach ſeiner Hanna. Daß er

Felde ſteht eine Tafel. Ein Wegweiſer? Nein. Ein Grab! Kein
gewöhnliches. Auf der Tafel ſteht in großer Schrift: „Hier ba g
das Dorf Fleurie“. Fleurie auf deutſch: Stätte der
Blumen. Reſtlos verſchwunden zerſtampft in Blut und Geſchütz
hagel, wie die acht anderen blühenden Dörfer an der Front von
Verdun.

Ein Denkmal Ein verwundeter Löwe, der zum Angriff vor
ſpringt. Er ſoll die franzöſiſche Offenſive unter Mangin verſinn
bildlichen.

Und dann Dougaumont Oder, was von ihm übrig
blieb. Oder der Preis, den es koſtete: ein Friedhof mit fünfzehn
tauſend Gräbern. Und nebenan, das Erſchütterndſte, was ein Menſch
ſehen kann; was jeder der 63 Millionen Deutſchen ſehen müßte
Das Beinhaus mit den Reſten von d reißigtauſend unbe
kannten Kriegern Hier „ruhen“ ſie, die namenloſen
Söhne und Männer deutſcher franzöſiſcher und britiſcher Frauen, die
nie erfuhren, was mit ihren Lieben geſchah, wo ſie ſtarben, wo ſie
endeten. „Vermißte“ Auf den Feldern vundum fanden die
Bauern noch in dieſem Herbſt menſchliche Knochen unter dem Pfluge,
noch heute Granatſplitter und Uniformknöpfe.

Der Bajonett-Graben So genannt, weil hier eine
ganze Kompagnie fiel, Gewehr im Anſchlag, Kamerad neben Ka
merad, aufrecht Bajonett neben Bajonett, wie eine Hecke aus Fleiſch
umd Eiſen. An dieſer SteKe hat im vergangenen Sommer ein Ame
rikaner eine große Gedächtnishalle erbauen laſſen. Sie iſt gekrönt
von einem Scheinwerferturm, deſſen Licht Nachts über die Fried

höfe geiſtert. tWeiter, weiter Die „Da men-Schlucht“, aus der der
Krieg eine „Todesſchlucht“ machte. Dann die Stellungen von Bras,

Belleville, Souville, Bois Bourru, wo für jeden
Quadrakmeter Boden Hekatomben von Soldaten geopferk wurden.
Wer kennt noch die Namen? Zerſchmettertes Leben, vernichtete Ju
gend, lehmiges Chaos. Hier ſieht man keine Gräber mehr. Hier iſt
man mitten drin im Grabe. Man geht buchſtäblich auf Toten
Verdun Verdun

Die Schatten von Verdun anzurufen, dieſe Pflicht bringt uns der
Totengedenktag des Kataſtrophenjahres 1930 ganz beſonders deut
lich ins Bewußtſein. Dreißigtauſend Menſchenleben, dem Moloch
Unglücksfall geopfert, beklagt die Welt. Das iſt viel, das iſt er
ſchükternd, das iſt unendlich traurig. Sie fielen im Werktagskampfe
mit einer höheren Gewalt. Aber allein über hunderttauſend
Menſchen, von denen nur zwei Drittel ein eigenes Grab beſitzen,
enkriß uns dieſes Verdun Auch höhere Gewalt? Nein! Krieg
iſt Menſchenwerk. Und vergänglich, wie Menſchen ſind. Wann
können wir das Totenfeſt des Krieges feiern? Wann?

B. M. Vogel

den habe. Das war wenigſtens etwas, wenn auch nicht viel, denn
das Gehalt, das Herr Salandrini empfing, reichte kaum für einen
Magen (der Bedarf an Koksarbeitern iſt ſchon im Frieden nicht
nennenwert). Wenn alſo die ſchwebende Jungfrau zur Not noch mit
verſorgt war vielleicht fände ſie in der Stadt eine Stelle als Auf
waſchfrau? was ſollte aus dem bleinen, ſowieſo ſchon halb ver
hungerten Bären, ihrem Liebling, Kapital und Abgott werden?

Am nächſten Tage erſchien in der Zeitung ein Jnſerat: „Edle
Herrſchaften werden um Abfälle gebeten für den wahrſagenden
Bären des Zauberers Salandrini.“

So ſättigte ſich der Bär Hugo von nun ab an den Abfällen edler
Herrſchaften, die ihm. nicht ſo reichlich zukamen, daß ſie ihn völlig be
friedigten. Er ſaß auf dem Salzplatz, an ſeinen Pflock gebunden,
unter Aufſicht der ſchwebenden Jungfrau, welche Wäſche ausbeſſerte,
und der Herbſtregen wuſch ſeinen Pelz. Es wurde Spätherbſt, und
der Bär fror. Sein Pelz zitterte und ſeine müden Augen ſahen
urchtſam zum bleiernen Himmel empor. Die ſchwebende Jung-
frau weinte.

zuvorkommend und liebenswürdig dankbar war gegen Grete Wa
remke, die ſich ſeines Kindes mit der ahnenden Zärtlichkeit einer
jungen Braut annahm, tat ſeinem verzweifelten Verlangen nach
ſeinem Weibe keinen Abbruch.

Er konnte nicht länger ohne Hanna leben. Und wenn ſie ihn
betrogen hätte! Aber er glaubte nicht mehr an ihre Schuld. Konnte
es einfach nicht glauben. Auch ihn hielt erſt die Scham vor ſich,
vor ſeinen Wirksleuten davon ab, Zum Antonplatz zu laufen,
Hanna in die Arme zu vehmen und den Raub der Sabinerinnen
zu wiederholen.

Aber auch er kämpfte tapfer ſeine Scham nieder.

Er eilte vom Dienſt in ſein möbliertes Zimmer. Er hatte es
gemietet, weil er es nicht ertrug, von allen in dem Hauſe mitleidig
und mit aufdringlichem Bedauern betrachtet zu werden. Und dann

er konnte nicht in der Wohnung bleiben, in der Hannas Geiſt
umging, wo jedes Möbelſtück, jedes Gerät an ſie erinnerte. Als
ſich die Gelegenheit bot, vermietete er die Wohnung möbliert an
einen Kollegen, der heiraten wollte, und zog um.

Da alle auf dem Hof ſieben ſeine Tragödie kannten, ließ er ſich
auf Betriebshof fünfzehn und Linie zwölf verſetzen.

Als er heute ſein möbliertes Zimmer betrat Chriſtine war
wie immer in der Wohnſtube der Waremkes fand er auf dem
Tiſch eine Zuſtellung

Es war die Scheidungsklage, die Doktor Ponſar ihm übermit-
telt hatte. Er las ſeine Miſſetaten, ſein unerhört ehewidriges Ver
halten. Geſchlagen und beſchimpft hatte er Hanna! Das wagte ſie
zu behaupten!

Er ging an dieſem Tage noch einmal aus. Doch nicht zum
Antonplatz. Er ging zu einem Rechtsanwalt und erhob Wider
klage wegen flagranten Ehebruchs.

Sechsundzwanzigſtes Kapitel.
Die Waremkes waren eine gemütliche Familie,

nicht veizte.
Vater Waremke war Betriebsleiter bei

mütig wie alle Rieſen, aber jähzornig. Dann
ſeine Anfälle waren ſelten.

Frau Waremke dagegen war nur der Widerſchein ihres Man
nes. Was Vater tat, war wohlgetan. Jm übrigen hegte und
pflegte ſie ihren Mieter und Koſtgänger und ſein Kind mit warmem
Herzen. Alle fühlten ſich wohl im Hauſe Waremke. Keiner wohler
als Bambi.

wenn man ſie

Borſig, ein Recke, gut
war er furchtbar. Doch



Da kam Herr Salandrini auf einen guten Gedanken. Er war ja
Koksarbeiter an der Gasanſtalt. Er bat den Magiſtrat um Erlaub
nis, den Bären in einen leeren warmen Raum der Gasanſtalt, neben
den großen Oefen, unterbringen zu dürfen. Der Magiſtrat, der ſich
von der Harmloſigkeit des halb verhungerten und ſchwächlichen
kleinen Bären längſt überzeugt hatte, gab die Einwilligung, und der
Bär hockte nun hinter einer hölzernen Gittertür und blickte mit
raurigen Augen in die feurige Glut der Hefen. Hin und wieder be
ſuchten ihn die Kinder des Gasanſtaltsdirektors und brachten ihm ein
Stück Kriegsbrot oder Küchenreſte. Er fraß alles, was ihm zwiſchen
die Zähne geſtopft wurde.

Eines Morgens aber lag er tot hinter dem Gikter, und das roſa
Licht der Oefen tanzte über ſein dunkelbraunes ſpärliches Fell.

Herr Salandrini war erſchüttert, aber als Koksarbeiter hatte er
keine Zeit zu langen Meditationen. Die ſchwebende Jungfrau warf
ſich ſchreiend über den toten Bären und das ganze ſah aus wie ein

Bild von Piloty.
Ob der Bär an Gasvergiftung oder an Unkerernährung zugrunde

ging, war nicht feſtzuſtellen.
Herr Rechtsanwalt K. kaufte Herrn Salandrini das Bärenfell

ſamt dem Kopfe ab. Herr K. iſt im Begriff, die Stadt zu verlaſſen
und in Z. eine neue Praxis aufzunehmen. Er wird ſich das Fell
des wahrſagenden Bären Hugo in ſeinem Herrenzimmer an die
Wand nageln, und wenn er Freunde bei ſich zu Gaſt hat, wird er
mit einer großen Gebärde auf das Fell deuten, ſeine Zigarrenaſche
nachläſſig abſchlagen und zerſtreut zu erzählen beginnen:

Als ich noch in den ſchwarzen Bergen Bären jagke

Marthas Uhr.
Die Stenotypiſtin Martha lag ſchon ein Vierteljahr lang krank.

An ihrer Schreibmaſchine im Büro ſaß eine andere Stenotypiſtin,
die man zunächſt als Aushilfskraft engagiert hatte. Aber es war
nun ſchon eine Dauerſtellung geworden. Langſam vergaß man
Martha im Büro. Manchmal fragte jemand, wie es ihr eigentlich
ginge, doch man wußte nicht viel von ihr, und die Maſchinen klap
perten weiter.

Martha hörte manchmal das Klappern der Schreibmaſchinen. Sie
lag im Bett und tippte mit den Fingern auf der Bettdecke. Aus
alter Gewohnheit. Sie ſuchte ſich an das Geräuſch der Schreib
maſchinen zu erinnern wie an ein halbvergeſſenes Lied. Es ſummte
in ihr. Es war die leiſeſte Beziehung zum Leben, die ſie in ihrem
Krankengimmer noch beſaß. Aber je kränker ſie nun wurde, deſto
ferner klapperten die Schreibmaſchinen in ihrer Erinnerung Eine
nach der anderen hört gleichſam auf. Sie war nun ganz allein

Sehr ſtill waren dieſe Stunden des Tages und der Nacht, wenn
Martha nicht ſchlafen konnte und ihre blaſſen Hände über der Decke
ausgeſtreckt liegen hatte. Dann begann ſie auf das Ticken der Uhr
zu lauſchen. Die Uhr bekam eine Stimme. Ein Herz. Ein Hirn.
Sie wurde ein Menſch, ein Freund. Sie tickte leiſe und rühig.
Marthas Herz ſchlug viel unregelmäßiger. Von der Uhr jedoch ging
eine Ruhe aus, die mit Hoffnung erfüllte. Die Uhr war das Leben.
Ein Symbol deſſen, wonach Martha hier im Krankenzimmer Sehn
ſucht empfand: nach dem geregelten, ausgefüllten Arbeitstage. Die
Uhr war lärmende Straße, brauſender Hochbahnzug. Summen in
hellen Büroräumen, Muſik und läutende Glocke des Abends. Sie
ſickte, und Martha war nicht mehr gang allein

Aber einmal mitten in der Nacht blieb die Uhr ſtehen.
Marthas Wirtin hatte vergeſſen, ſie aufzuziehen. Martha erwachte
in der Nacht wie ſo oft und ſtreckte den Arm aus, um die Lampe auf
dem Nachtkiſch einzuſchalten. Jngendetwas war anders als ſonſt.
Martha wußte es nicht gleich Sie lag da, die Hand auf dem Her
zen Dann fühlte ſie plötzlich die Stille die Leere des Zimmers: die
Uhr ging nicht mehr Martha bekam einen ganz klennen Schrecken,
wie ein Kind. Die Uhr hatte ihren Platz nicht auf dem Nachttiſch,
weil das Ticken dann zu ſtark geweſen wäre, ſondern auf dem Ver
dikow. Dort ſtand ſie nun ſtumm in ihr Geheimnis gehüllt. Martha
dachte „Wenn nun mein Herz einmal ſo ſtehen bleibt.

Sie war gang weit vom Leben weg. Der Arzt, die Menſchen im
Büro, auch die Wirtin, die nebenan ſchlief, alle waren wie Menſchen,
von denen man ſich bereits verabſchiedet hat. Martha war nun ganz
allein. Mit einer toten Uhr.

Die Uhr mußte wieder leben. Vielleicht genügte es, wenn man
ſie anrückte. Dann war alles wieder da: die lärmende Straße, die
brauſende Hochbahn, die Hoffnung, das Leben überhaupt. Aber wie

ſollte Martha an den Vertiko kommen, krank wie ſie war? Sie
machte einen Verſuch, fiel aber wieder zurück. Sie konnte wohl
klingeln; ſie hatte für Notfälle eine Glocke auf dem Nachttiſch; aber
was würde die Wirtin dazu ſagen? Wegen der Uhr! Jn der Nacht!

Was weiß die Frau von der Uhr?
Dort ſtand die Uhr immer noch ſtumm und etwas unheimlich in

der Dämmerung des Zimmers. Ein Sinnbild menſchlichen Seins.

Eine Drohung. Eine Erkennknis: Es geht nicht mehr. Alles geht
einmal nicht mehr. Auch dein Herz, Marthal!

Da verſuchte Martha noch einmal aufzuſtehen. Mit letzter Kraft
gelang es ihr. Sie ſchleppte ihren Körper über die Dielen, hielt ſich
am Tiſch, am Stuhl feſt; dann ſtolperte ſie, fiel hin. „Ach,“ ſeufzte
ſie. Sie konnte ſich nicht mehr erheben. Sie konnte nur noch
kriechen. Ueber ihr leuchtete das Zifferblatt der Uhr wie ein geiſter
haftes Geſicht.

Frau Look,“ rief die Kranke leiſe Frau Look
Die Frau hatte den Ruf gehört und kam in der Nachtjacke ins

Zimmer geſtürzt. „Aber, Fräulein!“ ſagte ſie erſchrocken, „was
machen Sie denn nür?“ Sie brachte die Kranke wieder ins Bett.
Was wollten Sie denn?“ fragte ſie, als Martha ſich erholt hatte.
Martha ſagte nur Die Uhr

Das konnte die Frau allerdings nicht verſtehen Sie ging zum
Vertiko und zog die Uhr auf. Dann war Martha wieder allein. Sie
lächelte Sie war doch nicht mehr ganz allein. Die Uhr tickte wieder
ihr ſtilles, beruhigendes, gleichmäßiges Lebenslied.

Kurt Rudolf Neubert.

Humor-
Das große Rätſel.

Eine holländiſche, für die Kolonien beſtimmte Zeitſchrift erzählt
dieſe kleine Geſchichte

Eine weiße Frau kam in ein Gebiet in dem noch die Vielweiberei
herrſcht. Sie ſprach mit dem Häuptling und unterhielt ſich auch
mit ſeinen acht Frauen Noch niemals war in jenem Lande eine
weiße Frau erſchienen, und man betaſtete ihr blondes Haar, befühlte
ihre Kleidung und rieb an ihrer Haut, ob ſie wohl nur aufgemalt
ſei Und man fragte die Fremde: „Haſt du einen Mann?“

Die Europäerin nickte
Kannſt du ſchwimmen?“
„Gewiß.“
„Kannſt du reiten?“
„Jawohl“.
„Kannſt du, kochen?“
„Naktürlich“.
„Aber wenn dein Mann dich ſchlägt, was machſt du dann
Jch ſchlage wieder.

Da ſahen ſich die acht Frauen bedeutungsvoll an. Und eine
ſagte, die Weiße bewunderd anblickend: „Jetzt wiſſen wir endlich

r die weißen Männer nur eine Frau haben ſie haben
n git e

Die Totenglocke als Friedensglocke.

Die Totenglocke über der Burg von Rovereko.
Seit fünf Jahren ertönt jeden Abend in dem Tal von Revereto

(Jtalien) die Totenglocke zu Ehren aller im Kriege Gefallenen. Die
Glocke wurde aus Kanonen ſämklicher am Kriege beteiligten Na
tionen gegoſſen. Am 2. November, dem Tage von Allerſeelen,
wird das Glockenſpiel auf die Radioſender der ganzen Welt über
tragen werden.

Die ſtreitbaren und jagdluſtigen Ahnen in ſeinem gemiſchten
Blute feierten Orgien. Denn erſtens gab es eine Katze, mit der er
in ewiger Fehde lebte. Und dann gab es den Grund dieſer Katze:

Mäuſe. Es war für Bambi eine Luſt, hier zu leben.
Doch offenbar bekam das zahlreich erlegte Wildbret ſeinen aus

vielen, auch zahmen Raſſen zuſammengeſetzten Eingeweiden nicht.
Er litt an Koliken.Eines Morgens, gegen halb fünf Uhr, weckte Bambis Reinlich
keitsdrang Fritz Marunge aus dem Schlummer. Der Hund win
ſelte und lief zur Tür. Er jammerte: „Menſch, begreife doch!
Wenn du mich nicht ſofort auf die Straße führſt, geſchieht ein
Unglück.

Marunge begriff.
Bambi auf die Straße.
allzu große Strapaze.

Auf dem Rückwege über den Flur flitzte Bambi durch die nur
angelehnte Tür in Fräulein Gretes Schlafzimmer. Dieſes jung
fräuliche Gemach war ſein Dorado. Teils, weil ſich dort zumeiſt
Minke, die Katze, Gretes Liebling, aufhielt, und dann, weil ſich hier
das Zentraldepot der Mäuſe befand. Unter Fräulein Gretes Bett
war ihre Hauptverkehrsader.

Nun war aber der Eintritt in dieſes Zimmer Bambi ſtreng
unterſagt. Die einzige Trübung des freundſchaftlichen Verhältniſ
ſes zwiſchen den Familien Marunge und Waremke war eingetre
ten, als Bambi eines Tages in das verbotene Paradies eingedrun-
gen und im Kampfe mit Minke dieſe durch einen Biß ins Genick
ſebensgefährdend verletzt hatte.

Mit einigem Entſetzen ſah Marunge daher jetzt Chriſtines Ab
gott in dieſen hart verpönten Bezirk verſchwinden. Ganz leiſe
ſchob er die Tür ein wenig weiter auf und flüſterte lockend: „Bambi

Bambil“Doch Bambis Jagdinſtinkke machten ihn taub gegen alle menſch
liche Lockungen. Unter dem Bett ſaß eine dicke Maus. Auf ſie
ſtürzte der Hund zu. Jm unſicheren Licht der Dämmerung ſah
Frihß ihn unter dem Bettgeſtell verſchwinden. Zugleich bemerkte
er aber auch zu ſeiner Beruhigung, daß das Bett leer war. Grete
war Beamtin bei der telephoniſchen Telegrammaufnahme. Offen
bar hatte ſie Nachtdienſt.Wo wenig geheuer es Marunge war, ein fremdes Zimmer, noch

Er kleidete ſich notdürftig an und ging mit
Da ſie Hochparterre wohnten, war es keine

n

dazu nachts, noch dazu das eines Mädchens, zu betreten, ihm blieb
keine Wahl. Bambi mußte heraus. Wehe ihm, wenn Fräulein
Grete ihn wieder hier antraf.

Fritz ſchlich daher zum Bett, kniete davor nieder und beſchwor
Bambi hervorzukommen. Das Tier aber ſtellte ſich taub. Die
Hatz war zu aufregend! Die fette Maus war in das Loch geflo
hen, ganz hinten unter dem Bett an der Wand, hatte dort in ihrer
Geborgenheit frech kehrtgemacht und funkelte den Feind aus glän
zend ſchwarzen, höhniſchen Aeuglein an.

Da kroch Marunge unter das Bett und griff nach dem Köter.
Jetzt packte ihn die Angſt vor dem Herrn. Er verzichtete auf die
Morgengabe und entwiſchte. Rutſchte unter dem Bett hervor,
ſchlüpfte durch den Türſpalt und entrann in das möblierte Zimmer
Dort ſprang er auf Chriſtines Bett, legte ſich zu ihren Füßen nie
der und erwartete, heuchleriſch ſchlafend, den Herrn und ſeinen ge

rechten Zorn.
Doch der Herr kam nicht.
Als er gerade Bambi folgen und unter dem Bett hervorkriechen

wollte, hörte er leichte, vorſichtige Schritte dem Zimmer nahen.
Sofort erriet er, daß Fräulein Grete aus dem Dienſt heimkam und
leiſe den Flur durcheilte, die Hausgenoſſen im letzten Morgen
ſchlumer nicht zu ſtören.

Da tat Marunge das Falſcheſte, das er tun konnte. Warum
er unter allen vorhandenen Möglichkeiten gerade die ergriff, wußte
er ſpäter nie zu ergründen. Er kroch unter das Bett zurück, ganz
kief, gang dicht an die Mauer.

Er tat es ohne Ueberlegung, weil es ihm peinlich war, in einem
fremden Zimmer nachts ertappt zu werden. Ein großes Triebrad
in der mechaniſchen Werkſtatt ſeines Entſchluſſes bildete die em
pörte Erzählung der Familie Waremke, daß ſein Vorgänger in der
möblierten Stube eines Nachts, als Fräulein Grete auch im Dienſt
war, dabei abgefaßt worden ſei, wie er an ihrer Kommode, in der
ſie ihre Erſparniſſe verwahrte, die Brauchbarkeit ſeiner Dietriche
erprobte.

Schon im nächſten Augenblick als Grete eingetreten war und
Licht gemacht hatte, erkannte Fritz, daß er das Dümmſte gewählt
hatte, das ihm zu Gebote ſtand. Doch er tröſtete ſich. Sowie ſie
ſchlief, würde er ganz ſacht hinauskriechen und entſchlüpfen.

Er ſah mit verhaltenem Akem, wie die Schuhe abgeſchüttelt

Wien Se schonDie von den Eskimos zum Ziehen ihrer Schlitten benutzten Hunde
ſind dem Wolf ſehr nahe verwandt; wenn ſie ihre Furcht vor dem
Menſchen überwinden, können ſie äußerſt gefährlich werden.

v

Augen entwickeln ſich zwiſchen dem vierzehnten und vierund
zwanzigſten Lebensjahr ſtändig Wer in dieſem Alter eine Brille
krägt, ſollte die Augen mindeſtens jährlich einmal unterſuchen laſſen,
um ſtets die Gläſer richtig den Augen anpaſſen zu können. Nach
dem vierundzwanzigſten Lebensjahr ſind meiſt nur alle fünf Jahre
neue Gläſer erforderlich.

Der erwachſene Menſch ſpricht etwa 20 000 Worte täglich.

Als der kleinſte Affe der Welt gilt ein Tierchen, das einer jungen

Amerikanerin gehört und nur 1699 Gramm wiegt.
kommen ausgewachſener Affe.

Die größte AutoReinigungsanſtalt der Welt iſt kürzlich in Berlin
eröffnet worden. Die Anlagen ſind ſo umfangreich, daß 2 200 Autbs
täglich gereinigt werden können Im Laufe von zehn Minuten wird
ein Wagen gewaſchen, geputzt und geſchmiert.

n

An die Flieger, die eine Reklame in Rauch Schrift an den Him
mel ſchreiben, haben wir uns ſchon gewöhnt. Neu iſt dagegen die
Erfindung, mittels eines mächtigen Scheinwerfers beſtimmte Worte

auf die ziehenden Wolken zu werfen.

Bücher enet Schvriten-
Wenn wir marſchieren Ein reuublikaniſches Liederbuch.

Herausgegeben vom Reichsbanner Schwarz- Rot Gold.
Zuſammengeſtellt von Franz Oſterroth. Verlegt durch J. S. W.

Nachſa. Berlin SW. 98. 79 Seiten. Preis 65 g.
uſt im rechten Augenblick erſcheint ein vom Reichsbanner her

ausgegebenes neues republikaniſches Liederbuch. Jn
ſchmuckem ſchwarzrotgoldenem Gewand werden 82 ſorgfältig aus
Hewählte Lieder dargeboten darunter wohlhekannte. noch unzer
ſungene, und neue bisher unbekannte. Die Lieder ſind zum größ
ken Teil mit Nokten verſehen. Dem Buch ſind auch einige künſt
en hervorragende Scherenſchnitte von Georg Hamvel bei

gegeben.Der 7. Band des Großen Brockhaus“, des größten modernen
volkstümlichen Nachſchlagewerks in deutſcher Sprache wird w
wir erfahren noch rechtzeitig vor Weihnachten erſcheinen. Dieſe
Nachricht wird für die zahlreichen Bezieher des Werkes das ſeine
Unentbehrlichtett ſütr den modernen Menſchen bereits mit den ſchon
erſchienenen ſechs Bänden bewieſen hat. ſicher von Intereſſe ſein
denn ſie zeigt. daß das vom Verlag angekündigte ſchnelle Erſchei
nungstempo gewiſſenhaft eingehalten wird.

erſt 1929

daß Kathreiner
mit Müälch gut ſchineckt,
wiſſen wir längſt

Aber- daß man die
mit Kathreinergemiſchte
Milch dreimal leichter
verdaut als reine Milch

das haben unſere
Ernährungsſorſcher erſt im

vorigen Jahr entdeckt

wurden, ſah das Mädchen drüben an ihrem Waſchtiſch das Kleid
abſtreifen, ſah ſie ſich waſchen und die Zähne putzen, dann kam ſie
zum Bett. Richt weit von ihm ſtanden ihre Füße. Jetzt ſetzte ſie
ſich auf die Matratze. Wie ſolch Holzbettgeſtell in allen Fugen
kracht, wenn ein Menſch ſich darauf niederläßt, weiß nur, wer dar

unter liegt.
(Fortſetzung folgt.)

420000 M. für ein gebrochenes Naſenbein.

Ann Chriſty,
eine bekannte amerikaniſche Filmſchauſpielerin, hat eine Straßen
baufirma auf 100 000 Dollar Schadenerſatz verklagt, weil ſie ſich
bei einem Autounfall, der durch Fahrläſſigkeit von Straßenarbei
kern verſchuldet wurde, das Naſenbein gebrochen hat. Nun weiß
man, was eine Naſe wert iſt.

Es iſt ein voll

d
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Vermrfschfes.
Giftmörderin aus Habgier.

Am 5. November beginnt vor dem Augsburger Schwür
gericht ein ſenſationeller Mordprozeß. Es iſt Anklage erhoben ge
gen die 53 Jahre alte Frau Magdaleng Lutzenberger, die
ſich wegen zwei Verbrechen des vollendeten und fünf Verbrechen
des verſuchten Mordes zu verantworten hat.

In dem kleinen ſchwäbiſch bayeriſchen Landſtädtchen Schwab
münchen wurde vom Sommer 1928 bis zum Frühjahr 1929 die
Bevölkerung durch eine ganze Serie von Giftmordverſuchen in
Aufregung verſetzt Man kam der Mörderin, der Frau Magdalena
Lutzenberger, nur deshalb auf die Spur, weil ſie zum Schluß ihr
grauſames Handwerk allzu ſorglos betrieb Doppelter Tad in der
Familie der Frau Lutzenberger und fortgeſetzte Magenerkrankun
gen in einer anderen Familie lenkten die Aufmerkſamkeit der Kri
minalpolizei raſch auf Magdalena Lutzenberger, die Alleinſchul
dige Das entſetzliche Morddrama begann mit dem Tode des Stief
vaters der Frau Lutzenberger, im Auguſt 1928, eines Pferdehänd
lers namens Zerle. Niemand dachte damals an einen gewalk
ſamen Tod. Die Witwe wurde Alleinerbin, die Stieftochter Mag
dalena bekam 600 Mark. Wenige Monate ſpäter machte die Witwe
Zerle ein notarielles Teſtament, durch das ihre Tochter Magda
leng als Alleinerbin mit der Verpflichtung eingeſetzt wurde, jedem
ihrer vier Kinder ein Vermächtnis von 2000 Mark unter hypothe
kariſcher Sicherheit auf das Anweſen auszuzahlen. Die Kinder
ſollten außerdem das Recht haben, unentgeltlich im Anweſen woh
nen zu dürfen, ſo lange ſie ledig ſeien.

Wenige Tage nach der Beglaubigung dieſes Teſtaments durch
den Notar ſtarb die Mutter der Frau Lutzenberger. Niemand
zweifelte an ihrem natürlichen Tode. Magdalena Lutzenberger trat
die Erbſchaft an aber ſie tat das auf eine ſo verſchwenderiſche
Weiſe, daß nicht nur ihr eigener Sohn Joſeph auf ſchnellſte Aus
zahlung des großmütterlichen Vermächtniſſes drang, ſondern auch
der Ortsfürſorgeverband Schwabmünchen die Entmündigung der
Magdalena Lutzenberger beantragte. Jm April 1929 wurde Frau
Lutzenberger unter vorläufige Vormundſchaft geſtellt. Jm ſelben
Monat beantragte der beſtellte Vormund die Eröffnung des Kon
kürſes. Dem Antrag wurde ſtaltgegeben.

Im Hauſe der Frau Lutzenberger wohnte auch der Stadtober
ſekretär Schrott mit ſeiner Frau, ferner die Schwiegermutter
Schrotts und eine Nichte der Frau. Frau Lutzenberger pflegte die
Milch für die Familie Schrottk zu beſorgen und gleichzeitig abzu
kochen. Mitte April erkrankten die Mitglieder der Familie Schrott,
was ſich in wiederholtem Erbrechen und in ſonſtigen Magenbe
ſchwerden äußerte. Die Uebelkeitserſcheinungen wiederholten ſich
in den folgenden Tagen, und nun ſchöpfte der behandelnde Arzt
Verdacht. Auf Veranlaſſung der Kriminalpolizei wurde die von
der Frau Lutzenberger beſorgte Milch chemiſch unterſucht. Ergeb
nis erheblicher Arſengehalt. Bei einer Hausſuchung
bei Frau Lutzenberger fand man ein Gläschen des Giftes.

Bei den weiteren Erhebungen fiel auf, daß auch die vier
Kinder der Frau Lutzenberger nach dem Genuß des Morgen
kaffees oder einer Einlaufſuppe zum Frühſtück wiederholt
an Vergiftungserſcheinungen erkrankt waren. Das alles war ſo
merkwürdig, daß die Staatsanwaltſchaft zu der Vermutung kom
men mußte, daß man es hier mit einer abgefeimten Giftmörderin
zu tun habe, und daß vor allen Dingen Mütter und Stiefvater der
inzwiſchen Verhafteten keines natürlichen Todes geſtorben ſein
könnten. Die beiden Leichen wurden exhumiert und tatſächlich
ergab die langwierige chemiſche Unterſuchung der Leichenteile des
Stieſvaters eine abſolut tödlich wirkende Menge von Arſen; ebenſo
fand ſich Arſen in der Leiche der Mutter

Inzwiſchen wurde Frau Lutzenberger auf ihren Geiſteszuſtand
unterſucht. Das Gutachten lautet, daß Magdalena Lutzenberger
für die ihr zur Laſt gelegten Verbrechen voll verantwortlich zu
machen iſt.

Zurück hinter 1860.
Die deutſchen Hakenkreuzler betrachten ihre Abart des Faſchis

mus als Exportware. Wie ſie in Deutſchland die Judenhetze füh
ren, ſo empfehlen ſie den Amerikanern verſtärkte Hetze gegen die
Neger. Der „Völkiſche Beobachter ſetzt ihnen auseinander, daß
Abraham Lincoln mit der Abſchaffung der Neger
fklaverei in Amerika eine furchtbare Gefahr für ſie
heraufbeſchworen habe. Die kulturelle Rückſtändigkeit der RNatio
nalſozialiſtiſchen Bewegung kann nicht beſſer zum Ausdruck kom
men als in dieſem Verſuch, die Geſchichte hinter 1860 zurückzudre
hen! Wann werden ſie die Wiedereinführung der Leibeigenſchaft
in Deutſchland fordern?

Verwandte als Verbrechergeiſeln. Der neue Chikagoer
Polizeichef hat zur Bekämpfung der dortigen Verbrecherwelt an
geordnet, die Frauen und nächſten Verwandten der jeweils geſuch
ten Verbrecher feſtnehmen zu laſſen und ſie als Geiſeln zu behal
ken, bis ſich die ordnungsfeindlichen Elemente ſelbſt geſtellt haben.

Feuergefecht mit Verbrechern. Jn Potsdam kam es zu
einem nächtlichen Feuergefecht zwiſchen Kriminalbeamten und Ein
brechern, die den Kaſſenraum einer Potsdamer Verlagsbuchhand
lung einen Beſuch abſtatteten, aber von der Kriminalpoligei über
raſcht wurden, da die Sache rechtzeitig verpfiffen worden war. Als
ſich drei in der Dunkelheit nicht näher erkennbare Männer in den
Kaſſenraum der Firma Bonnes u. Hachfeld einſchlichen, wurden ſie
von Kriminalbeamten mit dem Ruf Hände hoch!“ empfangen.
Die Verbrecher ſchoſſen, die Beamten erwiderten das Feuer. Einer
der Einbrecher, ein noch junger Mann, iſt dabei durch Lungen
ſchuß getötet worden. Den beiden anderen Verbrechern gelang es,
zu entkommen.

Vakermord. In der pfälziſchen Stadt Cuſel hat der 20jährige
Sohn des Landwirts Heil ſeinen Vater erwürgt. Heil, der ein Ge.
wohnheitstrinker war, kam abends betrunken nach Hauſe, geriet
mit ſeiner Familie in Streit und verſuchte, ſeine Frau in Gegen
wart ſeiner Söhne zu mißhandeln. Jm Handgemenge drückte der
eine der Söhne dem Vater ſo heftig die Kehle zu, daß der Tod ſo
fort eintrat.

Einſturzkataſtrophe. In Villach (Kärnten) ſtürzte der Neu
bau einer Kaſerne ein. 40 Arbeiter wurden unter den Trümmern
begraben. Die Zahl der Toten ſteht noch nicht feſt.

Keine Verhandlung gegen Fran Momm. Auf Grund des Para
graphen 51 wurde von der Staatsanwaltſchaft Potsdam das
Ermittlungsverfahren gegen die Gattin des früheren Potsdamer
Regierungspräſidenten Dr. Momm eingeſtellt. Frau Momm hatte,
um in den Beſitz einer Verſicherungsſumme zu gelangen, verſchie
dene Diebſtähle fingiert. Später wurden die angeblich geſtohlenen
Gegenſtände in ihrer Wohnung gefunden. Das Entmundigungs-
verfahren gegen Frau Momm ſchwebt noch

Die 48er Verfaffungsurkunde geſtohlen. Ein Berliner Blatt
meldet, daß aus der Bibliothek des Reichstages die Verfaſſungsur

kunde von 1848 entwendet worden iſt. Der Diebſtaht liege offen
bar ſchon einige Zeit zurück, ſei jedoch erſt ſetzt entdeckt worden.
Es ſei ſofort Anzeige gegen Unbekannt erſtattet worden

Und ste Sin
bekommlich,

denn bei den reinen
Orienttabahen Sind
die besten auch die

bekömmilichsten!



Dividendenkürzung.
Börſenbericht für die Woche vom 27. Oktober bis 1. November.)

Die Börſe ſchloß am Freitag mit einer ſcharfen Kurs-
Lorrektur nach unten ab. Bemerkenswerterweiſe wurden davon
die Aktien der großen Banken und der Elektroinduſtrie
getroffen. Hauptleidtragende ſind u. a. der Siemenskonzern und

die AEG.
Es liegt nahe, den Kursrückgang vom Freitag mit der Arbeits

aufnahme in der Berliner Metallinduſtrie zuſammenzu
bringen. Die Berliner Metallinduſtriellen mußten erfahren, daß
ſie in ihrem Kampf gegen die Berliner Metallarbeiterſchaft die
Sympathie weiter und auch einflußreicher Kreiſe nicht auf ihrer
Seite halten. Die Börſe reagierte ſeinerzeit auch auf die Forderung
der Berliner Metallinduſtriellen nach einem weitgehenden Lohn
abbau mit Kursrückgang. Die Ablehnung des Scharfmachertums
der Berliner Metallinduſtriellen in weiteſten Kreiſen iſt bei den
Induſtriellen ſelbſt nicht gerade angenehm empfunden worden.
Jetzt „revanchiert“ man ſich auf ſeine Art: während man bis jetzt
nur von einer Kürzung der Dividende bei den Berliner Banken
Und bei den Berliner Elektrokonzernen munkelte, wird nun offen
von einer erheblichen Dividendenſenkung geſprochen. Das hat auf
die Kurſe eingewirkt. Die Tatſache, daß die in Frage kommenden
Stellen dem Rückgang der Kurſe keinen Widerſtand entgegenſetzten,
deutet darauf hin, daß der Kursrückgang zumindeſt von den
Elektrokonzernen benutzt wird, um die Auffaſſung in beſtimmten
Kreiſen über Lohn und Lohnabbau zu „reparieren“. Man hat
hcht umſonſt die Sympathien mit der Berliner Metallarbeiterſchaft
unangenehm empfunden

Man muß ſich darüber klar ſein ſinkt die Dividende auch nur
bei einer Großbank und bei einem Elektrokonzern, ſo fallen für die
Konkurrenten die letzten Bindungen dann beginnt ein munterer
Dividentenabbau. Dieſe Entwicklung ſieht die Börſe eben kommen
und richtet ſich heute ſchon darauf mit ihren „Preiſen“ ein.

So ſind allein in der letzten Woche die Aktien der Dangat
bank, die beſonders in der Jnduſtriefinanzierung tätig iſt, von
160 auf 150 Prozent zurückgeworfen worden. Die Aktien der
Deutſchen Bank-Discontogeſellſchaft, des deutſchen
Rieſenkongerns, ſind von 116,25 auf 111,5 Prozent geſunken,
nähern ſich alſo bedenklich dem Pariſtand. Nur die Anteile der
Reichsbank, bei der es ſicherem Vernehmen nach bei der unver
änderten Dividende bleiben ſoll, konnten ſich einigermaßen be
haupten ſie ſanken lediglich von 231 auf 226 Prozent.

Nicht beſſer ſieht die Situation am El e ktromarkt aus. Die
Führung haben hier die AEG-Aktien, die ihren Kurs von
1245 auf 115,75 Prozent ermäßigten. Jhnen folgten die Sie
mensgaktien, die von 183,75 bis auf 175,5 Prozent nachgaben,
ferner die Aktien der Geſellſchaft für elektriſche Lieferungen (Ge s
füreh, die von 150 auf 123,5 Prozent ſanken. Eine Sonderbe
wegung hatten an dieſem Markt auf Grund der internationalen
Börſenereigniſſe die Anteile der Compania Hiſpano (Chade) auf
zuweiſen, die zunächſt von 285 bis 301 Mark pro Stück anzogen,
am Freitag dann aber bis auf 291 Mark nachgeben mußten.

Vorangegangen waren dieſen Bewegungen aus dem gleichen
Motiv, die Furcht vor ſtarker Dividendenkürzung, der Kuürsſturz
der Aktien der Deutſchen Linoleumwerke. Hatten ſie am
vergangenen Sonnabend noch mit 160 Prozent eingeſetzt, ſo zeigte

ſchon am Schluß dieſer Börſe eine Senkung bis auf 1525 Pro
Heht, wobei Gerüchte im Umlauf waren daß ſehr ungünſtige Ver
bare über dieſes Unternehmen bevorſtänden. Als in der
Tat kritiſche Publikationen erſchienen, ſank der Kurs in ſchneller
Folge bis auf 132 Prozent. Selbſt die Rechtfertigungsverſuche der
Verwaltung konnten, abgeſehen von einem Augenblickserfolg, keine
Beſſerung herbeiführen, ſo daß am letzten Freitag ein Tiefſtkurs
von 125,5 Prozent d. h. nicht weniger als 34,5 Punkte unter dem
Anfangskurs der vorangegangenen Sonnabendbörſe, zu verzeichnen

war.
Ganz im Gegenſatz hierzu ſtand die Bewegung der Kunſt

ſeidenaktien, obwohl nach den Meldungen aus aller Welt
die Situation dieſer Jnduſtrie in der jüngſten Vergangenheit eher
ſchlechter als beſſer geworden iſt. Da aber die holländiſche Baiſſe
ſpekulation ſtarke Deckungskäufe für ihre Leerengagements vor
nahm, konnten die Kurſe ſich beträchtlich befeſtigen. Der Kurs der
Akuaktien ſtieg daher von 64,5 bis 745 Prozent, mußte aber
am Freitag wieder mit ca. 67 Prozent nachgeben, immerhin bleibt

noch ein Gewinn gegen die Vorwoche. Bembergaktäien ſtie
gen in der gleichen Zeit von 69,5 bis 77,5 Prozent und ſanken am
Freitag wieder auf 67,5 Prozent; ſie hatten alſo im Gegenſatz zu
Aku einen kleinen Wochenverluſt aufzuweiſen.

Mit Bank, Elektro, Linoleum und Kunſtſeideaktien iſt der
Kreis der ſtark bewegten Aktien innerhalb der letzten Börſenwoche
erſchöpft. Nur die ſehr hoch ſtehenden Salzdetfurthaktien
hatten noch eine beachtliche Schwankung zu verzeichnen. Während
ſie die Vorwoche mit einem Kurs von 279 Prozent ſchloſſen, muß
ken ſie inzwiſchen langſam bis auf 263,5 Prozent nachgeben. Da
gegen zeigten J. G. Farben mit Schwankungen zwiſchen 143,5
und 139,75 Prozent innerhalb der Woche nur geringfügige Verän
derungen. Das gleiche gilt für die Warenhausaktien,
Karſtadt und Tietz, die ebenfalls nicht über 2 Punkte hinaus
ihren Kurs veränderten.

Von den bei der Spekulation beſonders beliebten Spielpapieren,
ſo den Spritaktien, iſt hervorzuheben, daß Schultheiß-

auf 140 Prozent zurückgingen. Weniger ſtark war der Verluſt der
ebenfalls zu dieſer Kategorie gehörigen Polyphonwerkeak-
hien, die nur von 1545 auf 150 Prozent fielen

Schließlich bleibt noch die un veränderte Widerſtands

weſtfäliſcher Jnduſtrieſeite erfolgen.

Rückgang der Lebenshaltungskoſten.
Das Statiſtiſche Reichsamt teilt mnit:

ziffer für die Lebenshaltungskoſten
Wohnung, Heizung,
beläuft ſich nach den
den Durchſchnitt des Monats
im Vormonat. Sie iſt ſomit um 1,5 v. H. zurückgegangen.

der Ernährungsausgaben bedingt.
toffeln und Gemüſe, aber auch die Preiſe für Butter,
und Mehl niedriger als im Vormonat.
Eierpreiſe. Die Preiſe für Bekleidung haben
fortgeſetzt.
folge der Seifenpreiſe ermäßigt.
zelnen Gruppen betragen (1913/14
für Wohnung 130,7, für Heizung und Beleuchtung 153,5, für Be
kleidung 158,6, für
192,7.

Die IJndexziffern für die ein

artien von 187,5 bis auf 176,5 Prozent und Oſt werke von 149

fähigkeit der Mehrzahl aller Montangaktien zu betonen F
die Kursverſchiebungen gingen nicht über 2 Punkte hinaus

da an dieſem Markt nach wie vor ſyſtematiſche Käufe von rheiniſch 7

„Die Reichsindex
(Ernährung,

Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf)
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für

Oktober auf 145,4 gegenüber 146,9

Dieſer Rückgang iſt im weſentlichen durch eine weitere Senkung
Hier lagen die Preiſe für Kar

Fleiſch, Brot
Geſtiegen ſind nur die

ihren Rückgang
Die Ausgaben für den ſonſtigen Bedarf haben ſich in

100): für Ernährung 139,5,

den ſonſtigen Bedarf einſchließlich Verkehr

TWirtschaft an unMeavktfherfochtfe.
Berliner Getreidebörſe vom 31. Oktober.

30. Oktober 31. Oktober
ab märkiſche Station in Mark).

Weizen 233 bis 235. 235.— bis 237.Roggen 148. bis 150. 149 bis 151Braugerſte 184. bis 210 184. bis 210Futter u. Induſtrie-Gerſte 165 bis 176 165. bis 176.
Hafer 141.-- bis 152. 141 vis 151Weizenmehl 27.75 bis 36.50 27.75 bis 36.50Roggenmehl 23.75 bis 26.75 23.75 bis 26 75
Weizenkleie 7.25 bis 7.75 7.25 bis 7.75Roggenkleie 6.75 bis 7.25 675 bis 7.25

Berliner Viehmarkt vom 31. Oktober. Amtliche Notierungen der
Direktion für 18 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a) 40
bis 47 (voriger Markt 40-46), 6) 30-37, (30-37), 26—29
(26--29), d) 20 25 (20-25), Kälber: a) 75—85
(78--88), c) 68-82 (70-85), d) 42-65 (45-65), Schweine
a) (über 300 Pfund) 61-—62 (59--61), (240-300 Pfund) 62—63
(60 62), c) (200 240 Pfund) 62-63 (59--62), d) (160--200 Pfund)
58——61 (57——60), e) (120 bis 160 Pfund) 55--57 (54—-57), (unter

120 Pfund) 9) Sauen) 56 (54—-55).
Butkermarkt. Offigielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie

rungskommiſſion vom 31. Oktober 1. Sorte 142 Mark, 2. Sorte
130 Mark, 3. Sorte 114 Mark. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Produktenbörſe-
Magdeburg, 31. Oktober. An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen ſolgende Preisſeſtſetzungen zuſtande
Weizen: 76—77 kg. 237--239 ruhig). Weizen 77—-78 k.

24042 ruhig) Roggen 156 158 (ſtetigh, Sommergerſte: 172-79
(ſtilh, Braungerſte, mitilere Qualitäten- 200-10 ſtill Braugerſte,
gute Qualitäten: 210--20 (ſtilly, Wintergexſte- 174 176 ſtill
Haſer: 162 166 (ruhign Mais nicht nottert. Viktoxigerbſen: 240 bis
260 ruhig Weizenmehl: 3550—-37.50 (ruhig) Roggenmehl: 25.75
bis 26.75 ruhig Weizenkleie (ruhbig). Roggenkleie:
bis (ruhig).

Zwiebelpreiſe. In der Gemüſe Verſteigerung zu Calbe a. S.
gelangten am Freitag, 31. Oktober 1930, 810 Zentner Zwiebeln
zur Verſteigerung. Es wurden auf der Verſteigernng erzielt
Zwiebein, unſortiert 1.19--1.24 Mark je Zentner einſchließlich Sack.
Zwiebeln, unſortiert 092-0.93 Mark je Zentner vhne Sack.
Zwiebeln, ſortiert 1.17—1.45 Mark je Zentner einſchließlich Sack.

Die nächſte Verſteigerung findet am Dienstag, 4 November 1930,
Uhr vormittags ſtatt.

FKeichsbannes
„Schrongz-Kot- Gold

Wernigerode. Sonntag vormittag, 8,30 Uhr, pünktlich alles zum
Ausmarſch antreten.

Kreuzworkrätſel.

7 7 7 727

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Niederes- Volk,
3 Chemiſcher Stoff (zu Heilzwecken verwendet), 5 Bergwieſe, 7
Mönch, 9 Wurſſpieß der alten Deutſchen, 10 Göttin der Morgen
röte, 11 Farbe, 13 Tierkadaver, 14 Befeſtigung 17 Neger, 19 Auf
enthaltsnachweis, 21 Richtblei, 23 Verweis, 25 Teil des Armes,
26 Kaufhaus, 27 Durchſichtiger Stoff, 28 Alter Titel des Befehls
habers von Algier, 29 Zeitmeſſer, 31 Viehfutter, 32 Leichter Wa
gen, 33 Engliſches Getränk, 34 Vertiefung, Riß, 35 Gegenſatz von
Anfang.

Von oben nach unten 1 Franzöſiſchbelgiſcher Fluß, 2 Raub
tier, 3 Raubtier, 4 Mohammed. Mönch, 5 Kirſche, 6 Eßgerät, 7
Endpunkt der Erdachſe, 8 Europäiſche Hauptſtadt, 10 Bibliſcher
Hoheprieſter, 12 Eingang, 14 Kloſtervorſteher, 16 Lotteriezettel,
18 Teil des Pferdebeines, 20 Teil des Auges, 21 Eiablage bei Lur
chen und Fiſchen, 22 Hausvogel, 24 Portügieſiſche Beſitzung in Vor
derindien, 28 Muſikſtück für zwei Jnſtrumente, 80 Teil des Wa
gens.

Kreuzworkräftſel.

37 22 73

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Sinnesorgan,
3 Religion, 5 Singſtimme, 6 Gutſchein, 8 Altes Längenmaß, 9 Bib
liſche Perſon, 11 Leichtes Fahrzeug, 12 Farbe, 18 Wild, 15 Gleich

wort für zeitgemäß, 17 Berühmter Maler, 20 Tonſtufe, 21 Frauen

geſtalt einer Wagnerſchen Oper,

Amtliche Wetternachrichten.
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Welkerdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 2. November abends

Am Freitag vormittag ſtrömten noch feuchtmilde maritime Luft
maſſen über Mitteldeutſchland hinweg. in denen das Thermometer
bis über 13 Grad anſteigen konnte. Der Brocken konnte dabei eine
höchſte Temperatur von 4 Grad meſſen. Am Nachmittag drangen
von Nordweſten her Polarluftmaſſen ein, ſo daß das Thermometer
ſchnell um einige Grade ſiel. Gleichzeitig klarte der Himmel auf.
Die Temperatur auf dem Brocken fiel bis auf 1 Grad über Null

Der Luftdruck ſteigt über Jütland und der ſüdlichen Oſtſee an. ſo
daß ſich das Wetter etwas beruhigen wird. Ueber England heginnt
neuer Barometerfall und Aufgleiten der Warmluftmaſſen. Es hat
ſich damit neuer Niederſchlag eingeſtellt. Das Wetter wird am
Sonnabend wolkig und ziemlich kühl ſein. am Sonntag kann aber
neuer Regen einſetzen.

Ausſichten Am Sonnabend bei wolkigem Wetter und
ſchwacher Luftbewegung noch etwas kühler, im Hochharz Froſt und
Schneeſall. Am Sonntag Eintrübung, im Flachlande Regen, etwas
wärmer.

25 Bürge im Kriege, 28 Lebens
gemeinſchaft, 29 Gleichwort für ſelten, 30 Europäiſche Hauptſtadt,
31 Unterirdiſche Sprengladung, 33 Edelſtein, 35 Kirchliches Ge
bäude, 36 Art Erde, 37 Schreibflüſſigkeit, 38 Getränk.

Von oben nach unten 1 Feſt, 2 Preisnachlaß, 3 Nebenfluß
des Rheins, 4 Pöbel, 5 Waſſerpflanze, 7 Pelz, 8 Schwur, 10 Ru
mäniſche Münze, 11 Abflußrinne auf Straßen 14 Türkiſches
Frauenhaus, 15 Monat 16 Teil des Wagens, 18 Angehöriger eines
nordiſchen Volkes, 19 Fluß in Afrika, 22 Elektriſche Maßeinheit,
23 Kummer, 24 Einſiedler, 25 Berghöhle, 26 Vorderaſiatiſches
Hochland, 27 Römiſcher Sonnengott, 32 Unglücklicher Zuſtand, 34
Amerikaniſcher Schrifiſteller.

Silbenrälſel.
Aus den Silben: a, gar, ber, cham, che, de, del, den, di, e e, e,

eiſ, eſ, eu, froſch, gau, gner, he, huhn, hum, in, ka, ka, kör, la,
(and, laub, lauf, li, lot, lüt, lyp, mant, mi, na, naſ, nort, o, pa,
pi, po, ra, reb, ri, rie, ring, ſa, ſau, ſching, ſo, te, te, ter, tuſ, vall,
vor, wald, wurf, zow, ſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs
und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den An
fang eines Morgenliedes von Mühling ergeben (ch S ein Buch
ſtabe).

Die Wörter bedeuten; 1 Edelſtein, 2 Abſtand zwiſchen zwei
Tönen, 3 Bibliſches Buch, 4 Fiſch, 5 Nutzbaum (Hel für Heilzwecke),
6 Weiterprophet unter den Tieren, 7 Berühmter Freiſcharführer
in den Befreiungskriegen, 8 Kurze, eingeſchobene Geſchichte inner
halb einer Haupthandlung, 9 Wurſt, 10 Kleine Handfeurwaffe, 11
Geſchichtlicher Zeitabſchnitt, 12 Vogelwild, 138 Engliſche Grafſchaft
und Herzogstitel, 14 Heidekraut, 15 Stadt in Heſſen, 16 Rüge, 17
Deutſches Mittelgebirge, 18 Glücksſpiel, 19 Alkoholiſche Getränke,
20 Winterſport, 21 Nähwerkzeug, 22 Schweizer Kanton, 23
Schaumwein.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworlrälſel.

o AAG
a

M eZk4FederS

kö Me

S Be
3

Silbenrälſel.
1 Deichſel, 2 Almanch, 3 Sozius, 4 Erwiderung, 5 Rheumatis

mus, 6 Spion, 7 Titan, 8 Ebenholz, 9 Sanskrit, 10 Teſching, 11
Epigone, 12 Hannibal, 13 Tadel, 14 Urwald, 15 Neigung 16 Ser
bien, 17 Fakir, 18 Rinde, 19 Exemplar, 20 Jſchariot, 21 Batiſt,

22 Ebene.
Das Zitat lautet: Das erſte ſteht uns frei, beim zweiten ſind

wir Knechte.
t

Silbenräkſel.

1 Dortmund, 2 Erdbeere, 3 Rhabarber, 4 Betrug, 5 Ulme,
6 Chianti, 7 Sirius, 8 Talent, 9 Aquarium, 10 Barbaroſſa, 11 Eb
nerEſchenbach, 12 Trompete, 13 Okzident, 14 Exil, 15 Tantieme,
16 Erwerb, 17 Tangente, 18 Aquamarin, 19 Backbord, 20 Eſto
mihi, 21 Reling.

Der Spruch lautet: Der Buchſtabe tötet, aber der Geiſt machet
lebendig

d.

B. einen

d.

Einwohn

Freie A

wiſſen w

d.

der Harz

hoffen d

einen bie

t

guch in

werk nu

t
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Sonnta

lienange
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